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Die Tarifreform der Eiſenbahnen. 
Die Genehmigung, welche der Bundesrath den Eiſenbahnen er⸗ 
theilt hat, ihre Tarife vom 1. Auguſt d. J. an zu erhöhen, hat er 
an eine Bedingung geknüpft, welche für die Eiſenbahnen, wie für das 
Verkehr treibende Publikum eine folgenſchwere iſt. Es ſollen nämlich 
e Eiſenbahnverwaltungen vom 1. Januar k. J. unter Beſeitigung 
er bisherigen verwickelten Tarifconſtruclion ein neues einfaches Tarife 
yſtem annehmen. Dieſes neue Tarifſyſtem wird das „Braunſchwei⸗ 
giſſche“ genannt, weil es auf einer vor wenigen Monaten in Braun⸗ 
ſchweig ſeitens einer großen Anzahl von Eiſenbahn⸗Verwaltungen ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung berathen und alsdann den Behörden vorge⸗ 
ſchlagen worden iſt. 
1 Bekanntlich herrſchte früher auf allen deutſchen Bahnen die Praxis, 
alle Artikel, die einen Gegenſtand des Transports bilden, in eine mehr 
oder minder große Anzahl von Tarifklaſſen einzureihen. Man unter⸗ 
25 Eilgut, ſperriges Gut, Normalgut, etwa 3 bis 8 ermäßigte 
0 


Klaſſen, dazu kommen Specialtarife und directe Tarife, die ſich nur 
auf den Verkehr zwiſchen beſtimmten Ortſchaften bezogen. Jede Eiſen⸗ 
bahn hatte ihre Artikel anders Haffificitt. Was bei der einen Normal⸗ 
gut war, wurde bei der anderen als ein ſehr ermäßigter Artikel be⸗ 
trachtet. Neben dieſen Tarifen, welche jede Eiſenbahn für ihren lokalen 
Verkehr aufgeſtellt hatte, gab es nun ferner noch Verbandstarife, die 
uin Kraft traten, wenn an einem Transport zwei oder mehr Bahnen 

Wee waren. Es ergaben ſich daraus ziemlich chaotiſche Ver: 

liniffe. 
| Als die Eiſenbahnen von Elſaß⸗Lothringen für das Reich erworben 
wurden, war es unmöglich, für fie in aller Eile ein Tarifſyſtem zu 
erxſinnen, das eben fo verwickelt war, wie dasjenige der anderen 
Bahnen. Man machte aus der Noth eine Tugend und ſtellte ein 
ſehr einfaches Syſtem auf. Alle Stückgüter ohne Unterſchied wurden 
zu demſelben Tarif befördert, und zwar verſtand man unter Stück⸗ 
gütern alle diejenigen, welche nicht in ganzen Wagenladungen ver⸗ 
frachtet wurden. Dagegen machte man mit für die Wagenladungsgüter 
zwei Klaſſen. Eilgut und Normalgut blieben daneben beſtehen. Dieſes 

Syſtem, das elſäſſiſche oder Wagenraum⸗ und Colloſyſtem wurde als⸗ 

bald auch auf einige ſüddeutſche Bahnen, namentlich die Badiſchen 

ertragen. 

Alsbald machte ſich eine Agitation geltend, welche ſich die Aufgabe 
ſtellte, dieſes Syſtem auf ganz. Deutſchland zu übertragen. Der 
deutſche Handelstag ſprach ſich 1872, der volkswirthſchaftliche Con⸗ 
greß 1873 in dieſem Sinne aus. Der Minifter von Itzenplitz 
war demſelben geneigt, und zwang die Staatsbahnen, in den Verein 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen für daſſelbe zu ſtimmen. Die Privat: 
bahnen leiſteten entſchiedenen Widerſtand. 

Auf einer vor einigen Monaten ſtattgehabten Verſammlung in 
Braunſchweig boten fie, gewiſſermaßen im Wege des Compromiſſes, 
ein von ihnen ausgearbeitetes Syſtem an. Dieſes . 
ie hat mit dem Elſäſſiſchen die folgenden beiden wichtigen 5 e 
emein: I 
A) Die Wagenladungsgüter genießen vor den Stückgütern ſehr er- 

hebliche Tariſbegünſtigungen. 


Fritz Reuter. 

Die Kunde von dem Tode des beliebten, geſchätzten Dichters iſt 
für ganz Deutſchland eine trauervolle geweſen, wenn auch ihre tiefere 
Bedeutung für das geiſtige Leben der Nation von, dem großen politi⸗ 
ſchen Tagesereigniſſe in Kiſſingen zurückgedrängt wurde. 

Lebt ja in unſeren Tagen der Dichter kaum mehr ſeinem Volke, 
ſondern nur der kleinen Gemeinde, die inmitten der ſich drängenden 
und haſtenden Tagesereigniſſe, inmitten des brodelnden politiſchen 
Treibens, der überfluthenden materiellen Intereſſen den Sinn für das 
Große und Schöne in der Kunſt und in der Poeſie noch nicht ver- 
loren hat. Und wie auch anders! Strömen doch dem modernen 
Menſchen des Jahrhunderts an einem einzigen Zeitungsmorgen unend⸗ 
lich mehr und viel wichtigere Nachrichten zu, als unſere Väter in 
Jahren, unſere Ahnen in Jahrzehnten erlebt haben. Wie ſollte da 
die beſcheiden ik einen ſtillen Winkel ſich flüchtende Kunde von dem 
todten Dichter mehr Aufmerkſamkeit und Intereſſe beanſpruchen dürfen! 

Und doch verlangt ſie es, verlangt es mit dem Rechte, das der 
ingeborene Sohn des Hauſes „von Gott und Rechtswegen“ hat, der 

für des Hauſes Ruhm und Ehre gelebt und gelitten, geſchafft und ge⸗ 
rungen. Und nun da dieſes Hauſes Gipfel hoch emporragt über die 
andern der guten Nachbarn, da dürfen die Bauleute den Stein nicht 
verſchmähen, der dem Hauſe ein Eckſtein geweſen iſt. Dürfen des 
Dichters nicht vergeſſen, der Lied und Wort für das Haus gehabt, als 
es noch klein und unanſehnlich war, des Mannes, der Leid und 
Kummer geſehen, weil er das Haus groß und angeſehen wiſſen wollte. 

Und dieſer Mann, dieſer Dichter war Fritz Reuter! 7471 
Ich will von ſeinem Leben und Leiden heute nicht zu meinen 
Leſern ſprechen; es iſt ja wohl auch zur Genüge bekannt, wie der 
Dichter mehr denn ein Jahrzehnt, von Kerker zu Kerker geſchleppt, 
die Ideale des Jugendtraums büßen mußte, aber ſeine Bedeutung als 
Dichter moͤchte ich hier kurz auseinanderſetzen, da dieſelbe ja doch in 
den letzten Jahren eigentlich in den Hintergrund getreten iſt. 

9 Die Tage der Reaction nach dem Sturmjahre von 1848 ſahen 
zwei neue Literaturrichtungen erſtehen, die beide aus gleicher Quelle 
fließend, auf den Trümmern der Revolution ſich ihr Reich gründen 
wollten und die ſich in richtigſter Weiſe mit ihren Haupterzeugniſſen 
charakteriſiren laſſen: Die Amaranth⸗Poeſie durch Oskar v. Red⸗ 
witz, die Quickborn Poeſie durch Klaus Groth. Redwitz war der 
Dichter des Reactionsadels, Groth der der Reactionsbauern, der eine 
der Dichter der ſüddeutſchen, der andere der der norddeutſchen Reac⸗ 
ton — aber beide trieb ein gleiches pfychologiſches Erfaſſen der Zeit, 
das romantiſche Hinausſehnen aus den beſtehenden in alte oder ideale 
Verhältniſſe, die Spiegelung des Zeitalters in der Idylle vergangener 
Tage, die den unendlichen Jammer des Moments vergeſſen machen 
0 en die Sehnſucht nach ihnen in den gedrückten Gemüthern wachrufen 
ollten. ’ 
Beide haben ihr Ziel — Dank dem Genius des deutſchen Geiſtes 
— nicht erreicht, aber in dem Saamenkorn, das fie ausſtreuten, reifte 
ein Beſſeres, ein Unvergängliches, die Poeſie Fritz Reuters. Ihr lag 
die Idee zu Grunde, daß in dem Spiegel feiner Zeit allein der Menſch 
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Dadurch ift ein Anreiz geſchaffen, die I geblieben. waren. 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Vermittelung eines Spediteurs anzurufen, welcher die von verſchiedenen 
Abſendern aufgegebenen Stückgüter zu einer Wagenladung ſammelt, 
und die dadurch bewirkte Frachterſparniß zu einem Theile ſeinen Kunden 


un 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Sonntag, den 19. Juli 1874. 
bei der Wahl des Erzbiſchofs und Domdechanten wenigſtens das Recht 
der persona grata auf Grund der Heerdenwachtbulle vom 11. April 
1827 und der beiden Briefe diem quem votis und re sacra vom 
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zu Gute kommen läßt, zum anderen Theile als ſeinen Geſchäftsgewinn 21. und 28. Mai 1827. Die Geiſtlichen wurden als öffentliche Be⸗ 


einſtreicht. 

2) Sämmtliche Eiſenbahnen haben dieſelbe Waarenklaſſifikation. 
Wenn Zink bei einer Eiſenbahn in die erſte Tarifklaſſe gehört, gehört 
es bei allen anderen Eiſenbahnen gleichfalls in dieſelbe. Dagegen be⸗ 


amte behandelt, deren wiſſenſchaftliche Vorbildung der Staat beſtimmte 
und prüfte. Die Einrichtung und Leitung der kirchlichen Vermögens⸗ 
verwaltung fo gut wie des Unterrichtes ging vom Staate aus, daher 
auch die Ernennung der Vorſteherinnen und die Ueberwachung der 


ſteht der Unterſchied des Elſäſſiſchen von dem Braunſchweigiſchen Syſtem Ordnung in den weiblichen Lehr⸗ und Erziehungsanſtalten, zu denen 


darin, daß das letztere ſechs verſchiedene Tarifklaſſen für Güter in 
Wagenladungen zuläßt. a 

Das Reichseiſenbahnamt iſt auf das braunſchweigiſche Syſtem mit 
überraſchender Schnelligkeit eingegangen. 
ſelbe bereits in ſeinen Grundzügen genehmigt und die Einführung 
deſſelben vom 1. Januar ab angeordnet. Auf den 22. und 31. d. M. 
hat es Delegirte des Handelsſtandes und der Eiſenbahnen vorgeladen, 
aber nur, um deren Anſichten über einige untergeordnete Punkte 
zu hören. 

In Folge deſſen iſt in einigen Induſtriebezirken, namentlich des 
Rheinlandes, einz wahre Panik ausgebrochen. Man befürchtet die un⸗ 
heilvollſten Einwirkungen auf den Verkehr. Und zwar hat die Oppo⸗ 
ſition einen doppelten Grund. Die Einen verlangen die Einführung 
des unverfälſchten Elſäſſiſchen Syſtems, welches ‚allein die wünſchens⸗ 
werthe Einfachheit erkennen laſſe. Die Anderen wollen von der ge⸗ 
ſammten Tarifreform Nichts wiſſen, proteſtiren gegen das Elſäſſiſche 
und Braunſchweigiſche Syitem gleichmäßig, und ſehen durch beide eine 
wirkſame Concurrenz zwiſchen den Eiſenbahnen in der Tarifſtellung 
bedroht. 

Auf den erſten Blick iſt dieſe letztere Erſcheinung eine ſehr eigen⸗ 

thümliche, Seit Jahren hat der Handelsſtand gegen die „Verworren⸗ 
heit“ der beſtehenden Tarifclaſſificationen geeifert und eine Verein⸗ 
fachung derſelben verlangt, Jetzt, wo ihm dieſe Vereinfachung geboten 
wird, erkennt er plötzlich die in der Erfüllung dieſes Wunſches liegen⸗ 
den Gefahren. Es läßt ſich leider nicht verkennen, daß in der Mitte 
des Handelsſtandes noch ſehr wenig Klarheit über Eiſenbahnfragen 
herrſcht. 
Andererſeits iſt aber das Vorgehen des Reichs⸗Eiſenbahnamts ein 
allzueiliges geweſen. Das „Braunſchweigiſche“ Syſtem hat einer gründ⸗ 
lichen Kritik noch nicht unterlegen, und es ſcheint unvermeidlich zu 
ſein, daß die beabſichtigte Reform noch auf einige Zeit vertagt wird, 
bis ſie reiflicher erwogen iſt. a 


0 Der Papſt und fein Recht. 
1 N WII. 


Aus dem Werke Friedberg's: „Der Staat und die katholiſche Kirche 
in Baden“ entnehmen wir, daß dort wie ſonſt in Deutſchland die 
kirchlichen Verhältniſſe vor 1848 auf Grund des weſtphäliſchen Friedens 
und des Reichsdeputationshauptſchluſſes von 1803 durch landesherr⸗ 
liche Verordnungen beſtimmt, aber mehr als in Preußen unter dem 


die Frauenklöſter durch das mit Zuſtimmung Weſſenbergs und der 
Ordinariate zu Conſtanz und Bruchſal erlaſſene Regulativ vom 16. Sep⸗ 
tember 1811 umgewandelt wurden. Die damaligen Kirchenbehörden, 


Der Bundesrath hat das |felbft volksmäßig geſonnen, waren mit der ſtaatlichen Einwirkung und 


dem daraus herkommenden freien Zuge ganz einverſtanden. Erzbiſchof 
Demeter ſprach 1837 für die ihm perſoͤnlich bewilligte Präſentation 
zu 24 Pfarreien ſeinen tiefgefühlten Dank, aus, ohne das beanſpruchte 
Rechte der Collation weiter zu verfolgen. Eine Erklärung des Bruch⸗ 
ſaler Vicariats, daß die Frauenklöſter nicht aufgehoben, ſondern nur 
modificirt ſeien, ward von der Regierung mit dem Ausdrucke ernſten 
Mißfallens zurückgewieſen. Die kirchliche Behörde warnte ſelbſt vor 
pietiſtiſchen Schriften, die den reinen evangeliſchen Geiſt trüben und 
beantragte die Einführung einer gleichförmigen einfachen Kleidung, 
weil „unter dem Mönchsweyhel die Eigenliebe den Stolz, den Neid 
und den Aberglauben ausbeutet, die Mönchskleidung ein Damm iſt 
gegen Einführung beſſerer Lehrmethoden und der Anbetung Gottes im 
Geiſt und in der Wahrheit“. Erſt nachdem dieſe Geſinnung durch 
den römiſchen Geiſt verdrängt war, begann auch in Baden der Sturm 
der Curie gegen die ſogenanute Staatsvormundſchaft. Friedberg ſagt: 
„die herrſchende Geſetzgebung war nicht im Stande, die Conflicte zu 
verhüten, welche in der gewaltſamen Auflehnung der Kirchenbehoͤrde 
gegen den Staat einen beklagenswerthen Ausdruck gefunden und alle 
Schichten der Geſellſchaft auf das Tiefſte erregt hatten. „Die Regie 
rung, vom Aufruhr betäubt, wollte ſich noch mehr als in Preußen 
dem Vatican überliefern, aber das Preisgeben unveräußerlicher Rechte 
des Staates im Concordate fand die herbſte Mißbilligung der Stände 
und führte zur Verwerfung des Vertrages. Friedeberg S. 1. Es 
mochte dabei das Bedenken Richter's gegen alle neuern Concordate 
ſich geltend machen, in denen immer nur der Staat zu Gunſten ſo⸗ 
genannter Kirchenfreiheit verpflichtet und beſchränkt und dann durch die 
Auslegung der Curie gezwungen wird, entweder die Grundlagen ſeiner 
Rechtsordnung in Frage zu ſtellen oder den Vorwurf des Vertragsbruches 
zu gewärtigen. Die badiſche Regierung verdankte ihrem Volke, daß ſie freie 
Hand und den feſten Boden des alten Rechtes behielt. Nur für die 
ſeit der Würzburger Biſchofsverſammlung von 1848 als Ziel des An⸗ 
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griffs erwählte, für das Daſein zahlreicher Geiſtlicher entſcheidende 


Pfründenbeſetzung war es bei Gelegenheit der Concordatsverhandlun⸗ 


gen zu der Vereinbarung vom 10. November 1859 gekommen. Im 
Uebrigen war es der eigene freie Eutſchluß der Staatsgewalt, der in 


der großherzoglichen Proclamation vom 7. April 1860 den beiden 


Einfiuſſe ſtaatskräftiger Regterungsgewalt im Sinne unſeres A. L.⸗R.] Landeskirchen eine freie und ſelbſtſtändige Stellung verhieß. Doch 


die richtige Erkenntniß finde und daß von dieſer aus die Bahn zum 


Fortſchritt, zur Freiheit nicht weit ſein könne. 

Aus trüben Verhältniſſen heraus begann ſo Fritz Reuter in trüber 
Zeit — im Jahre 1854 — ſein Werk, nicht ahnend, daß es ein ſo 
großes und bedeutendes werden, an dem das ganze Vaterland ſich er⸗ 
freuen und das noch beſtehen würde, wenn längſt durch das trübe Ge⸗ 
wölk der Reaction die Sonne der Freiheit und der Einheit durchge⸗ 
brochen. Er wollte ſein Mecklenburg und eroberte ſich ganz Deutſch⸗ 
land, er dachte an ſeine Bauern und begeiſterte die ganze Nation — 
von Neuem ein Strahl jenes uralten germaniſchen Geiſtes, dem die 
tieſſten Wurzeln feiner Kraft, wie jenem Rieſen der griechiſchen Sage, 
nur aus dem Boden ſeines Volkes emporſprießen. Mit kleinen harm⸗ 
loſen Schwänken, guten und ſchlechten, begann Fritz Reuter und zwar 
in der Sprache ſeines Volkes, im plattdeutſchen Dialect. Aber nicht 
dieſer allein war es, der den Dichter zum Dichter machte, wenn er 
auch in erſter Linie die Aufmerkſamkeit auf ſein Schaffen lenkte. Vor 
und nach Reuter haben gar viele Dichter ſich der Mundart bedient, 


aber fie ſind — in der Literaturgeſchichte vergeſſen — Reuter aber 


lebt und wird fortleben und zwar nicht weil, ſondern obgleich er 
in plattdeutſcher Mundart dichtete. Sie hätten auch in hochdeutſcher 
Sprache niedergeſchrieben ſein mögen, die herrlichen Erzeugniſſe ſeiner 
Poeſie, und wären doch gleich beliebt und gleich bedeutend ge⸗ 
weſen, wie ſie es jetzt ſind. Mit den „Läuſchen un Riemls“ wagte 
Reuter ſchüchtern den erſten Verſuch und als dieſer glückte, ging er 
ſofort zu größeren poetiſchen Erzählungen über, denen nun in raſcher 
Folge „Die Reis na Belligen“, „Hanne Nüte“, „Kein Hüſung“ und 
andere folgten. 5 

Fritz Reuter erkannte zu ſeinem Glücke ſchnell, daß ſeine Kraft in 
der Erzählungskunſt hauptſächlich beruhe, und widmete dieſer von nun 
an faſt ausſchließlich ſein dichteriſches Schaffen. Und dieſe war ſo be⸗ 
deutend, daß fie mehr feſſelte, als das Anheimelnde, das Drollige, 
Naive der Sprache; ſie verrieth den Dichter, der ſeine Geſtalten aus 
dem vollen Leben des Tages herausgriff, der ſein Vaterland in dem 
Denken und Treiben ſeiner Menſchen, in der Eigenart ſeiner Volks⸗ 
natur mit einer Treue und doch wiederum mit einer künſtleriſchen 
Vollendung zu ſchildern wußte, wie gar kein Anderer vor und neben 
ihm. Die Feſſeln des Verſes, die ihm nur drückend waren, hatte der 
Dichter abgeworfen und ſo ſtrömte nun die Quelle ſeiner Poeſie in 
epiſcher Behaglichkeit, in munterer Friſche und kryſtallreiner Klarheit 
dahin. 

Seine Romane ſind es, die Reuter einen ſo hervorragenden Platz 
in der deutſchen Literatur anwieſen. In ihnen iſt das Plattdeutſch 
nur noch Localton, das farben ſatte Colorit des Landſchaftsmalers, das 


die Treue und Schönheit des Bildes erhöht, der unnennbare Reiz der 


Individualität und des ureigenen originellen Volkslebens! 

Die wahre Bedeutung derſelben liegt in dem wunderbaren, vom 
liebenswürdigſten Humor wie von anmuthigſter Poeſie getragenen Er⸗ 
zählertalente, das eine Charakteriſtik von plaſtiſcher Lebendigkeit ent⸗ 
wickelt. Das iſt Alles Fleiſch von unſerem Fleiſche, Blut von unſerem 
Blute, „Der Entſpecter Bräſig“ zuvörderſt, wie der „Pommuchelskopp“, 
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Dem Landesherrn gebührte die Pfründenbeſetzung, hatte, wie Friedberg ſagt, der Unſegen, der in Belgien und Preußen 


— 


„de lätt' Akzeſſer“, „Jung Jochen“, „Fritz Tiddelfrit“ und wie fie 
alle heißen, die kernigen, lebenſtrotzenden Geſtalten ſeiner Laune und 


ſeines unverwüſtlichen Humors, ſie ſind alle Typen des kleinbürger⸗ 


lichen Volkslebens, die ſelbſt Denjenigen, der ihnen vollſtändig fern 


ſteht, in ihrer köſtlichen Friſche und Eigenart wie alte liebe Bekannte 


der eigenen Heimath, des eigenen Lebenskreiſes anmuthen. 


Und wie Reuter durch das rein menſchliche Element ſeine Gebilde 


zu wahren Kunſtſchöpfungen emporhob, ſo verſtand er auch den Auf⸗ 
bau ſeiner Schilderungen mit kunſtgerechter Hand. Das, was ſelbſt 
Göthe kaum gelingen wollte, „die künſtleriſche Darſtellung der Tages⸗ 
begebenheiten, dem Bedürfniſſe der geſelligen Unterhaltung angemeſſen“, 
etwa nach Art der engliſchen oder italieniſchen Erzähler, das gelang. 
Reuter in ungezwungenſter Weiſe. Er iſt ein Erzähler, den wir ſtolz. 
und kühn neben die Meiſter aller Nationen ſtellen können, von denen 
vielleicht nur wenige ihn in der Friſche ſeines Humors, ſeiner ſchalk⸗ 
haften Laune erreichen dürften, eines Humors, der nicht aus enger 
Bruſt hervorſtöhnt, ſondern friſch und lebensfroh athmet. 

Wo finden wir in neuerer Zeit — fragt Julian Schmidt mit 
Recht in ſeiner Nänie auf Reuter — eine ſo geſunde, kräftige Luſtig⸗ 
keit, wo hören wir ein ſchallendes Lachen, das ſo hell aus dem Herzen 
kommt und alles mit ſich fortreißt! Wo hat ein Dichter dieſe derben 
Kerngeſtalten aus enger, beſchränkter Exiſtenz freilich, aber voll Blut 
und Leben! Figuren, die jedermann im Volke kennt, als wäre er 
lange mit ihnen umgegangen. 


Und neben dem Scherz dieſer biedere 


echtdeutſche Ernſt in allen ſittlichen Dingen, das Vertrauen auf Gott 


und auf die Vernunft im Weltall! 
Es bleibt mir nun noch übrig, die Werke, in denen alle dieſe ge⸗ 
rühmten Vorzüge hervortreten, hier zu nennen. Sie ſind bekannt 


unter dem Titel „Olle Kamellen“ und enthalten unter anderen drek 


Perlen deutſcher Erzahlungskunſt, die den Namen Reuter's erhalten 
werden, ſolange und ſoweit die deutſche Sprache leben wird, nämlich: 
„Ut de Franzoſentid“ — „ut mine Feſtungstid“ — „ut 
mine Stromtid“. In dem erſten dieſer drei Meiſterwerke ſchildert 
der Dichter das Treiben der Franzoſen in Norddeutſchland und den 
glorreichen Aufſchwung des deutſchen Volkes, nachdem es unter frem⸗ 
dem Joche fo lange geſeufzt hatte, in geradezu köſtlichen Situationen 
und prächtigen Charakterzeichnungen. Das zweite Werk erzählt die 
eigene Leidenszeit des Dichters und ſeinen zehnjährigen Aufenthalt in 
den verſchiedenen Kerkern Preußens und Mecklenburgs, aber nicht etwa 
mit Verbiſſenheit oder feindſeligem Ingrimm, ſondern mit ſeltener 
Milde und ungebrochener Geiſtesfriſche. Mit Recht ſagte ein Kritiker 


bei dem Erſcheinen dieſes Werks: „Das Buch ſollte von feinem 


Deutſchen ungeleſen bleiben. Denn ein zermalmenderes Gericht über 
die jammervolle Erbärmlichkeit jener künſtlich fabricirten Hochverraths⸗ 
juſtiz iſt nie gehalten worden, als es hier in den Formen der naivſten 
Erzählung und des ſonnenhellen Humors geſchieht.“ 

Und dann das dritte und größte Erzeugniß der Reuter'ſchen Muſe 
„Mt mine Stromtid“ — ein Werk ohne gegliederte organiſche Com⸗ 
poſition zwar, ſondern aus einzelnen Bildern beſtehend, aber vom Anz 
fang bis zum Ende von der hohen Begabung des Dichters zeugend 


RR 


9. 


aus der gleitärtigen Werfaffutgäbefllmmung: km 
den liberaten Doctrinaͤren, wohl ab 


offenbart und war als eine Verkümmerung der ſtaatlichen Rechte ſchwer 
empfunden worden: es bedurfte jetzt der ſtaatlichen Declaration der 
kirchlichen Freiheit, damit nicht ein bloßes Princip, je nach der augen⸗ 
blicklichen kirchlichen Strömung oder dem adminiſtrativen Belieben der 
jeweiligen Regierung leicht umzudeuten, die Lebensfragen des Staates 
wie der Kirche beherrſche.“ e ſechs Geſetzentwurſe vom 21. Mai 
1860 beſtimmten das Verhältniß der Kirche zum Staate, nicht als 
Trennung beider, noch als Allmacht des einen gegen den andern, ſon⸗ 
dern als einer dem Geſetze und Schutze des Staates als des alleini⸗ 
gen Sonveräns unterworfenen, aber in ihren inneren Beziehungen 
durchaus ſelbſtſtaͤndigen öffentlichen Corporation mit dem Rechte des 
oͤffentlichen Gottesdienſtes. Die Bildung religiöſer Vereine aller Art 
iſt geſtattet, fofern fie nicht den Staatsgeſetzen und der Sittlichkeit 
widerſprechen; Orden dürfen jedoch nur mit widerruflicher Staatsge⸗ 
nehmigung eingeführt werden. Die Kirchenämter werden durch die 
Kirchen ſelbſt verliehen, aber nur an badiſche Staatsbürger, welche eine 
wiſſenſchaftliche Prüfung beſtanden haben und von der Regierung nicht 
für bürgerlich oder politiſch mißfällig unter Angabe des Grundes er: 
klärt werden. Das kirchliche Vermögen wird unter Zuziehung der 
Gemeinde von gemiſchten Behörden verwaltet. Das öffentliche Unter⸗ 
richtsweſen wird vom Staate geleitet; auch der Religionsunterricht, 
obwohl von der Kirche überwacht und beſorgt, in die einheitliche ftaat- 
liche Leitung eingefügt. Der Verkehr mit den kirchlichen Oberen iſt 
ungehindert, doch bleiben die Kirchen, ihre Anſtalten und Diener in 
allen bürgerlichen Beziehungen, namentlich auch Abgaben und Laſten, 
dem Staatsgeſetze unterworfen; kirchliche Verordnungen, welche hierin 
eingreifen, bedürfen der ſtaatlichen Genehmigung, wie denn auch alle 
Verfügungen und Erkenntmiſſe der Kirchengewalt gegen die Freiheit 
oder das Vermögen einer Perſon wider deren Willen nur von der 
Staatsgewalt und nur unter der Vorausſetzung vollzogen werden 
können, daß fie von der zuſtändigen Staatsbehörde für vollzugsreif 
erklärt worden ſind. Der Mißbrauch des geiſtlichen Amtes zur Auf⸗ 
reizung gegen die Staatsgewalt oder als Nöthigung gegen obrigkeit⸗ 
liche Perſonen zu amtlichen Handlungen oder Unterlaſſungen wird mit 
Strafe bedroht. 

Die badiſche Regierung glaubte auf Zuſtimmung und Dank der 
Curie dafür rechnen zu dürfen, daß ſie die frühere bureaukratiſch⸗ 
polizeiliche Engherzigkeit und Alleinmiſchung in einen feſten, breitan⸗ 
gelegten Rechtszuſtand auch auf kirchlichem Gebiete verwandeln wollte. 

Aber der Curie war an nichts weniger gelegen, als an einer Zuwei⸗ 
ſung beſtimmter Rechte und Pflichten durch den Staat. Gerade das, 
was dieſer vermeiden wollte, war der Ausgangspunkt und das Ziel 
aller kirchlichen Beſtrebungen, „die Möglichkeit, daß die Kirche bei 
denjenigen ſtaatlichen Verhältniſſen, die auch eine religiöſe Seite haben, 
jemals an die letzteren anknüpfend verſuchen könne, ſich neben oder 
gar über die Staatsgewalt zu ſtellen“ Friedberg a. a. O. S. 4. Die 
erzbiſchöfliche Denkſchrift gegen die Geſetzentwürfe wollte der ſtaatlichen 
Geſetzgebung nur das Recht zuſtehen, die Freiheit der Kirche als Ver⸗ 
faſſungsgrundſatz feſtzuſtellen, während ſie im Uebrigen alle kirchlichen 
Verhältniſſe als Gegenſtände der Vereinbarung zwiſchen zwei ſouveränen 
Mächten behandelt wiſſen wollte, und an dem Inhalte des Concordates 
feſtzuhalten erklärte, da daſſelbe durch die Bulle aeterni pastoris 
als Kirchengeſetz publicirt ſei, die römiſche Curie gegen die Auf- 

kündigung feierliche Rechtsverwahrung eingelegt habe und den Ständen 
bei der Berathung kathollſch⸗kirchlicher Angelegenheiten keinerlei Mit⸗ 
wirkung zuſtehe. Die Mitwirkung des Volkes bei der Ordnung ſeiner 
kirchlichen Dinge war der Curie auch hier am unbequemſten. Aber 
auch Richter, obwohl er die Concordate für völkerrechtliche Verträge 


n den ernſten und tragiſchen ſowohl wie in den komiſchen und idylli⸗ 
ſchen Situationen des Landlebens, das Reuter jahrelang ſelbſt als 
„Strom“ (Landwirth) mitgelebt hat. 

Was Reuter ſpäter geſchaffen, reicht nicht mehr an die Bedeutung 
dieſer drei Werke heran, denen die Muſe ihren Weihekuß der Voll⸗ 
endung auf die Stirne gedrückt hat. In den letzten Jahren war der 
Dichter auch von körperlichen Leiden ſchwer heimgeſucht und lebte in 
ſtiller Zurückgezogenheit in einer Villa am Fuße der Wartburg. „Sine 
Fru“, die ihm treu zur Seite ſtand in Glück und Leid, mahnte ihn 
wohl oft, zu ſchaffen; aber feine Krankheit hinderte ihn unabläſſig 
daran. 

Am Fuße der Wartburg ſtarb er auch, ein treuer Sohn des deut⸗ 
ſchen Vaterlandes, mit dem er in heiteren wie in trüben Tagen ge⸗ 
jubelt und gelitten hat, ein Dichter, wie ihn nicht jede Zeit aufzu⸗ 
weiſen hat, ein Mann voll Biederkeit, Milde und edlem Sinn. Möge 
ihm die Erde leicht ſein, ſie deckt diesmal einen der bedeutendſten 
Menſchen, die ſie je getragen! 5 

Ein Freund Fritz Reuter's erzählt von ihm, daß er in lyriſchen 
Stunden ſeine Erlebniſſe in der Heimath mit fröhlichem, lieblichem, 
won Gottes Sonne vergoldetem Wellengewimmel verglichen und die Erin⸗ 
nerung daran den glänzendſten Streif genannt habe, den ſein der 
Nacht entgegenſteuerndes Lebensſchifflein auf ſeiner Fahrt zurücklaſſe. 
Nun iſt das Schiff ganz untergegangen, das Fritz Reuter's Leben trug, 
aber die Erinnerungen, die er zurückgelaſſen und denen er in ſeinen 
Werken ein bleibendes Denkmal geſetzt, deren Glanz wird fortleuchten 
immerdar, wie er ſchon jetzt ſein Haupt mit jener Strahlenkrone 
ſchmückt, auf welche die Fürſten im Reiche der Poeſie die ewigen 
Mechte haben! G. K. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, den 16. Juli. 

Ich bin alfo wieder in der Heimath, — wünſchte aber, ich wäre 
moch weit ab von derſelben. Erfreuliches bietet ſich nicht, au contraire. 
„Freilich Ri das, was paſſirt, die voreilige Klage über die Magerkeit 
der Sauerngurken⸗Zeit, aber das, was uns an Stelle dieſes ſchätz⸗ 
Haren Gemüſes geboten wird, iſt denn doch zu ſtarke Paprika. Am 
Himmel geſchehen Zeichen und Wunder, vor denen wir gerade keine 
Angſt haben. Kometenbekanntſchaften haben wir ſchon genug gemacht, 
ohne daß wir davon leibliche und geiſtige Nachtheile zu beklagen hat⸗ 
ten. Ich erinnere mich noch mit vielem Vergnügen des großen Him⸗ 
melsbummlers im Jahre 1811, der uns Kindern gar nicht unwill⸗ 
kommen war, weil wir von den Eltern Abend für Abend die Erlaub⸗ 
niß erhielten, ein paar Stunden uns umhertreiben zu dürfen. Der 
Herr Lehrer hatte uns ja, wenn auch nicht be- fo doch empfohlen, uns 
Die Himmelserſcheinung recht genau anzuſchauen, weil derartiges lange, 


inte it, zwar uche icht, ekt es 1 Felbfiderftänbtich, 


TEA TER ZELTE — —¾ 


eiteln, ſondern auch der kaltblütigen Drohung entgegentreten: „wenn 
ihr widerhaarig ſeid, bleibt Alles beim Alten.“ Die tollſten Bocks⸗ 
ſprünge ſcholaſtiſcher Logik und haarſträubender römiſcher Spitzfindelei 
wurden angeſtrengt, den Rechtszuſtand wegzutifteln oder zu verdunkeln, 
aber ſie nahmen ein klägliches Ende an dem klaren Verſtändniß und 
feſten Willen der ſtaatlichen Gewalten. In einer Reihe von Geſetzen, 
welche auch die Civilehe einführten, wurden von 1860—1867 die 
Grundgedanken der Entwürfe ausgeführt, „nicht als Anmaßung“, ſagt 
Friedberg, „ſondern als Folge kirchlicher Entartung, welche alle ſittlichen 
Aufgaben hintenanſetzte und dem Staate gewaltſam die Wahnehmung der⸗ 
ſelben nahe legte.“ Die Freiburger Curie ſchrie Stein und Bein, aber ver⸗ 
gebens erſchöpfte Alban Stolz feinen ganzen Vorrath unfläthiger Redensarten, 
vergebens erklärte Hägele den gegenſtandslos und ſinnlos gewordenen 
Bund zwiſchen dem neuheidniſchen Throne und dem chriſtlich gebliebe⸗ 
nen Altar für gelöft, und ſtimmte ein Halihalo gegen die Offenbur⸗ 
gerei an, um zuſammen zu blaſen „den Bund der unterdrückten und 
verfolgten Ultramontanen mit jedem ehrlichen Manne, der Front macht 
gegen den gemeinſamen, blos von der Uneinigkeit lebenden und aber⸗ 
mals auf Uneinigkeit ſpeculirenden Hauptfeind, Front wider den Allen 
gemeinſamen Feind, wider die Allmacht des ſog. Staates!“ Ohne 
Wirkung blieb die Veröffentlichung aller Dankbriefe für Freieremplare 
und ſogar das Zeugniß eines vorzüglichen Schriftſtellers, welches ſich 
der Erzbiſchof in ſeinem eigenen Kirchenblatte ausſtellen ließ. In der 
That war es damit nicht weit her. Gerechtfertigt war nur der päßpſt⸗ 
liche Glückwunſch und Segen zu der „ſtandhaften Vertheidigung der 
Freiheit und der Rechte der Kirche und dem muthvollen Widerſtande 
gegen alle Verſuche. welche darauf ausgingen, dem Heile der Seele 
irgend Schaden zu bringen oder das ungeſtörte Anſehen Deines 
biſchöflichen Amtes zu beeinträchtigen.“ An Maſſenhaftig⸗ 
keit, Langathmigkeit und Halsſtarrigkeit laſſen die kirchlichen Erörterun⸗ 
gen, deren ſich unter den 146 Friedberg'ſchen Beilagen allein 70 be: 
finden und in kirchlichen Blättern, Flugſchriften und Hirtenbriefen un⸗ 
gezählte Schwärme das Land überzogen, nichts zu wünſchen übrig. 
Es iſt reine Vergeudung. Wer einen dieſer Ergüſſe gelefen hat, kennt 
ſie alle. Sie drehen ſich um einen einzigen Punkt, die Macht und 
den Einfluß der römiſchen Kirche, Darum ſind ſie alle nach einer 
Schablone mit denſelben dick aufgetragenen Farben gearbeitet, wie 
manche vielgeleſene und vielgeprieſene weibliche Romane. Man merkt, 
daß dieſe Schriften auf Frauen, Kinder und Landleute berechnet ſind, 
denn ihr Stil und Inhalt vereinigt kindlichen Unverſtand mit weib⸗ 
licher Ueberſchwenglichkeit und bäuerlicher Unart. Weil ſie die 
Welt durchaus nach ihren Geſichtspunkten eingerichtet wiſſen 
wollen, ſo kommt es ihnen auf die rückſichtsloſeſte und 
plumpſte Verdrehung und Uebertreibung thatſächlicher und recht⸗ 
licher Umſtände nicht an. Sie machen es wie die alten 
Bauerfrauen, die immer wieder auf denſelben zehnmal widerlegten 
Grund zurückkommen und wenn die gemeſſene Haltung des Gegners 
auch dadurch weder zu erſchüttern noch zu ermüden iſt, ſo wird es 
mit einer Grobheit verſucht, die alles dem Staatsbürger gegen ſeine 
Obrigkeit zuſtehende Maß männlicher Offenheit weit überſchreitend im 
brüsken Ton gleichberechtigter Hoheit die wohlbegründeten Anforderungen 
der Regierung zurückweiſt. Aus ſolchem durch die letzte Vergangenheit 
begünſtigten und daher rieſig emporgewachſenen Dünkel der Selbſt⸗ 
herrlichkeit iſt es zu erklären und durch die Bitterkeit der jetzigen fort⸗ 
währenden Niederlagen zu entſchuldigen, wenn der Ober⸗Schulrath auf 
die Bitte, ein neu eingeführtes katholiſches Lehrbuch zu überſenden, 
lakoniſch auf Titel und Verlag hingewieſen: „Da könne er es ſich 
kaufen“, oder wenn im Streite über die Erzbiſchofswahl die Regierung 
auf die Wahrung ihrer vertragsmäßigen Rechte von Kübel die Antwort 


nen, der damals als ein Prophet demnächſtiger großer Ereigniſſe ange⸗ 
ſehen wurde. Und die kamen auch. 1812 ſahen wir im fernen Preu⸗ 
ßen das vereinigte Welt⸗Herr, Napoleon le Grand an der Spitze, in 
ſiegeshoffnungsreicher Pracht und Herrlichkeit nach Rußland ziehen, um 
hinter dieſem ſich auch noch Indien und die benachbarten Gegenden 
zu annectiren. Und nach ſechs Monaten war es mit allen Welterobe⸗ 
rungsträumen vorüber, und wir wieder frei von der franzöſiſchen Laſt, 
die uns ſieben Jahre lang zu Boden gedrückt. Dies jubelnd zu feiern 
bei vollem Glaſe und köſtlichem Inhalt deſſelben, dafür hatte guch der 
Komet geſorgt, mit feinem „Elfer“, ein Getränk, das ſeitdemn wohl 
nicht wieder gewachſen. Ob der diesmalige Himmelsreiſende mit ähn⸗ 
lichem Naß uns bedienen wird, bleibt abzuwarten; er ſollte es ſchon 
dankbar für die Höflichkeit thun, mit der die Zeitungen ihn beſprechen. 
Man iſt ſeit ſechszig Jahren eben auch in der Ausdrucksweiſe difficiler 
und rückſichtsvoller geworden. Damals bewunderte man den 
„Schwanz“ oder „Schweif“ des Sterns, während man dieſen 
thieriſchen Appendix jetzt zum „Fächer“ zart umgewandelt hat. Andre 
Zeiten — andre Worte. Die Sache aber bleibt dieſelbe, wie ein 
„Naſenſtüber“, ob man denſelben modern „Naſenſchnippchen“ oder 
„Schneller“ nennt. — Wenn der alte Elfer-Prophet fo freundlich war, 
uns Zeit zu geben, zur Vorbereitung auf das, was er uns als Arriere⸗ 
garde bringen würde, fo erſcheint der neue 1874 ger, Jammer und 
Elend gleich an feiner Seite. Moͤrderiſcher Revolverdonner, aus Kiſ⸗ 
ſingen herüber knallend, ein Schlag, der aber unſchädlich vorüber ge⸗ 
gangen. Aber was ſtürzt für ein Conglomerat von Unheil auf Berlin 
und die Umgegend nieder, wird durch die Lüfte von hier aus voraus⸗ 
ſichtlich weit über nahe und ferne Lande getragen werden! Der 
„Milzbrand“ unter den friedlichen Thieren des Waldes, der von 
den widerlichen inſectualen Seglern der Lüfte, auf die Menſchheit und 
die Geſchoͤpfe aller Gattungen verpflanzt wird. Mich ſchaudert's, wenn 
ich darüber leichtſinnig faule Witze hören muß. Wer jemals, wie ich 
in alter Zeit, Peſtkranke im Orient und von milzbrandigen Thieren 
inficirte Menſchen unter Qualen ſonder Gleichen ſterben geſehen, wird 
gar nicht zum Scherz aufgelegt. Der orientaliſchen Peſt kann man, indem 
man Berührungen mit Kranken vermeidet, entrinnen, wie aber dieſer jetzi⸗ 
gen vaterländiſchen, die von unausweichlichen Teufeln in Fliegengeſtalt uns 
heimtückiſch, unmerkbar eingeimpft wird? Das Unheil hat bereits in unſerer 
Region eine fürchterliche Ausdehnung angenommen. In dem an 
Charlottenburg nahe herantretenden „Grunewald“ brach der Milz 
brand unter dem Wild zuerſt aus. Mehr als die Hälfte der Thiere 
ſind demſelben erlegen unter den fürchterlichſten Qualen, wie der An⸗ 
blick der Cadaver zeigt; die meiſtentbeils mit den Geweihen ſich in 
das Erdreich eingewühlt erſcheinen. Ob und wie eine Abſperrung 
moglich, um den Austritt des Wildes aus dem Terrain in die benach⸗ 
barten Forſten zu verhindern, darüber ſcheint man zu keinem Entſchluß 


lauge nicht wiederkommen würde und wir uns vielleicht noch als Greife | gekommen zu fein, kommen zu können. Man kann den Gothe ſchen 
der Erſcheinung erinnern könnten. Gegen eine ſolche Lehrer-Empfeh⸗„Fliegengott“, den „Herrn der Ratten und der Mäuſe, der Fliegen, 


lung war natürlich von den Eltern nichts einzuwenden, und ich 


ge: | Sröfhe, Wanzen, Läufe‘ ſich 


vom Leibe halten, auch die ebengenann⸗ 


höre, Gott ſei Dank, noch zu den Wenigen, die jetzt nach drei und ten einzelnen Theile feines menſchenquälenden Heeres, mit Ausnahme 
ſechszig Jahren als Augenzeugen von dem Wandelſtern ſprechen kön: [eines einzigen, eben der — Fliegen. Bis in deren Luftterrain 


be weder eiwas zu geſta 
Friedber 


tigen Frau. Man wird unwillkürlich an Kaudel'ſche Gar « 
erinnert. Die große erzbiſchöfliche Denkſchrift über den Entwurf 0 

Unterrichtsgeſetzes von 1863 beklagt ſich auf ihren 82 Quartſeiten ü 5 
Begründung einer Gegenkirche durch die Schule, Verkümmerung 

Freiheit der Perſon, des Eigenthums, der Körperichaften und Ve 0 
der Religion, des Unterrichtes, der Verfaſſung, Kirche, Gemeinde m 
Familie. Man vergleiche damit die Kaudel'ſche Rede über Ausleihun 
von 20 Thlr., woraus folgen ſoll, daß die Mädchen keine Hüte, 

erboſte Frau kein ſeidenes Kleid bekommen und vor Gram, Jacob © 
am Zuge, Marianne an Zahnſchmerzen ſterben, die Badereiſe 
bleiben, das Haus unverſichert abbrennen, die Fenſterladen ewig ! 
ſchlagen, eine Schaar von Mäuſen in's Zimmer, Diebe in das Han, a 
brechen werden. Der Erfolg ſolcher ſinnloſen und geſchmackwidnis “ 
Ueberhäufung war dort wie hie nur gering. 


Breslau, 18. Juli. 


Wie aus Schweinfurt telegraphiſch gemeldet wird, iſt der Pfarrer WW. 
thaler bereits wieder entlaſſen, da er völlig unbetheiligt an dem Atten * N 
gegen den Fürſten Bismarck iſt. Wahrſcheinlich ift derſelbe, wie gleich u. 2 
fängli von mehreren Seiten vermuthet wurde, aus Neugierde über den "FT 
gegangen, um den berühmten Mann ſich genau anzuſehen. Wir ware 
gleich in unſerem erſten Artikel, den wir über das Attentat ſchrieben,“ 
ultramontane Partei als ſolche für daſſelbe verantwortlich zu machen; "7 
bis jetzt bekannt geworden, ſcheint uns Recht zu geben. Eine andere Fun 
iſt, ob der Verbrecher durch die tagtäglich wiederholten Hetzereien zu d“ 
That fanatiſirt worden iſt; darauf kann erſt die Unterſuchung die Antwort gebe 
Die clericale Parteilſelbſt erkennt in ihren Organen im Allgemeinen an, daß! 3 . 
das Attentat ſchaden wird und ſchaden muß. Namentlich in den Blättern“ “ 


heit und dem Lande inneren Frieden wieder gegeben hätte, um den Pe, 
eines Mordes konnten und durften ſie nicht erkauft werden. Wenn 
zu unſerer Rettung kein anderes als ein ſolches Mittel hätten, dann min 
wir uns unbedingt verloren geben. Wie wenig Sympathie die Katholh 
Deutſchlands für Bismarcks Politik auch haben können, der Morbberl 
auf den Reichskanzler muß auch fie im Innerſten empören.“ f 
Der klerikale „Volksfreund“ ſchreibt: „ 
Daß durch eine ſolche unüberlegte That von Seiten einiger Ex 1 
hen und Hitzköpfe der katholiſchen Sache nicht genützt, ſondern 10 
geſchadet wird, kann jeder ruhig Denkende vorausſehen. Möchten ran 
die Menſchen der Vorſehung nicht borgreifen wollen und es Dem, 
über uns thront, überlaſſen, zu richten über Reiche und Arme, Hohe u. 
Niedrige. Wir bedauern aus dieſem Grunde den Vorfall ſehr und un, 
ſchen nur, es möchte ſich herausſtellen, daß dieſe That nur das Reſul 
eines einzelnen Hitzkopfes ſei. 


Intereſſant iſt die Haltung des ſächſiſchen Partikularismus ! 
Attentate gegenüber; ſo ſchreiben die „Dresd. Nachr.“: 
Ware die Sache nicht fo bitter ernſt, man möchte Schiller traveſtiſ, 
„Dieſer Kullmann ſchoß Euch ſehr gelegen.“ In demſelben Augenblio, 
da im Süden Baierns zum erſten Male der junge König von Baiern d 
Kaiſer Wilhelm au der Reife nah Gaſtein begrüßt, richtet im No 2 
Baierns ein fanatiſcher Böttchergeſelle ſeine Mordwaffe auf den e 
Beamten des Reiches! Das muß dem in Baiern doch im Ganzen nes 
wenig populären Reichskanzler manche Sympathie Aire a 
Glück iſt es übrigens, daß Kullmann ein geborener Altpreuße, kein Vaiel ö 
Sachſe oder jo was dergleichen iſt; ſonſt würden unſere Leipziger Denn. 
zianten gar bald einen halsbrecheriſchen Zuſammenhang zwiſchen 


reicht die menſchliche Macht noch nicht, erlahmt unſere Kraft. © 
furchtbare Seuche hat ihren unheiligen Hain, den Grunewald, beten 
überſchritten, noch verheerender wie in dieſem, wüthet fie b 10 
in den bei Glienike belegenen Jagdrevieren des Prinzen Carl. UTT 
in dem ſchönen Wildpark bei Potsdam, der ſich an das Neue Palas“ 
den Sommeraufenthalt der jetzt glücklicherweiſe abweſenden kron peng“ 
lichen Familie, anlebnt. In den Dörfern rings umher erkrankten au 
bereits die Hausthiere, eben fo in den beiden Vorſtädten Spandau“ 
die in der oͤſtlich ſich nach Tegel hinziehenden und hier wieder W. 
unſerer Berliner Jungfernheide in Verbindung ſtehenden Forſten l 
gen. Auch die Erkrankung von Pferden, mit denen man in die N 1 
der inficirten Wälder gefahren, durch Fliegenſtiche wird von Tag 
Tag zahlreicher. Der tödtliche Ausgang iſt ein rapider. Die offide FT 
Anzeigen laſſen doch auch die Furchtloſen etwas ängſtlich werden 
Das hieſige Polizei⸗Präſidium und der Landrath ſprechen in BT 
nungen bei der Gefährlichkeit der Situation aus, ſich nicht den Bi 1 
dern zu nahen. Polizeibeamte erſchienen in all' unſern Reftauratio 
lokalen und verkündeten das Verbot des Ankaufs von Hirſch⸗ un 
Rehfleiſch und der Benutzung deſſelben, hinweiſend auf die veröͤffel 4 
lichte Warnung des Präfidiums: „Nach Benachrichtigung der Kön 
Oberförfterei des Grunewald find mehrere Fuhren des verenden,“ 
Wildes von Unbekannten verladen und nach Berlin zum Verkauf HF’ 
fahren worden.“ Die Militärſchießſtände in Grunewald find beit T 
nach dem Tegeler Schießplatze verlegt worden. Nun ſollen noch v 
obrigkeitlicher Seite auch die überaus zahlreichen Vergnügungsloke 
um und in der Nähe des Grunewald geſchloſſen werden, dieſe Hal 
ziele der Berliner Ausflüglinge. Die armen Wirthe ſind zu bedau 
da in den letzten acht Tagen ſchon ohne das polizeiliche Einſchrelle 
die Gegend veroͤdet bleibt. Mein Nachbar, einer unſerer bedeutendſe g 
Fuhrherren, hat am letzten Sonntag dreizehn große — 18 bis 20 pr 
fonen faſſende — Kremſer⸗Wagen zu Ausflügen an Geſellſchaften 1 
miethet; nicht einer richtete ſeine Fahrt nach der verdächtigen Geg 
während ſonſt, wie der Fuhrherr ſagte, unter dreizehn Wagen, id 
drei nach andern Zonen, die übrigen alle nach Grunewald dirig 11 
wurden. Selbſt in Charlottenburg war nur ein winziges Berlin N 
Contingent am Sonntag zu finden. Nun flüſtert man noch, daß "| 
bedeutend die Fälle von „Brechruhr“ in den letzten Tagen Che 
mehrt haben. Die deutſche Benennung, die ſchon öfter für die in 
lera benutzt wurde, kann die Aengſtlichkeit nicht beſchwichtigen. U. be 
ſolchen Umſtänden iſt es „gar nicht hübſch in Berlin" und ich en. 
mit Neid allmorgendlich den langen Zügen von Koffer⸗ und Mengc 
beladener Droſchken nach, die ſich nach den nahen nördlichen DA, 
höfen bewegen, um der Oſtſee Lebensluft hauchenden Strand aue 
ſuchen. Weil zu dieſen beneidenswerthen Auswanderern vorzugs 

die gehören, denen ihre Mittel ſolche Extravaganzen erlauben, 
Hierbleibenden zu der minder gut ſituirten Klaſſe zählen, denen, 
Zahlen der Steuern und Abgaben nicht erlaubt, die zur Leibe * 
durft und Nahrung beſtimmten Münzen⸗Reſte zu Vergnügungen e 
verwenden, ſo zeigt die Hauptſtadt im Großen und Ganzen 3 
trübfelige Phyfiognomie. 


KO Be DE Sa ER LEN ae a a a 3 n 
1750 fen hen in Kiſſingen EN dem Partilularismu in Sachſen heraus⸗ 


! Die „Germania“ bleibt dabei, daß die Liberalen die Schuld tragen, 


»die Hetzer — ſagt ſie — welche durch Schrift und Wort unabläſſig bemüht 

ſind, die heiligſten Gefühle der Katholiken auf's Tieſſte zu kränken, während 

die katholiſche Preſſe und die Geiſtlichen ſtets Ruhe und Geduld pre⸗ 
digen.“ Ja wohl, ſie predigen Ruhe und Geduld, d. h. den offenbaren 

Ungehorſam gegen die Geſetze, die Geſetzloſigkeit, in welcher ſie zugleich mit 

einem guten Beiſpiele vorangehen. Ruhe und Geduld — ja wohl; wer ge: 

brauchte denn zuerſt die Phraſe, welche unſere Zeit mit der Zeit Nero's 
und Diocletian's, und was jetzt geſchieht, mit den damaligen grauſamen 

Verfolgungen der chriſtlichen Kirche in Parallele ſtellte? Wenn die ultra⸗ 

montane Partei wirklich von dem Attentate getroffen wird, ſo mag ſie ſich 

in erſter Reihe bei der „Germania“ bedanken; ungeſchickter als ſie es thut, 

läßt ſich eine Sache nicht gut vertheidigen. N 

Der Sieg, den die ungariſche Regierung in den Eiſenbahnvorlagen er⸗ 
rungen hat, iſt von eminent politiſcher Bedeutung. Man darf aus der That⸗ 
ſache immerhin den Schluß ziehen, daß das ungariſche Parlament wieder 
eine einheitliche Majorität beſitzt, ein Moment, das in's Gewicht fallen muß, 
ſobald eine ſtetige, durch keine ſtürmiſchen Zwiſchenfälle unterbrochene Ent⸗ 
wickelung der Verhältniſſe angeſtrebt wird. Bedenkt man, daß die Oppoſition 
bor wenigen Monaten nahe daran war, einen vollſtändigen Triumph zu 
feiern, daß die Deak⸗Partei vergebliche Anſtrengungen machte, um ſich auf⸗ 
recht zu erhalten, ſo muß man zugeben, daß die Oppoſition nur durch das 
ungeſchickteſte Spiel es verſchuldet hat, daß ihr eine peinliche und demüthigende 
Situation wie die gegenwärtige bereitet wurde. 

Die liberale Preſſe der Schweiz ſpricht fi) über das Attentat auf Big: 
marck mit vieler Sympathie für Deutſchland und mit entſchiedener Entrüſtung 
aus. Ein radicales ſchweizeriſches Blatt, der weitverbreitete Berner „Bund“, 
bemerkt: 

! „Es iſt bereits ſchon das zweitemal, daß der Begründer der deutſchen 
1 Einheit, welcher der particulariſtiſchen und papiſtiſchen Oppoſition ſo leck in 
die Zügel fiel, mit Attentaten heimgeſucht wird, und wer erinnert ſich 
nicht ar das Wort, daß Bismarck in der That Deutſchlands „beſtgehaßter 

Mann“ iſt? Aber ein glückliches Schickſal hat den Lenker der deutſchen 

Politik bisher von dem beabſichtigten Meuchelmorde enen und die gegen 
3 ihn geſchleuderte Kugel fällt unheilſchwanger 900 die Abſender zurück, die 
0 ſie der moraliſchen Verachtung preisgiebt. Erhöhte Liebe und Anhänglich⸗ 

keit der deutſchen Stämme FR Bismarck find die Frucht dieſes Attentat's 

und der Ueberzeugung, daß in dem großen Kampfe der Gegenwart die 
ute Sache über die 3 — Pläne römiſcher Finſterlinge obſiegen muß, 
— ſich ſelbſt jener verſtockteſte katholiſche Arbeitergeſelle kaum mehr er⸗ 
| wehren.” 
Die „Schweizer Grenzpoſt“ ſchreibt vom 14. Juli: 

„Ein Glück iſt es, daß das Verbrechen mißlang, und mehr als be⸗ 
greiflich der Jubel, der in Kiſſingen über die Rettung des großen Staats⸗ 
manns erſcholl. Wenn Bismarck in den Kriegen von 1866 und 1870,71 
der Wiederbegründer des Deutſchen Reiches und der Einiger der deutſchen 
Nation wurde, ſo iſt er ſeit ſeinem kühnen Vorgehen gegen die 
römiſche Hierarchie gewiſſermaßen ein Gemeingut der civi⸗ 
liſirten Welt geworden, derjenigen Welt insbeſondere, welche endlich 
einmal die verderbliche Herrſchſucht des Vaticans unter das Geſetz des 
humanen Staates beugen will. Und da in unſern Tagen nun einmal 
Keiner wie 1171 Bismarck die Macht und Autorität beſitzt, die zur ſieg⸗ 
reichen Durchführung des von den Jeſuiten heraufbeſchworenen Kampfes 
vonnöthen iſt, ſo werden ſich über die glückliche Rettung des von den 
Pfaffen vervehmten Mannes nicht nur Preußen und das Deutſche Reich, 
ſondern die Freiſinnigen aller Länder freuen.“ 

Auch die italieniſchen Blätter ſprechen ſich in gleicher Weiſe aus, ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit Ausnahme der klerikalen. So ſagt die officiöje „Opi⸗ 
nione“ in Uebereinſtimmung mit der ganzen liberalen Preſſe Italiens unter 
Anderem: 

„Seit drei Jahren ift der Fürſt Bismarck von den latholiſchen Blättern 
dargeſtellt worden als der Antichriſt, das Thier der Apokalypſe, der Nero, 
der Diocletian, Caligula der Neuzeit, und in den geiſtlichen Verſammlungen 
hörte man nur Ausbrüche des Zornes t 

der Kirche. Die Predigten der Geiſtlichen, die Proteſte der wel die 
Manifeſte der katholiſchen Geſellſchaften mußten ihre Wirkung hervor⸗ 
bringen. Es iſt wohl ungerecht, die Kirche für die Mordthat verantwortlich 
zu machen. Aber die Verwirrung der Gewiſſen und die Ueberzeugung, 


Den ficherſten Maßſtab dieſer Ebbe, eine Folge auch der immer: 
mehr eintrocknenden Geſchäftsdürre, zeigen die Theater. Selbſt in 
den Kriegsjahren gähnten uns ſolche leere Muſentempel nicht entgegen, 
wie heuer. Im Wallner ⸗Theater ſpielt die Ziegler vor nur ſpora⸗ 
diſch beſetzten Bänken. — Im Victoria⸗Theater müht ſich ſeit ſechs 
Wochen die Wiener Truppe Strampfer's vergebens ab, den Publi⸗ 
kumsbeſuch zu einem epidemiſchen zu machen. Die guten Stücke, de⸗ 
nen im vorigen Jahre das Publikum lebhafte Theilnahme ſchenkte, 
haben auch diesmal Anfangs durch ihre ausgezeichneten Darſteller — 
die Finali und die Herren Schweighofer und Gotts leben ſind 
wohl die beſten Komiker, die die öſterreichiſche Theatergegenwart auf⸗ 
zuweiſen hat — noch intereſſirt, während dann alle die Neuigkeiten, 
die die Direction brachte, jämmerlich abfielen und perhorrescirt wurden. 
Strampfer beginnt ſchon ſeine Koffer zu packen und gedenkt binnen 
acht Tagen auf einer Leipziger Secondairbühne mit den Seinigen leb⸗ 
haftere Theilnahme zu ſuchen. — Von den plattdeutſchen Hamburger 
Schauſpielern im Woltersdorf'ſchen Theater wollen die Berliner auch 
nichts mehr wiſſen. Selbſt das beſte unter den Volkstheatern, das 
1 . alliance-Theater, früher allabendlich überfüllt, nimmt an den 

ochentagen kaum ſo viel ein, um das Gas für die 7000 Garten⸗ 
Illuminationsflammen bezahlen zu können. — Die altbeliebten Büh⸗ 
nen der Friedrich⸗Wilhelmſtadt und bei Kroll find noch die 
beſuchteſten, obgleich die Theilnahme auch ſchwächer, wie in früheren 
Jahren. Auf der erſteren iſt ſeit acht Tagen die Strauß che 
Operette: „Die Fledermaus“ ein Magnet. Leichte, reizende Muſik, 
aber ein ſo frivoles Libretto, daß das des „Pariſer Lebens“ als „An⸗ 
dachtsbuch“ dagegen erſcheint. Die Darſtellung iſt in allen Theilen 
meiſterhaft bis Auf eine Balleteinlage von „8 Damen aus dem Braun⸗ 
ſchweigſchen Balleteorps“, die als complete Beſuchsabſchreckung gelten 
konnen, für die Handlung ganz überflüffig find und der Direction all: 
abendlich 50 Thaler koſten. Der Wiener Buffo, Herr Albin Swo⸗ 
boda, hat aber fein Gaſt⸗Auftreten vom Vorhandenſein eines „Ballets“ 
abhängig gemacht und die Direction dieſem Verlangen nachgegeben, 
obgleich fie ein lucrativeres Geſchäft für ſich gemacht, wenn fie nicht 
ſo willfährig geweſen wäre, auf das Gaſtſpiel des Wiener renoncirt 
und für dieſen, ſeinen Bruder, unſern Swoboda — einen hier 
unglaublich beliebten Darſteller — ſubſtituirt hätte. — Die Krollſche 
Oper ſteht in höchſter, ſeltener Blüthe, wie eine Aloe, nicht um ein 
Haar breit unſerer — jetzt beurlaubten — königlichen nach. Die 
„Zauberflöte“ — „Figaro“ — „Robert“ — ſowie die leichteren 
Muſikwerke, wahre Meiſtervorſtellungen, — das Perſonal in der San⸗ 
geswelt vielbewährte, berühmte Namen tragend. Trotz alledem macht 
Dir. Engel diesmal ein weniger brillantes Geſchäft, als in den Vor⸗ 
jahren, nicht, weil die Einnahmen etwas kleiner, aber weil die 
usgaben ſehr viel größer. Wenn man von einer langen Reihe 
von Gagen hört, die ſich monatlich auf 300 bis 500 Thaler nor⸗ 
N miren, fo bewundert man den Muth des Directors, ein ſolches Ge⸗ 
4 Geer zur Attaque auf das Publikum loszulaſſen, — und ſeinen 
Chrgeiz, der nun einmal darauf erpicht zu fein ſcheint, von Jahr zu 

Jahr immer eine beſſere Oper den Berlinern vorzuführen. Dieſe 

können ſich fo etwas ſchon gefallen laſſen. 


egen den unzähmbaren Verfolger 
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den Lauf der Dinge durch Beendigung des Lebens eines berühmten 
mannes ändern zu können, kann nur betrachtet werden als die bittere 
Frucht einer fehlerhaften Erziehung, welche das ſittliche Gefühl demjenigen, 
was man für das höchſte Gut der Kirche hält, hintanſetzt.“ 

Die heute eingetroffene Nummer des „Diritto“, des Hauptorganes der 
italieniſchen Demokratie, widmet dem Attentate auf den Fürſten Bismarck 
ſeinen erſten Leader. Der Artikel ſchließt mit folgenden Worten: 

„Seien wir froh, daß Fürſt Bismarck dem gegen ihn gerichteten Attentate 
glücklich entgangen iſt, denn wir können kaum ausſprechen, was mit ihm 
die liberale Partei in ganz Europa verloren hätte. Es giebt Menſchen, 
für die es keinen Erſatz giebt. Deutſchland iſt ſtark und der Kampf, 
den Bismarck gegen den Ultramontanismus loben kann nicht aufhören, 
denn er hat ihn zu der Höhe eines Kampfes erhoben, der mehr als national 
iſt; aber es iſt außer Zweifel, daß Deutſchland den größten ſeiner Staats⸗ 
männer und die liberale Partei in Europa den tapferſten ihrer Generale 
verloren haben würde. Wir erwarten jetzt nur noch, daß man vom Va⸗ 
tican dem neueſten Helden der katholiſchen Reaction den Segen ſchicke. 
Er wird dann das Schaffot mit eben derſelben Feſtigkeit beſteigen können, 
mit der unſere Helden des achtzehnten W ene Farß⸗ welche auf das Wort 
der Päpſte Attentate gegen Italien und ſeine Fürſten verübten, den Ge⸗ 

fängniſſen in der Via Giulia trotzten, da ſie von den geiſtlichen und zeit⸗ 
lichen Stärkungen des Vaticans beſeelt waren.“ 

In Frankreich herrſcht eine Erregung und Spannung, die trotz der 
dumpfen Ruhe auf der Oberfläche, doch deutlich den nahenden Sturm ver⸗ 
kündet. Nun hat auch Fourtou ſeine Demiſſion gegeben, die Mae Mahon 
freilich vorläufig zurückgewieſen hat. Von dem Gange der Debatten am 
Montag über die conſtitutionellen Gewalten hängt vorläufig die nächſte Zu⸗ 
kunft des Landes ab. 

Die Entlaſſung des Finanzminiſters Magne iſt für die Bonapartiſten 
ein Schlag im gegenwärtigen Augenblick, da ſie des Einfluſſes deſſelben auf 
Marſchall Mac Mahon ſo ſehr bedürfen, um die gegen ihren Agitations⸗ 
Ausſchuß und Herrn Rouher ſelbſt ſchwebende Unterſuchung wirkungslos zu 
machen. Ein Troſt hier mag nur der Umſtand ſein, daß die Pariſer Börſe, 
die trotz aller unglücklichen Steuergeſetz-Entwürfe Magne's noch an deſſen 
Unfehlbarkeit glaubt, mit den Bonapartiſten dieſem Finanzmanne Thränen 
des Bedauerns nachweint und an dem Glauben feſthält, es würde ſich kein 
Nachfolger für denſelben auftreiben laſſen. Mac Mahon ſelber bedauert die 
nöthig gewordene Entlaſſung Magne's beſonders deswegen, weil er gerne 
ſein intactes Cabinet in den Kampf um die Verfaſſungsgeſetze eintreten ge⸗ 
ſehen hätte. Der letztere ſcheint ein endloſer und unfruchtbarer werden zu 
ſollen. Zwar hat ſich endlich, auf Mae Mahon's dringende Mahnung, der 
Verfaſſungs⸗Ausſchuß bewogen gefunden, ſeinen Entwurf in der National⸗ 
Verſammlung vorzulegen. Aber ſchon die in demſelben aufgeſtellte zwei⸗ 
deutige Definition der Gewalt Mac Mahon's als eines Interims zwiſchen 
Republik und Monarchie und die Beſeitigung des Perier'ſchen Antrags iſt 
ein ſchlimmes Anzeichen für den Ernſt der Abſichten des Ausſchuſſes, eine 
klare Lage zu ſchaffen und das Septennat definitiv zu organiſiren. 


Deutſchland. ö 

= Berlin, 16. Juli. [Die Oſtbahn. — Zollabgaben. — 
Telegraphiſche Beförderung. Dampfſchiffsverkehr.] 
Die Abrechnungsverhältniſſe der Oſtbahn mit den ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen find, ſoweit das Privatpublikum dabei in Betracht kommt, 
das Nachnehmen einzufordern hat, ſo läſtiger Natur und die Willkür 
der ruſſiſchen Verwaltungen ſo groß, daß Anträge auf Aenderung dieſer 
läſtigen und beläſtigenden Verhältniſſe jetzt von zuſtändiger Seite er⸗ 
gangen ſind. Da hier ein ſehr einfaches Verhältniß vorliegt, auf 
Grund deſſen lediglich bereits gezahlte Summen den rechtmäßigen 
Eigenthümern gezahlt werden ſollen, ſo läßt es ſich erwarten, daß die 
ſonſt zähe und fpröde ruſſiſche Verwaltung nachgiebiger fein wird. Man 
kann billiger Weiſe verlangen, daß Zahlungen, welche gemacht worden 
ſind, wenigſtens 14 Tage ſpäter in den Händen des rechtmäßigen Em⸗ 
pfängers fein können, während jetzt mitunter acht Monate darüber 
vergehn. Ein ſolcher Einzelfall hat denn auch den Antrag auf Aen⸗ 
derung und Beſſerung hervorgerufen. — Der Finanzminiſter hat den 
preußiſchen Steuerbehörden gegenwärtig die kürzlich vom Bundesrathe 
erlaſſenen Vorſchriften über die zollfreie Einfuhr der Erzeugniſſe der 


Bei der Erwähnung des Krollihen Directors fällt mir ein 
Geſchichtchen ein, das mir vor etwa vierzehn Tagen in dem reizenden 
Villeggegturort Schandau erzählt wurde. Ein Ausflug nach dem 
„Kuhſtall“ — wer kennt dieſen pittoresken Felſenbogen nicht — ließ 
mich dort, wohin die Schandauer Badegäſte gern zum Nachmittags⸗ 
Caffee hinaufwandern, zahlreiche Geſellſchaft finden, auch ein kleines 
böhmifches Concert⸗Orcheſter; ein älterer Mann dirigirte dies mit der 
Violine, während eine Tochter mit der Harfe und zwei Söhne mit 
Flöte und Geige dem Vater zur Seite ſtanden. Die „Capelle“ muſi⸗ 
cirt ſchon einige Jahre da droben auf dem Felſen. Vor zwei Jahren 
iſt dort eines Nachmittags auch viel Publikum verſammelt, überwiegend 
aus Berlinern beſtehend. Nach dem Vortrag von drei Nummern geht 
gewöhnlich ein Mitglied des Quartetts mit dem „Sammel Teller“ 
umher. An jenem Tage tropften die freiwilligen Gaben nur ſehr 
ſpärlich, bis denn ein Touriſt mit der freigebigen Spendung eines 
Thalers die Kaſſe bereichert, ſich aber von dem dankenden Capellmeiſter 
die Erlaubniß ausbittet, ſeine Geige, die ein treffliches Inſtrument zu 
ſein ſcheine, zu beſichtigen. „Es iſt eine Rarität und mein Stolz, 
dies Inſtrument“, ſagte der Alte, „hab' Zeugniſſe über ihre Abkunft, 
ihr Vater war der hochberühmte Tyroler Meiſter Jacob Stainer. Iſt 
ſeit meinem ſeeligen Großvater in meiner Familie.“ — Der Fremde 
prüft die Geige, ſieht, daß der alte Muſikdirector bereits als nächſte 
Piece Meyerbeer's „Gnaden⸗Arie“ aufgelegt und bittet, ihm zu ge⸗ 
ſtatten, „die erſte Geige auf dem alten Stainer⸗Inſtrument zu ſpielen“, 
erhält endlich auch die Erlaubniß, mit der bittenden Mahnung: „Aber 
nur recht ſauber umgehen mit der Violin! bitt' gar ſchoͤn!“ — Und 
nun geht's los. Das Publikum ſtaunt, iſt ganz Ohr; — anweſende 
Berliner erkennen in dem freiwilligen Geiger — den Director des 
Kroll⸗Theaters, Herrn Engel, der bekanntlich zu den famoſeſten 
Violiniſten Berlin's gehört. Ein jubelnder Beifall bricht nach Be⸗ 
endigung der „Gnaden⸗Arie“ los. „Weiterſpielen!“ tönt's von allen 
Seiten. Herr Engel gehorcht lächelnd, ſpielt noch, wenn ich nicht 
irre, das Bach'ſche Preludium und einen ungariſchen Czardas. Dann 
nimmt er den Teller, und ſammelt Honorar, das ſo reichlich fließt, 
um der Muſikerfamilie etwa 20 Thaler abliefern zu können. Die 
Schandauer ſind ſo ſtolz auf das muſikaliſche Impromptu, daß ſie gern 
jedem Fremden davon erzählen, mir auch. Ich habe bei meiner Rück⸗ 
kehr hieher Herrn Engel gefragt, ob der Vorfall: „Dichtung oder 
Wahrheit?“ Es war das letztere. 

Zur Unterbrechung der in und rund um Berlin fortwuchernden 
Mord: und Raubgerüchte, von denen nur vereinzelte als Reporter⸗ 
Enten ſich ergeben, colportirt man zwei die Kunſt betreffende Neuig⸗ 
keiten. Fremde Theaterfreunde ſollen von der Direction des Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theaters die — hier bekanntliche meiſterhafte — Aufführung 
des Offenbach'ſchen Orpheus erbeten, die Darſtellerin der Eurydice 
aber ihre Mitwirkung verweigert haben, aus Angſt über das Erſcheinen 
des Hoch⸗Donnerers Zeus — als Fliege. Man konne ja nicht 
wiſſen, ob der Goͤttervater nicht in letzter Zeit in derſelben Geſtalt den 
milzbrandigen Grunewald beſucht habe, von dort das Unheil mit⸗ 
bringe, dem ſie daun zuerſt als Fliegenopfer fallen würde. Schreck⸗ 
licher iſt das zweite Gerücht: „Ein hier aus früherem Engagement 


Staats- deulſchen 


7 RETTET TE NEUERER TREE ER 
Seeſiſcherel mitgetheilt und dabei bemerkt, daß die in Rede 
ſtehenden Vorſchriften auf die einer Abgabe nicht zu unterwerfende 
Fiſcherei an den deutſchen Seeküſten keine Anwendung finden, wo⸗ 
gegen von den betreffenden Directivbehörden nach den oͤrtlichen Ver⸗ 
hältniffen Centralvorſchriften erlaſſen werden können, um die Einbrin⸗ 
gung von Muſchel⸗ und Schaalthieren, welche nicht an deutſchen Küſten 
gebrochen werden, vorzubeugen. Dennoch werden alſo die betheiligten 
Zollämter und, wie ſich von ſelbſt verſteht, nicht nur die preußiſchen, | 
mit Anweiſung verſehen werden. — Laut Benachrichtigung der Ge 
neral⸗Telegraphendirection an die Telegraphen⸗Stationen beſtehen zur 5 
Zeit Unterbrechungen der Telegraphen⸗Verbindungen zwiſchen Falmouth⸗ 
Liſſabon (England⸗Portugal), Orkeney⸗Schottland (britiſche Inſelgruppe), 
Valencias⸗Nordamerika (Irland⸗Amerika, Kabel von 1866). Ferner 5 
erfolgt die Behandlung der telegraphiſchen Correſpondenz zwiſchen 
Europa und Madeira, ſowie St. Vincent nach den Feſtſetzungen des j 
internationalen Vertrages, der vor zwei Jahren fin Rom geſchloſſen 

0 

| 


Dre 


worden iſt, und es kann für die Goldküſte und das Cap 
Horn die Poſtbefoͤrderung und St. Vincent 
ab eintreten, für Montevideo, Rio de Janeiro, desgleichen 
für Buenos⸗Ayres und Chili. Die Gebühr für die telegra⸗ 
phiſche Beförderung bis Rio de Janeiro und das Porto von 
2 Fre. für die Poſtbeförderung von dort bis Montevideo iſt vom 
Aufgeber zu erheben. Die Gebühren für die Weiterbeförderung von 
Montevideo zahlt der Adreſſat. Nach dem authentiſchen Conſular⸗ 
berichte würde die Herſtellung eines directen Dampfſchiffsverkehr zwiſchen 
Hamburg und Alexandrien in den Handelsbeziehungen zwiſchen Egypten 
und Deutſchland Manches fördern. Für viele deutſche Waaren konnte 
dann erſt, bei Herſtellung eines billigeren Transports, eine Concur⸗ 
renz mit England, Frankreich, Oeſterreich möglich werden. Natürlich 
vermochte der Importhandel nie die Koſten folder Dampfſchiffslinien 
decken, und eine rentable Einrichtung würden dieſelben nur werden, 
wenn die Handelswelt in Weſt⸗ und Norddeutſchland von den größeren 
Exportartikeln Egyptens glaubte Gebrauch machen zu können. Weiter 

heißt es über die Verkehrsanſtalten: „In erſter Linie wird hier des 

Suezkanals zu gedenken ſein. Der Kanal hat ſeine Probejahre be⸗ 

ſtanden, er iſt eine Nothwendigkeit des Weltverkehrs geworden, und es 

iſt vielleicht eine Frage weniger Jahre, daß der Tranſit durch den 

Suezkanal den Handelsverkehr zwiſchen Europa — Oſtaſien, den 

Oſtindiſchen Inſeln und Auſtralien im Großen und Ganzen abſorbirt 
haben wird. Die Schwierigkeiten, welche ſich bezüglich der Erhebung 
der Kanalabgaben erhoben haben, die Ungewißheit, wie dieſelben zur 

Erledigung kommen würden, hat vielleicht ein wenig die Entwicklung 

der Schifffahrt zurückgehalten; aber man darf nach dem Urtheil ficherfter 
Kenner der Verhältniſſe, namentlich in England, erwarten, daß mit 
Beſeitigung jener zufälligen Hinderniſſe die Entwickelung in bedeuten? 
dem Maße vorwärts ſchreiten werde.“ 0 


[Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medi⸗ 
cinal⸗Angelegenhe iten Dr. Falkl hat an die königlichen Re⸗ 
gierungen folgende Verfügung in Betreff der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchulen erlaſſen: 


Nachdem durch den Staatshaushalts⸗Etat dieſes Jahres Mittel zu Zus 
ſchüſſen für gewerbliche ee en bereit geſtellt worden ſind, iſt die 
Möglichkeit geboten, dieſer ebenſowohl für die ſittliche Tüchtigkeit der aus der 
Volksſchule entlaſſenen Jugend, wie für die Erhöhung der Gewerbstühtige 
keit der arbeitenden Klaſſen überaus bedeutungsvollen Einrichtung eine Hüte 
tige Förderung angedeihen zu laſſen. 

Indem ich die königliche Regierung veranlaſſe, nicht nur den bereits be⸗ 4 
ſtehenden gewerblichen Fortbildungsſchulen eine eingehende Sorgfalt zuzu⸗ 
wenden, ſondern auch zur Errichtung neuer Anſtalten dieſer Art in geeig⸗ 
neter Weiſe die Anregung zu geben und es als Ziel anzuſehen, daß mög⸗ 
lichſt in allen gewerblichen Städten des Bezirkes Fortbildungsſchulen beſtes⸗ 
hen, beſtimme ich über die Bewilligung der Zuſchüſſe aus Staatsmitteln für 
derartige Anſtalten Folgendes: 

1) Nur ſolchen gewerblichen Fortbildungsſchulen, welche nach einem in 
Gemäßheit der beiliegenden Grundzüge für ihre Einrichtung entworfenen, 
von der Königlichen Regierung genehmigten Lehrplane arbeiten und die ſonſt 1 


von Madeira 


bekannter Regiſſeur“ gehe mit der grauenhaften Idee ſchwanger, dem⸗ 3 
nächſt — natürlich in der guten Abſicht, einem längſt gefühlten Be 
dürfniß abzuhelfen — in der Wilhelmſtraße ein neues Theater zu er⸗ 
öffnen. Ich erwähne dieſes drohenden Unheils nur, weil der kühne 
Wagehals Herr Hock ſein ſoll, ſich vielleicht frühere Breslauer Freunde 
finden dürften, um den Freund von dieſer verzweifelten Idee zurück⸗ 
zuhalten. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 1 

„Man möchte zuweilen ſeinen Vater todtſchlagen, um Stoff zu 
einem Feuilleton zu bekommen“, ſagte einmal in feuilletoniſtiſchem Un⸗ 
muth die deutſch⸗franzöſiſche „Wespe“, Alphons Karr. In Deutſchland 5 
wäre man gegenwärtig verſucht, dieſe Hypotheſe dahin zu modiſiciren; 
„Man möchte zuweilen auf Bismarck ſchießen laſſen, um Zeitungs 
Stoff für die Hundstage zu bekommen.“ 0 

In dieſer Verſion unterſchreibt gewiß die halbe deutſche Preſſe — 
die ganze nicht, denn die ultramontane hat in dieſen Tagen immer 
ſehr viel Stoff — den originellen Satz. Denn günſtiger kam ſelbſt 
Bismarck nicht das Attentat als den Zeitungsſchreibern, von denen 
böfe franzöſiſche Zungen behaupten, fie hätten ſich dasſelbe eigens be⸗ 
ſtellt. „Dieſer Kullmann ſchoß euch ſehr gelegen“ — fagte mir dieſe 
Woche bei Hildebrand ein junger ultramontaner Student, der am 
Freitag nur Fiſchweibern den Hof macht, und wurde nicht — — 
verhaftet. 

Ueberhaupt ſpielt das Hildebrand'ſche Lokal in der Attentatsge⸗ 
ſchichte eine große Rolle und wenn Herr Lederer, der angebliche Retter 
des Fürſten, ganz unzweifelhaft Generalintendant der königlichen Schau⸗ 
ſpiele in Berlin und Herr Bellachini, der Nachretter, fraglos preußischer 
Finanzminiſter wird — er verſteht ja bekanntlich ſo famos Thaler zu 
fabriciren — ſo wird Herr Hildebrand, der glückliche Erfinder des 
Gabitz⸗Neudorfer Manzanillobaumes, ſicher vortragender Rath im 
Staatsminiſterium oder ſonſt etwas derartiges. 

Auch die Kalau ſpintochromokrene hat ſich ſchon des Attentats 
bemächtigt, und allerorten von Pöpelwitz bis Morgenau hoͤrte man 
in dieſen Tagen Witzattentate reußen — älterer und jüngerer Linie. 
„Wiſſen Sie, wer der verſchwenderiſchſte Mann in Deutſchland iſt“ 
— fiel mich ſofort nach den erſten Kiſſinger Depeſchen ein Kalau⸗ 
Rinaldini an — „Nein“ — „Nun fo will ich es Ihnen fagen: Fürſt 
Bismarck — vor zwei Jahren hat er erſt eine Dotation von einen 
Million Thlrn. erhalten — und jetzt läßt er ſich ſchon wieder in 
Kiſſingen — vorſchießen!“ Au! 5 

Ich hätte kein Böttchergeſelle fein mögen dieſe Woche! Was 
haben meine ehrſamen würdigen Zunftgenoſſen — denn die Preſſe 
ſchlägt ja auch gar oft dem Faſſe den Boden aus — in dieſen Tagen 
unter der Wucht der Kalauercholera gelitten und wie mögen fie ſich 
ihres Berufsgenoſſen geſchämt haben. Sie können ja nichts dafür, 
die Unglücklichen, ebenſowenig wie die Magdeburger etwas dafür 
konnen, daß es ihr Landsmann iſt. Freilich das Wiener „Vaterland“ 
iſt anderer Anſicht, denn es ſchreibt wörtlich: „Dieſer Attentäter iſt 
ein Bauernjunge aus Magdeburg. Al ſo wahrſchein lich ein Irr⸗ 
ſinniger.“ 


Ne 


bon N fh ge zu ſtellenden Bedingungen erfüllen, konnen Staatszuſchüſſe 

r in Aus cht geſtellt werden. 6 ‘ at? Beh 

2) Die enilligung eines neuen Ferenc iſt ferner in der Regel 
nur für ſolche Fortbildungsſchulen zuläffig, deren Beſuch auf Grund eines nach 
88.106 und 142 der Gewerbe⸗Ordnung vom 21. Juni 1869 erlaſſenen Orts⸗ 
Statutes obligatoriſch iſt. N 

Von dieſer Bedingung darf ausnahmsweiſe nur da abgeſehen werden, 
wo nach Lage der Verhaltniſſe mit Beſtimmtheit zu erwarten iſt, daß die be⸗ 
treffende Schule auch ohne Schulzwang allgemein beſucht ſein werde, daß 
alſo die Abſicht der bezüglichen Beſtimmungen auch ohne zwingendes Orts⸗ 
Statut zu erreichen ſei. i N 

3) Da eine gedeihliche Weiterentwickelung der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
Schulen erſt dann mit Sicherheit zu erwarten iſt, wenn ſich die Gemeinden 
derſelben annehmen, ſo iſt deren Mitwirkung für ihre Pflege und Unter⸗ 
haltung überall in Anſpruch zu nehmen, wo die Bewilligung von Staats⸗ 
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on einfachen Körpern, Holzverbindungen und berung deraktiger Befdhtäfe," welche der gegenwärtig geltenden 
faſſung über die Natur und den Zweck der Strafe nicht entſprech 


dürfte, zu beantragen. N 25 | 
* Kiffingen, 17. Sul. [Das Attentat auf Bismarck 


Der „K. Z.“ ſchreibt man von hier über Eduard Kullmann: 
„Heute Mittag um 2 Uhr iſt der Meuchelmörder von hier nach Schweinfurt 
führt worden. Ich hatte Gelegenheit, ihn mir genau zu betrachten, als er am 


ewe 
e gleiche Stundenzahl, wie dem Zechenunterrichte, iſt der Fortſetzung 


beſondere iſt neben dem Unterrichte n Rechnen und den Naturwiſſenſchaften 
der Einführung der Zöglinge in de Geſchichte und die Volksliteratur ihres 
Vaterlandes eine beſondere Sor galt auinenben. 


dem Unterrichte ‘a den ihren Beruf nicht unmittelbar berührenden ar b 
eil⸗ 


im Hinblick auf 


taner aus Wien. 


zuſchüſſen beantragt wird. i 3 
Demnach find ſolche für die von der Gemeinde ſelbſt errichteten n 
dungsſchulen nur dann zu gewähren, wenn die Gemeinde die Koſten für 
Local, Heizung und Beleuchtung allein trägt und außerdem für die ührigen 
wecke der Schule mindeſtens den gleichen Beitrag leiſtet, wie der Staat. 
ie Einnahmen aus etwaigem Schulgelde werden dabei nicht als Leiſtung 
der Gemeinde behandelt. Ebenſo iſt da, wo Vereine oder andere Verbände 
eine Fortbildungsſchule begründet haben, die Gewährung eines Staatszu⸗ 
ſchuſſes davon abhängig zu machen, daß auch die Gemeinde einen Zuſchuß 
gewährt. Der Staatszuſchuß kann auch in dieſem Falle bis zur Höhe des 
Gemeindebeitrages bewilligt werden. 14. u 

4) Die Bewilligung der Zuſchüſſe erfolgt zunächſt auf drei Jahre. 

Ich gebe der koͤniglichen Degierung anheim, hiernach das Weitere zu ver⸗ 
anlaſſen und die erforderlichen Anträge für die einzelnen Anſtalten motivirt 
zu ſtellen. Wenn ein Staatszuſchuß zur Höbe von Fünfhundert Thalern 
oder darüber beantragt wird, was vorausſichtlich nur in vereinzelten Fällen 
Naehe dürfte, iſt der Etat der Anſtalt zur Prüfung und Feſtſtellung ein⸗ 
ureichen. 

e Berlin, den 17. Juni 1874. 70 
Der Miniſter der geiſtlichen, . Medizinal⸗Angelegenheiten. 
r. Falk. 


[Die angezogenen Grundzüge! für die Einrichtung gewerb⸗ 


licher Fortbildungsſchulen lauten: 
Die gewerblichen Fortbildungsſchulen haben die Aufgabe, die Volksſchul⸗ 


bildung ihrer Böglinge zu befeſtigen, zu ergänzen und mit der Richtung auf 
die Erhöhung ihrer Erwerbsfähigkeit und Gewerbstüchtigkeit zu erweitern. politiſchen Behörden vorſchreibt, ſcheint (jo fügt die Kl. Z. hinzu) in man bis jetzt nichts gefunden; der Fürſt ſelbſt hätte dieſelbe jo gern 
Bei der großen Verſchiedenheit in der Entwickelung der Induſtrie in den dieſem Falle feine erſte Anwendung gefunden zu haben. Beſitz gehabt.“ 


einzelnen Landestheilen und der Mannigfaltigkeit der Stufen, bis zu welchen 


der Unterricht der Volksſchule in denſelben geführt wird, it die Aufſtellung 
eines allgemein gültigen Normalplanes für die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
I noch nicht an der Zeit. Schon jetzt find indeß für deren Einrichtung 
olgende Grundsätze bei Ausarbeitung der Spezial⸗Lehrpläne zu beachten. 

A. Die normal eingerichtete Fortbiloungsfchule hat zwei Stufen, deren 
jede ſich in mehrere Klaſſen gliedern kann. Aaeh 

I. Die 5 hat die Aufgabe, die allgemeine Bildung des Zöglings 

einen Beruf zu fördern; ſie umfaßt demnach ſhunlichſt 
ſämmtliche Lehrgegenſtände der Oberklaſſen gehobener Volksſchulen, ſelbſt⸗ 
e Ausnahme der Religion. Die Lehrgegenſtände ſind ſämmtlich 
obligatoriſch. 

II. Die Aufgabe der oberen Stufe iſt die Erböhung der Gewerbstüchtig⸗ 
keit des Zöglings insbeſondere. Die Auswahl der Lehrgegenſtände für diese 
Stufe beſtimmt ſich nach den gewerblichen Perhältniſſen des Ortes, an wel⸗ 
chem ſich die Schule befindet, inſofern nämlich an dem einen Orte mehr die 
Ausbildung für das gewerbliche Leben im weiteren Sinne, an einem andern 


8: und 

endsburg, 14. Juli. [Inhibirung.] Heute ſollte, wie der 
„Kl. Z.“ geſchrieben wird, die Einweihung der hier erbauten katholiſchen 
Kirche ſtattfinden; die Einweihung iſt aber unerwartet von der Re⸗ 
gierung inhibirt worden. Als Grund dazu wird angegeben, daß es 
verſäumt worden ſei, um die erforderliche höhere Bauerlaubniß nach⸗ 
zuſuchen. Der neulich mitgetheilte Erlaß des Cultus miniſters, welcher 
die Nachſuchung der Bauerlaubniß für kirchliche Gebäude bei den 


Poſen, 18. Juli. [Für den Weihbiſchof Janiſzewski! 
wird der „Germ.“ zufolge nunmehr doch die Gefängnißzelle in Kozmin 
eingerichtet, obgleich einige Zeitungen dies in Abrede ſtellten; wann 
aber ſeine Gefangennehmung erfolgen wird, darüber vermag bis heute 
Niemand etwas Sicheres mitzutheilen; alle darauf bezüglichen Ge⸗ 
rüchte beruhen auf Vermuthungen und entbehren jeder thatſächlichen 
Grundlage. 

Bocholt, 15. Juli. [Vorladung.] Die letzte Nummer des 
„Bocholter Volksblattes“ enthält folgende Mittheilung: „Sechs Herren 
aus hieſiger Stadt und zwar die Herren Pfarrer Vahrenhorſt, Kreis⸗ 


gerichtsrath Sarrazin, Bürgermeiſter Degener, Rendant Specking, Ober⸗ f 


controleur Sichting und Kaufmann Rump find auf den 16. d. vor 
die hieſige Kreisgerichtscommiſſion eitirt, um wegen der vom Gerichts⸗ 
gebäude aus gehaltenen Rede unſeres Biſchofs (von Münſter) eidlich 


9 ſondern nur etwas abgetrag 


jedenfalls von dem Augenb 


ſchen Dialekt: „So a Lausbub!“ Kullmann wird Tag und Nacht ſehr ſchall 
bewacht, daß er nicht wie Cohen⸗Blind Hand an ſich lege und jo der PT” 
wünſchenswerthen Klarſtellung des Thatbeſtandes durch die Unterſuchum 
und dem Laufe der weltlichen Gerechtigkeit zuvorkomme. Seine bisher 
Ihnen mitgetheilten Ausſagen hält er aufrecht; keine Spur von Reue gi * A 
er kund, im Gegentheil bedauert er, nicht getroffen zu haben, er habe DON 
fo, gut gezielt. Das hatte er freilich; wer weiß, wenn der Sa die Bewe 
gung des Grußes nicht gemacht, wie verhängnißvoll der Schuß geworden 
wäre! Von den Kugeln (nach Ausſage des Mörders) oder der Kugel he 


Ueber das Attentat ſelbſt und die verſchiedenen „Retter“ de)“ 
Fürſten iſt die Mythenbildung hier ſtark im Schwunge. So ſchreibt den 
Correſpondent der „Magdeburger Ztg.“: 1 

„Es iſt nicht wahr, daß der Bruder des Tenoriſten Lederer den Au] 


riren, erhoben. Dann erſt a me 


weſen ſein, weder aber hat er ihn zuerſt eg 
Hilfe eilen müſſen.“ Es iſt nicht angenehm, u 


e 
ſolche ſogenannte Lebensretter und gegen ein gewiſſes perſönliches Sich id 


i i ür den geſchickten Betrieb eine 8 i i J 
10 elle len kenn. RR, ee vernommen zu werden. Die Verhandlung wird öffentlich fein.‘ drängen herrſcht * 
1). In den gewerblichen Fortbildungsſchulen im weiteren Sinne find dem Paderborn, 16. Jul. [Der Beſchluß des Kreisgerichts.]] Ein ſchöner Zug des Fürſten geht hier von Mund zu Mund, — 
gemäß auf der Oberſtufe neben den zu I. bezeichneten Lehrgegenſtänden, Die Berliner „Poſt“ ſchreibt? Großes Aufſehen hat der (auch durch] wenn auch nicht wortgetren zu verbürgen, doch dem Charakter⸗ | 

namentlich Phpſik und Chemie, bürgerliches und kaufmänniſches Rechnen, Buch: unſere Zeitung mitgetheilte) von dem Kreisgerichte zu Paderborn in] Familienleben des Reichskanzlers völlig entſpricht: Bald nach den 
führung und Handels⸗Correſpondenz zu lehren. Wo ein Bedürfniß darnach ee 3 Attentat ſoll er zu feiner Gattin geſagt haben: „Liebes Weibchen 
vorhanden iſt, können auch fremde Sprachen als facultativer Lehrgegenſtand] der Unterſuchungs⸗Sache wider den Biſchof von Paderborn gefaßte ent d ige d das iſt nich hı 
in den Lehrplan aufgenommen werden. In dem Unterricht derſelben ift nicht Beſchluß erregt, nach welchem für zuläſſig erachtet worden ift, daß dief Du biſt wohl ſehr erſchrocken? beruhige Dich, das iſt nich, d 
Kenntniß der Grammatik, als diejenige Fertigkeit der gegen den Biſchof erkannte Geldstrafe nicht lediglich von dem Verur⸗ das letzte Mal, die Geſchichte bringt es eben fo mit ſich“ n 


ſowohl eine genaue er ( 
mes im mündlichen und ſchriftlichen Gebrauche der Sprache anzuſtreben, 
welche für den Geſchäftsverkehr nothwendig iſt. } 

2) In den eigentlichen Handwerker⸗Fortbildungsſchulen bildet der Zeichen⸗ 
unterricht den Hauptlehrgegenſtand und ſollen auf denſelben möglichſt acht 
wöchentliche Lehrſtunden verwendet werden. Wo dies ausführbar iſt und 
der Unterricht in mindeſtens 2jährigem Curſus fortgeführt werden kann, iſt 
als Ziel anzuſehen: im Freihandzeichnen, Sicherheit und Fertigkeit in der 
Darſtellung von Flachornamenten, Blattformen, einfachen Körpern, Gefäßen 
und Geräthen nach der Natur; im Zirkelzeichnen nach Einübung des Zeich⸗ 
nens einfacher Flächenmuſter und wichtiger geometriſcher Conſtructionen 


theilten zu zahlen ſei, ſondern auch von einem Dritten — ſelbſt gegen 


den Willen des Verurtheilten — gezahlt werden könne, und daß durch 
eine derartige Berichtigung der erkannten Geldſtrafe die event. ſub⸗ 
ſtituirte Haftſtrafe wegfalle. 

Aeußerem Vernehmen nach findet dieſe Anſchauung, welcher auch 
das Appellations⸗Gericht in Paderborn beigetreten war, an höherer 
Stelle keine Billigung. Wie wir hören, ſind die Beamten der Staats⸗ 
anwaltſchaft angewieſen worden, im Wege der Beſchwerde die Abän⸗ 


Indeß das iſt doch höchſt abſurd. Was würde das „Wiener Vater⸗ 
land“ und der betreffende Mitarbeiter dazu ſagen, wenn etwa die 
„Magdeburger Zeitung“ ſchriebe: „Dieſer Scribent iſt ein Ultramon⸗ 
Alſo wahrſcheinlich ein Irrſinniger.“ — 

Jedenfalls ſteht es bombenfeſt, daß Eduard Kullmann in ſeinem 
ganzen bisherigen Leben nicht ſowohl Fäſſer gemacht hat, als in dieſen 
ſechs Tagen von den Geſtaden der Oſtſee bis an die Küſten der Adria 


zu treffen weiß, als ſein Feind und Landsmann. 
der Geſchichte iſt die, daß der Reichskanzler jetzt um ſo energiſcher 
gegen die Ultramontanen vorgehen wird, da ſie ihm ſo feſte Beweiſe 
ihrer Zuneigung an die Hand gegeben haben. . 

Das bringt auch die guten Leute ganz entſetzlich in Harniſch und 
auf die furchtbarſten Gedanken. Ich habe heute die Entdeckung eines 
furchtbaren Complots gemacht, das ich hiermit gehorſamſt zur Anzeige 
des Polizeipräſidiums mit der dringenden Bitte um ſofortiges Gin: 
ſchreiten bringe. Man höre und ſtaune: Die „Schleſiſche Volks: 
Zeitung“ plant ein ſchreckliches Attentat auf die „Bres⸗ 
lauer Zeitung.“ Dr. Hager iſt wahrſcheinlich der betreffende Kull⸗ 
mann und Dr. Helle ſein Böttchergeſelle. Ob ſie ſich auch ſchon 
einen Hanthaler angeſchafft haben, iſt noch nicht eruirt. 

Woher gerade ich allein dieſe Entdeckung habe? Sie ſteht in der 
„Schleſiſchen Volkszeitung“ und ich darf wohl annehmen, daß ſonſt 
kein Menſch die Zeitung lieſt außer mir, der ſie behufs der „Sonn⸗ 
tagswanderungen“ leſen muß. Die Sache iſt aber keineswegs ſo hu⸗ 
moriſtiſch, als ſie den Anſchein hat. Unter dem Siegel der Verſchwie⸗ 
genheit kann ich Ihnen mittheilen, daß ſofort nach dem Eintreffen der 
Schreckensbotſchaft die umfaſſendſten Vorbereitungen an maßgebender 
Stelle gemacht wurden. Dr. Stein trägt bereits einen eiſernen 


Laufenden erhalten werden. Hoffentlich paſſirt inzwiſchen nichts 
Intereſſanteres und da wird dieſe Geſchichte immerhin intereſſant genug 
ſein. Der Sonntagsplauderer iſt ohnedies den Ultramontanen ſtets 
zu Dank verpflichtet; ſie liefern ihm in den heißeſten Tagen den beſten, 
den einzigen Stoff, wenn nicht etwa der Magiſtrat ſeine ausgefüllten 
Fragebogen ihm zur Verfügung ſtellen will — eine beſſere Ver⸗ 
wendung wüßte ich für dieſelben kaum. 


zum Schluſſe noch den Inhalt eines ſolchen Fragebogens mittheilen, 
der mir zufällig zu Geſichte gekommen. Es iſt der des ehrſamen 
Herrn Robert Anton Nitſchke, der fromm und friſch und frei dem 
Magiſtrat ohne Rückſicht auf Rubriken und ſonſtige Kleinigkeiten in 
lakoniſcher Kürze meldet: 

„Ich bin Maurergeſelle — arbeite bei keinem Meiſter nicht, ſon⸗ 
dern bei einem Bauunternehmer — ich habe 4 Kinder und ſonſt 


ſchreibe ich nichts hin. — Uebrigens bemerke ich noch, daß ich 


ein Socialdemokrat bin. Ergebenſt Nitſchke.“ XXX. 


Theater ⸗ und Kunſtnotizen. 

Breslau. Fräul. Chriſtine Haffner vom Lobetheater hat für die nächſte 
Saiſon ein Engagement an das deutſche Theater in Riga unter ſehr vor⸗ 
theilhaften an e angenommen. 

erlin. Dem Dirigenten des Königlichen Opern⸗Chors, Herrn. 
Muſik⸗Director Kahl, iſt es nach vielen Bemühungen gelungen, die Geneh⸗ 
migugg zur Reorganiſation des Chors und zur Vermehrung des nothwendi⸗ 
gen Perſonals zu erhalten. g ihne, 

„Die Waffen des Kronprinzen“, Luſtſpiel in 3 Acten von , von 
der Direction des Belle⸗Alliance⸗Theaters als nächſte Novität angenommen, 
iſt polizeilich verboten. | 18 f 

Im Laufe der nächſten Wochen wird ein neues Luſtſpiel von Dr. 
v. Schweitzer, wie es heißt, zunächſt in Stettin, in Scene gehen. Der 
Verfaſſer iſt mittlerweile von feiner Studienreiſe aus der Schweiz und Frank⸗ 


Zum Schluſſe noch ein humoriſtiſches Curioſum, das süddeutsche d 
Blätter mittheilen: Ein fürſichtiger Redacteur iſt jedenfalls der Edi Ir, 
des „Wochenblatts für Limbach und Umgegend“. Derſelbe schreibt 
in der Nummer vom 14. Juli: „Am Schluſſe unſeres Blattes geht 
uns von zuverläſſiger Seite die Mittheilung zu, daß in Kiſſingen an 
eine hochgeſtellte, im Deutſchen Reiche ſehr einflußreicht 
Perſon ein Attentat verübt worden ſei. Die Kugel ſoll durch daß 
rechte Handgelenk gegangen ſein. Näheres iſt abzuwarten.“ 


Nürnberg. In unſerer Stadt bat ſich eine deutſche Kaulbach 
Stiftung gebildet, deren Stipendien zur Unterſtützung talentvoller deutſcht 
Künſtler ohne Unterſchied des Wohnorts, des Alters und des Geſchlecht 
beſtimmt find. Das zu dieſem Zweck gebilvete Comite hat bereits nam ha 
Beiträge erhalten; namentlich ſindet das Unternehme bei den im Ausland 
lebenden Deutſchen eine thatkräftige Unterſtützung. Als Sitz der Verwal H 
wurde den Statuten zufolge Nürnberg beſtimmt. Der Jahresbeitrag für MEI! 
Stiftung iſt auf zwei Reichsmark tet eſetzt. Die Verwaltung iſt zur Hall? 
aus Künſtlern, zur Hälfte aus Kunſtfreunden zuſammengeſetzt. 


Br auf das Wohl Bismarcks geleert wurden, während es vom Fürſten Indeß, da dies für die nächſte Zeit nicht vorauszuſehen fl, will Poſen. Der Breslauer Komiker, Herr Julius Aſcher, beginnt del“ 
5 Bismarck wiederum feftiteht, daß er entſchieden beſſer ins Schwarzeſſich — aber ebenfalls nur unter dem Siegel der Verſchwiegenheit — nächſt ein Gaſtſpiel am bieſigen Theater. . ı 
Die Moral von Stettin. Se. Maj. der Kaiſer hat der Corporation zur Unterhaltung ei 


des Theaters zu Stettin den bisher gewährten jährlichen Zuſchuß b i 
1500 Thlrn. auf weitere fünf Jahre bewilligt. f a 
Straßburg. Der Director des hieſigen Theaters, Heßler, hat zwa e 
prachtvolle Brillantringe als Zeichen der Anerkennung der tüchtigen Leiſtun 
en ſeiner Theater⸗Geſellſchaft in Bad Ems vom Kaiſer und dem ruſſiſchel 
zaren zum Geſchenk erhalten. a a 
Wien. Der Kaiſer hat den bekannten Gemälde⸗Cyelus: „Die ſchöl 
Meluſine“ Schwinds für das Belvedere angekauft, und ſchon in den nächſten 
Tagen ſoll die Aufſtellung der Bilderreihe in dieſer Galerie, wo ſich bis 
400 kein Werk Schwinds befindet, erfolgen. Der Ankaufspreis 0 
1 7 Thaler; das Bild war zuletzt im Beſitze eines Stuttgarter Kun 
udlers. b 
Julius Roſen's neueſtes dramatiſches Werk ift ein einactiger Schwal 
mit dem Titel: „Ich verbrenne meine Schwiegermutter“ > 
Der letzte Director der komiſchen Oper Herr Haſemann, iſt W 
Intereſſe dieſes Inſtituts nach Paris fegt um wegen der Verpachtung de 
Theaters an eine Franzöſiſche Geſellſchaft für die letzten Monate dieſe | 
Sommers zu unterhandeln. 0 . 9 
Wir leſen in der „Deutſch. Muſ.⸗Itg.“ folgende pikante Notiz: „f 
vertautet, wird Signor Emil Mario v. Vacano am 1. September im ei re 
Renz bierſelbſt unter ſeinem früheren Künſtlernamen „Miß Ella“ vebitirz ! 
Die hochgefeierte „Miß Ella“ iſt, wie Dr. 80 im „Neuen Wiener Bla 
berichtet, von Director Renz mit bedeutender Gage e 1% 
mſterdam. Der berühmte Thiermaler Walter Verſchur iſt die“ 
Tage . 15 — EU n Ä a 
Paris. Ambroiſe Thomas, der Componift von „Mignon“ und „Ha 


1 ge Kreisgerichtsrath Wellmann, der geiſtvolle Autor jener nuch nach Belgien surüdgelehet let“ h Oper vollendet. Dieſelbe betitelt ſich: „Les Ligneurt, | ı 
k rtikel, durch die wir uns den Zorn des Blattes zugezogen haben, Aachen. Gegenwärtig gaſlirt bier Fräul. Minna Bor e vom Stadt: et“, hat eine neue Oper vollendet titelt ſich: „Le m | 
geht nicht mehr ohne Begleitung von vier Schutzmännern aus. „Wir Wee 58 Breslau mit au ken reite 41 20 bor Nera talian Oper, Coventgarden in London, wur 


ſchlagen“ — heißt es heute in dem Blatte. 
Iſt das nicht ein offenes und umfaſſendes Geſtändniß, das allein ſchon 


werden die ſämmtlichen Artikel demnächſt mit einer Klappe todt⸗ 
Was will man mehr? 


die Polizei veranlaſſen muß, dieſe eine Klappe zuzumachen! Aber es 
kommt noch beſſer: „Man bekommt keine Ruhe, bis man ſie todt⸗ 


alle. Die früher zu Braunſchweig in Ausſicht genommene, 1 177 
aber nicht zu Stande gekommene Tonkünſtlerverſammlung des All⸗ 

emeinen Deutſchen Muſikvereins wird nun in Halle a. S. ſtatt⸗ 
Beh, Als Feſttage find der 26. und 27. Pi angeſetzt, welche ein geiſt⸗ 
irche, ein weltliches Kammer⸗ 


liches Concert in der rcheſterconcert, eine 


e Kg A ein Orgelconcert im Merſeburger Dome in ſich ſchließen 


auſe Verdi's 1 Oper 4 1 Mil 
zur erſten Aufführung ſeit dem Jahre 1859 gebracht. Das Libretto 
Oper iſt eine freie, aber ſehr perſtümmelte Bearbeitung von Schillers D 
„Kabale und Liebe“. Der Muſikus „Miller“ figurirt darin als 57 fan 
dankter alter Soldat, und „Ferdinand von Walter“ macht Luiſen's Be un 
ſchaft unter dem Incognito eines Bauern. Die Oper war gut beſetzt 
Mad. Adeline Patti brachte die Titelrolle geſanglich wie dramatiſch 


wre 


a u ar 


10 5 geſchlagen hat.“ Was meint Herr v. Uslar⸗Gleichen hiezu? Und werden. Ihre Mitwirkung am Seite haben u. A. zugeſagt das Gewandt⸗ öchſten Geltung. 0 

E. endlich finis coronat opus „Das Complot iſt bereits angezettelt.“ Haus- Orcheſter, der dane e en Fe 128 Fi 8 I 85 Engagement der Madame Chrütine Nilſſon in Außland id 

Mir hoffen, daß die Polizei gegen die grauſamen Attentäter ſofort macher aus Histo und die königl. Coneertmeſſter Lauterbach und Grüße] e Monate antatt für 4 unterzeichnet warden. Sie wird in St. Nein j 

céeeinſchreiten wird; man muß gegen ſolche Attentate, ob fie nun groß amburg. Ein überaus trauriges Schickſal hat den früheren Tenoriſten unde e Je Fe. 85 9 5 5 as d 5 

1 oder klein, gefährlich oder komiſch find, immer auf der Hut fein. Die Vary betroffen. Von einem Halsleiden heimgeſucht, das feiner Stimme Honorar von 112000 Fres in Gold erhalten. Kir, | 
„Schleſiſche Volkszeitung“ hat ganz Recht: „Es iſt oft nur eine ſerheblichen Eintrag that, mußte er ſeine Stellung aufgeben, und wirkte im 1 8 


kleine Beſtie, aber ſie kommt immer wieder!“ Jeder 
Kullmann findet ſeinen Bismarck und auf einen groben Hanthaler 
gehört ein entſprechender Bellachini! 

Uuebrigens brauche ich wohl meinen Leſern nicht erſt die Verſiche⸗ 
rung zu geben, daß fie ſofort die Kunde des Volkszeitungs⸗Attentats 
per Extrablatt zugeſandt erhalten und daß wir bei dem erſten Schuß 
nicht wie bei anderen Attentaten uns, ſondern lieber ſie auf dem 


vorigen Jahre in einer ſogen. „Concerthalle“ mit, wo er unter Tabaksqualm 
und Bierſeidel⸗Geklapper Arien aus Opern Se Der Unglückliche ſuchte 
ſich redlich durchzuſchwingen, aber die Stimme hielt nid 

übernahm er denn eine Bierwirthſchaft in einer wenig frequenten Gegend 
der Stadt. Das allmälige Sinken aus einer glänzenden Laufbahn in eine 
ſo traurige, ſeinem Naturell völlig fern . Stellung, hatte ihn in eine 
Schwermuth verſetzt, die am 26. b. Mts. leider in völlige Umnachtung des 
Geiſtes überging, ſo daß man genöthigt war, ihn in die hieſige Irrenanſtalt 
„Friedrichsberg“ zu bringen. 


icht mehr Stich und fo 


th aggons 
Unter Anderem war die Garderobe der Prinzeſſin in 80 Gihenbabſſene⸗ g 
untergebracht, und die Anzahl der Garnituren von Schmuckſachen obne e DIE 
roße, daß fie länger als ein 97 
ſchon getragenen eh 


is N TER N ee tr 


Erſte Beilage 


der Stuttgart, 14. Juli. [Das würtemberg'ſche Kriegsmini⸗ 
aß um.] Der „N. Fr. Pr.“ ſchreibt man von hier: Die Annahme, 
er bisheriger Kriegsminiſter v. Suckow aus feinem Schmoll⸗ 
beſeſt Baden⸗Baden nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren werde, 
Volt gt ſich mehr und mehr. Die Mehrzahl des würtemberg'ſchen 
Iden es würde es mit Freuden begrüßen, wenn dieſe günſtige Gelegen⸗ 
Fu zur Abſchaffung des Kriegsminiſteriums und Uebertragung ſeiner 
e onen an eine einfache Verwaltungsbehörde benützt würde, da 
1 5 Erhaltung eines Miniſteriums neben dem koſtſpieligen Armeecorps⸗ 
es bnando nachgerade eine ſchwere Laſt für das kleine Land wird. 
en hat aber nicht den Anſchein, als ob dieſe Hoffnung ſich fo bald 
ö en würde. Wenigſtens ſpricht man ſeit einigen Tagen von Unter⸗ 
zandlungen, welche mit dem Vorgänger Suckow's, dem General 
Wagner, behufs Uebernahme ſeines früheren Portefeuilles angeknüpft 
0 den ſeien. Namentlich aber hätte man es gerne geſehen, wenn die 
Mherige geräumige Dienſtwohnung Suckow's dem Armeecorps⸗Com⸗ 
3 anten angewieſen worden wäre. Es wurde nämlich vor einem 
e von der Kammer die Summe von 300,000 fl. zur Errichtung 
es Gebäudes für das Corpscommando gefordert und von dieſer mit 
Anker Majorität abgelehnt. Gleichwohl wurde in aller Stille mit 
em Baue begonnen und die Kammer zum allgeweinen Erſtaunen 
ai em Fait accompli überraſcht. Natürlich find derartige Ereig⸗ 
Iat nicht gerade geeignet, die neueſten militäriſchen Segnungen in 
Aüttemberg populär zu machen. 
* traßburg, 17. Juli. [Franzöſiſche Tendenzlügen.] Der 
Kälderheiniſche Kurier“ hat die „Agence Havas“ auf einer Lüge er⸗ 
d Wir leſen in dem genannten Straßburger Blatt unter der 
yet: „Die angebliche Proſelytenmacherei unſerer 
kegierung zu Gunſten des Proteſtantismus“ Folgendes: 
N kn n Nr. 159 dieſes Blattes brachten wir an dieſer Stelle eine Mitthei⸗ 
der „Corr. Havas“, nach welcher der P. Freyd, ein geborener Elſäſſer, 


1 heren Anſchuldigung Veranlaſſung, an den P. Freyd ein Schreiben zu 

en, welches (überjegt) folgendermaßen lautet: g 0 

„Straßburg i. E., 9. Juli 1874. 
Herrn P. Frey d 
Superior des franzöſiſchen Seminars in Rom. 8 
fin In einer Correſpondenz der „Corr. Havas“, datirt Rom, den 4. Juli, 
den wir, daß Sie Sr. „Beige dem Papſte in einer Audienz Bericht ab: 
Kaatlet haben über die Anſtrengungen, welche die deutſche Regierung Elſaß⸗ 
thringens mache, um die 11 dieſes Landes zum Proteſtantismus 
12 bekehren. Sie würden uns ſehr zu Dank 1 wenn Sie die Güte 
den wollten, uns bezüglich dieſer behaupteten Beſtrebungen nähere en 
| | > Nachweiſungen mitzutheilen. Wir würden es dann für unſere Pflicht 
dal jene in unſerem Blatte zur öffentlichen Kenntniß zu bringen und mit 
buten ganzen Ernſte zu rügen, wie es unſerer Anſicht Sal eine ſolche Proſe⸗ 
nac macherei verdiente. Sollten Sie dagegen unſerer höflichen Bitte nicht 
zalemmen, ſo würden Sie uns geſtatten müſſen, daraus den Schluß zu 
| ben, daß Sie hierzu nicht im Stande ſeien. 
Genehmigen Sie ꝛc. ü N 
Die Redaction des „Niederrheiniſchen Kurier“. 

Otto Piper, Dr. jur., Chefredacteur.“ 
h Ohne die ſen Schritt wäre vielleicht der Senſationsartikel der „Corr. Ha: 
| — „ welcher die Runde durch alle Zeitungen machte, ohne die wünſchens⸗ 
eh dee geblieben, und freut es uns um ſo mehr unſeren Leſern 


nachſtehend die ſoeben eingelaufene Antwort des Herrn P. Freyd mittheilen 
ö nnen, welche, den Stempel der Wahrheit an der Stirne tragend, der 
1 (at tr. Havas“ das formellſte Dementi entgegenſetzt. Dieſer Brief lautet 
gleichfalls in der Ueberſetzung) folgendermaßen: N 

N : „Rom, 12. Juli 1874. 


Verehrliche Redaction des „Niederrheiniſchen Kurier”. 
Beantwortung Ihres Schreibens vom 9. Juli, welches mir ſoeben 
2 jänden kommt, kann ich Ihnen ſagen, daß, wenn die Correſpondenz der 
Eicgence Havas“ bezüglich der thatſächlichen Grundlage der Frage, über welche 
ie mir ſchreiben, nicht wahrer ii als bezüglich meiner Theilnahme an die⸗ 
ber angeblichen Denunciation, dieſelbe entweder getäuſcht worden iſt, oder Sie 

ollſtändig in Irrthum geführt hat. 1 
Iſt. Sr. 1 5 über die e der elſaß⸗lothringiſchen Regie⸗ 
ung, die Katholiken des Landes proteſtantiſch zu machen, ein Vericht abge⸗ 
attet worden, oder nicht? Ich weiß nicht das Geringſte davon und 
abe hier nie davon ſprechen gehört, bevor ich Ihre Zeilen erhielt. Was ich 
beiß und Sie verſichern kann, iſt nur fo viel, daß, wenn ſolche Thatſachen 
0 Mir bekannt wären, ich durchaus keinen Anſtand nehmen würde, Ihnen die⸗ 
1 ſelben mitzutheilen. 5 
Genehmigen Sie ꝛc. 


= 


zu 


P. Freyd, 
Sup. des franz. Seminars.“ 

Aus Deutſch⸗Lothringen, 12. Juli. [Die Ausweiſung des 
franzöſiſchen Oberſt a. D. Collin,] der ſich bekanntlich vor 
niger Zeit im Kreiſe Saarburg durch allerlei Reden unnütz machte, 
ſt, wie der „Volks⸗Z.“ von hier gemeldet wird, nunmehr thatſächlich 


u 
1 


Metz, 12. Juli. [Die deutſche Fahne auf der Kathedrale.] „Der 

g, er war ſo freudenreich“, konnten geſtern Abend die hieſigen Deutſchen 

A in Auf der Spitze des Thurms der hieſigen Kathedrale wehte bekannt⸗ 

EN immer noch die franzöſiſche Tricolore und endlich einmal mußte doch 
Haspa en entfernt werden, welches unſerenFranzoſen als ein Signal der 
0 


18 Thlr. für Denjenigen ausgeſetzt, der das Ding 


R 
Zunächſt wurden von der Gallerie 
e erhebt, zwei Stangen, in einem 


i 
e ſein Werk vollendet. Ein Händedrücken der en ein Hurrah der 
Athen empfing ihn, und unter rauſchender Muſik marſchirte die Truppe 
eder ab. i 
Defterreid. 
Wien, 16. Juni. [Die Kaiſerreiſe nach Böhmen.] Aus 
| Drag wird heute gemeldet, daß auf dem Hradſchin, ſowie auf dem 


zu Kr. 331 2 


bloſſe des Großherzogs von Toscana in Brandeis an der Elbe 
kbereitungen für den Empfang des Kaiſers getroffen werden, der hervor: „Die Commiſſion betrachtet alſo die ausübende Gewalt als 
de Auguſt oder Anfangs September in Prag eintreffen fol. Es unwiderruflich für eine Periode von 7 Jahren dem Marſchall über: 
Aude wiederholt gemeldet, daß die Kaiſerreiſe lediglich den in Böhmen tragen. Während dieſer Periode wird Jeder die Freiheit haben, jeine 
aAhaltenden großen Herbſtmandvern gilt; immerhin darf man darauf] Meinungen über die definitive Regierung von Frankreick zu veroͤffent⸗JForſter und Goeſchen, zu ihren Gunſten ſprachen. 


eee eee ee 


gefaßt fein, daß die altezechiſchen Zeichendeuter auch in dieſer Reife 
„Ausgleichs“⸗Symptome erblicken werden, zumal ja im September der 
böhmiſche Landtag zuſammentritt. 

Wien, 16. Juli. [Graf Andraſſy] hat, unmittelbar auf die 
Nachricht von dem Kiſſinger Attentate, ſehr herzliche Glückwünſche an 
den Fürſten Bismarck überſchickt. 

BE Beerdigung Franz Stelzhamers.] Aus Henndorf vom 16. 
d. M. halb 11 Uhr Vormittags wird der „Salzb. Ztg.“ berichtet: „Soeben 
wurde Franz Stelzhamers irdiſche Hülle in das Grab verſenkt. Zahlreiche 
Freunde und Vertreter von Corporationen und Vereinen aus nah und fern, 
aus Salzburg, Ober⸗ und Nieder⸗Oeſterreich, waren hier eingetroffen und 
legten ihre Liebesgaben in mehr als 30 prächtigen Blumenkränzen mit reichen 
Schleifen und Bändern im Sterbehauſe nieder. So der Schriftſtellerverein 
„Concordia“ in Wien, der „politiſche liberale Verein“ in Ober⸗Oeſterreich, 
der „Salzburger Zweigverein der deutſchen Schiller⸗Stiftung“, die Redacteure 
der Salzburger Zeitungen, die „Salzburger Liedertafel“, die „Lehrerbildungs⸗ 
anſtalt“ und der „kaufmänniſche Verein“ in Salzburg, der „Muſik⸗ und Ge⸗ 
ſangsverein“ und die „Gemeinde“ Iſchl, die „Paixhanslia“ in Vöcklabruck ꝛc. 
Dem Sarge folgten die trauernde Wittwe und die Kinder Stelzhamers. Am 
Friedhofe angekommen, ſangen Salzburger Sänger nach der kirchlichen Ein⸗ 
ſegnung den Chor: „Ueber den Sternen iſt es klar“, von Storch. Hierauf 
nahm Herr Major Friedrich Hochenegg, oberöſterreichiſcher Landtagsabgeord⸗ 
neter, Namens Ober⸗Oeſterreichs in kurzer, treffender Rede Abſchied von dem, 
„der der Stolz des Landes wurde und bleiben wird“. 

Olmütz, 15. Juli. [Die Olmützer Univerfität,] Die 
letzten Ueberreſte der vormaligen Olmützer Univerſität haben dieſer 
Tage zu exiſtiren aufgehört, indem die Vorleſungen an der chirurgiſch⸗ 
medieiniſchen Lehranſtalt beendet Wu und dieſe nunmehr definitiv 
aufgelöſt wird. Als ein trauriges Ueberbleibſel der Univerſität iſt uns 
nur das hieſige theologiſche Seminar geblieben, das noch den ſtolzen 
Namen „theologiſche Facultät“ führt und auch das Recht hat, Doctoren 
der Theologie zu promoviren. 

Prag, 16. Juli. [Der Biſchof von Leitmeritz] verbietet die Ein⸗ 
weihung neuer Kirchenglocken, wenn die betreffenden Gemeinden nicht einen 
Revers ausſtellen, daß die Glocken niemals dem Altkatholikenthum gewidmet 
werden dürfen. Die Oberleitensdorfer Stadtgemeinde verweigerte die Aus⸗ 
ſtellung eines ſolchen Reverſes und ließ ihre Glocken durch den proteſtan⸗ 
tiſchen Paſtor in Teplitz einweihen. 

Frankreich. 

O Paris, 15. Juli, Abends. [Dankgottesdienſt. — Frank⸗ 
reich und die Carliſten. — Nigra.] In der Kirche Saint⸗Louis 
hat heute als am Namenstage des Grafen von Chambord ein feier⸗ 
licher Gottesdienſt ſtattgefunden, dem die hier anweſenden legitimiſti⸗ 
ſchen Familien und etwa 50 Deputirte der äußerſten Rechten beiwohn. 
ten. Von den d' Orleans war Niemand zugegen. — In Verſailles 
verlautet neuerdings ſehr beſtimmt, daß Rouher und Hgentzens in 
Anklagezuſtand verſetzt werden ſollen. — Die Nachrichten aus Madrid 
beſagen, daß der Unwille über die Nachſicht, welche den Carliſten von 
Seiten der franzöſiſchen Behörden zu Theil wird, in den dortigen 
Regierungskreiſen beſtändig zunimmt. In den letzten Tagen hat man 
wieder ſehr auffallende Beiſpiele von dieſer Complicität gehabt. Einer 
der carliſtiſchen Führer * ift mit ſeinem Generalſtab von 15 Offizieren, 
bewaffnet und in Uniform, mit 60 Kiſten Munition nach Bayonne 
und von da nach Perpignan gegangen, ohne im Mindeſten behelligt 
zu werden. — Der italieniſche Geſandte Herr Nigra reiſt morgen nach 
Avignon ab, um Italien bei der Petrarka⸗Feier daſelbſt zu vertreten. 

O Paris, 16. Juli. [Nationalverſammlung. Der 
Bericht der Dreißiger⸗Commiſſion. — Militär⸗Commiſ⸗ 
ſion. — Die „Debats“ über Bismarck. — Verſchiedenes.] 
In der geſtrigen Sitzung der Nationalverfammlung erlitt Herr Magne 
eine neue und verſtärkte Niederlage. Nachdem Tags vorher die Salz⸗ 
ſteuer mit einer Mehrheit von 106 Stimmen abgelehnt worden, ver- 
warf diesmal die Kammer das urſprüngliche Project des Miniſters, 
welches bekanntlich auf einer Erhöhung aller indirecten Steuern baſirt, 
mit 433 gegen 256 Stimmen. Es bleibt nun noch über die Anträge 
Gouin und Wolowski zu entſcheiden. Nachdem das Reſultat des 
geſtrigen Votums bekannt geworden, hieß es, Magne werde ſofort ſeine 
Entlaſſung geben. Bis jetzt aber hat ſich das Gerücht nicht beſtätigt. 
(Iſt inzwiſchen erfolgt. Die Red.) Die Discuſſion bot nicht viel Be⸗ 
merkenswerthes. Magne vertheidigte ſein Project, aber Niemand hielt 
es der Mühe werth, daſſelbe zu bekämpfen. Magne war ſehr gereizt: 
Er erklärte unter Anderem, der Wolowski'ſche Antrag ſei nicht mit 
der finanziellen Rechtſchaffenheit vereinbar, was ihm eine perſönliche 
Replik Wolowski's zuzog. Obgleich das Reſultat der Abſtimmung vor⸗ 
auszuſehen war, ſo rief die erdrückende Majoritätsziffer doch eine be⸗ 
trächtliche Aufregung hervor, die ſich erſt legte, als Ventavon die, Tri: 
büne beſtieg, um von dem Bericht der Dreißiger⸗Commiſſion Kennmiß 
zu geben. Dieſe Lectüre bildete das Hauptbegebniß der Sitzung. Sie 
war für alle Welt überraſchend, nicht weil man ſich von den Plänen 
der Dreißiger⸗Commiſſion eine falſche Vorſtellung gemacht hatte, ſon⸗ 
dern weil man unmöglich ein der Form nach ſo überaus ungeſchicktes 
und mißlungenes Aktenſtück zu hören erwarten konnte. Auf Herrn 
de Ventavon, der für einen Mann von Geiſt gilt, hat die Atmosphäre 
der Dreißiger⸗Commiſſion einen ſehr betrübenden Einfluß geübt. Er 
iſt darum nicht anzuklagen, denn feine Collegen von der Commiſſion, 
welche zwei Stunden vorher den Bericht gebilligt hatten, ſchienen ſelber 
während der Verleſung die Mängel deſſelben ſtark zu empfinden. Es 
wurde bei der Lectüre und am Schluſſe kein einziges Beifallszeichen 
laut und die Linke ſowie die äußerſte Rechte kamen die ganze Zeit 
nicht aus dem Lachen heraus. Der Vorleſer gerieth über ſein Fiasko 
dermaßen in Verwirrung, daß er am Schluſſe vergaß, die Feſtſetzung 
eines Tages für die Discuſſton des Commiſſionsantrages zu verlangen. 
Dies Verſäumniß holte Bérenger nach, auf deſſen Vorſchlag die De⸗ 
batte für nächſten Montag angeſetzt wurde. Mehrere Mitglieder der 
Rechten beantragten in ſpaßhafter Stimmung, ſie auf 6 Monate, und 
andere, ſie bis nach den Ferien und nach der Debatte über das nächſt⸗ 


s 


jährige Budget hinauszufhieben; aber feit einem Monat hat ſich ein 


großer Umſchwung vollzogen, und im Ganzen ſtimmten kaum 100 
Deputirte gegen den Vorſchlag Bérenger's. Auf Montag alſo die 
große Debatte! — Um nun wieder auf den Bericht Ventavon's zu 
kommen, fo läßt ſich derſelbe in zwei Worten analyſtren; er empfiehlt 
auf die naivſte Art das perſönliche Septennat, um deſſentwillen fo 
viel Dinte vergoſſen worden, um deſſentwillen Herr de Broglie ſein Porte⸗ 
feuille eingebüßt hat. Die Dreißiger⸗Commiſſton iſt noch dabei, den berühm⸗ 
ten „Pakt von Bordeaux“ aufrechthalten zu wollen, und der „Waffenſtill⸗ 
ſtand zwiſchen den Parteien“, deſſen ſegensreiche Wirkungen Jedermann 
ſeit zwei Jahren würdigen konnte, hat für die Commiſſion noch viel 
Verführeriſches. Der Bericht trägt Sorge zu erklären, daß Mac Ma⸗ 
hon blos der Bequemlichkeit halber den Titel „Präſident der Republik“ 
weiterführen ſoll, und daß die Verſammlung denſelben ſpäter wieder 
abſchaffen kann. Was die Commiſſton unter Einrichtung einer dofini- 
tiven Staatsform verſteht und wie ſie für die Beſchwichtigung der 
Parteien zu ſorgen gedenkt, geht aus folgendem Satze des Berichts 
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lichen; aber es wird Niemandem erlaubt fein, die Unmiberruflichteit 
des Geſetzes vom 20. November anzuzweifeln.“ Dieſer Sat war der 
einzige, welcher im Schooße der Commiſſion bean,tandet worden war. 
Er lautete urſprünglich noch bezeichnender: „Es im jedem erlaubt, 
durch die Preſſe und die Oeffentlichkeit den Sieg der Reg rungsform, 
welche er bevorzugt, vorzubereiten, unter der Bedingung, daß er das 
Geſetz vom 20. November reſpectirt.“ Gleichviel, in beiden Fällen iſt 
der Grundgedanke derſelbe: es ſoll Alles genau beim Alten bleiben 
Ueber das Caſimir Peérier'ſche Project äußert der Bericht ſich natürlich 
ſehr ſtreng, und ſchließlich empfiehlt er das Commiſſionsproject, das 
Project der Drei, welches in folgenden Beſtimmungen gipfelt: Man 
wird 2 Kammern einrichten, deren Wahl und Zuſammenſetzung vor⸗ 
behalten bleibt; der Marſchall-Präſident hat das Recht, die zweite 
Kammer aufzulöſen; er iſt unverantwortlich; die Miniſter ſind verant⸗ 
wortlich. Die letztere Beſtimmung kann nach den jüngſten parlamen⸗ 
tariſchen Ereigniſſen als eine ſehr bemerkenswerthe und liberale Neue⸗ 
rung angeſehen werden. — Das Amtsblatt meldet die Ernennung 
einer Militär⸗Commiſſion, welche ein neues Geſetz über die Ausdehnung 
der Feſtungszonen vorbereiten ſoll. Vorſitzender General de Chabaud 
la Tour. Unter den Mitgliedern bemerken wir die Generäle Froſſard 
und Lebrun und als juridiſchen Beiſitzer den Deputirten Bertauld. — 
Die „Döébats“ entſchließen ſich heute zu einigen Bemerkungen über das 
Attentat auf den Fürſten Bismarck. Aus der „kleinen perfiden An⸗ 
rede“, welche Bismarck an die Bewohner von Kiſſingen gehalt, ent 
nehmen die „Débats“, daß er ſchon anfange, das Begebniß auszubeuten. 
Die mörderiſche That, erklären ſie, verdient gebrandmarkt zu werden, 
aber „hat nicht der Kanzler ſelbſt einen ſchweren Theil der Verant⸗ 
wortung für die Entfeſſelung der politiſchen und religiöſen Leiden: 
ſchaften?“ Denn, ſchließen die „Débats“ tiefſinnig und weiſe, „die Ge⸗ 
walt ruft die ara und man erntet auch in dieſer Welt öfters, 
was man geſäet hat.“ — Die „République frangaiſe“ kritiſirt in 
einem ſcharfen und wohlbegründeten Artikel die Duldſamkeit, welche 
die franzöſiſchen Grenzbehörden den Carliſten wiederfahren laſſen, der⸗ 
maßen, daß Don Carlos ſich in dem Departement der Nieder-Pyre⸗ 
näen ganz zu Haufe, gewiſſermaßen in einem Annex feiner ſpaniſchen 
Beſitzungen in partibus betrachten kann. — In der großen Oper iſt 
geſtern Membrée's „Esclave“ wirklich über die Bretter gegangen. Nur 
ein Act fand Beifall. Die Schuld an dem Mißerfolg gehört zum 
großen Theil der Direction. Die Ausſtattung und Aufführung des 
Stücks iſt in jeder Beziehung mangelhaft. 

Spanien. 

Santander, 15. Juli. [Die Carliſten. — Die Belagerung 
von Bilbao.] Von hier wird der „Times“ telegraphiſch gemeldet: 
„Die Carliſtentruppen haben Eſtella en route nach Biscaya verlaſſen 
und Bilbao blockirt. Eine 900 Mann ſtarke Colonne von Bilbao 
unternahm vor einigen Tagen einen Streifzug in das Innere. Auf 
ihrem Rückmarſch wurden einige der ihrigen kampfunfähig gemacht. 
Eine Verbindung über den Fluß iſt eröffnet worden, aber die Carliſten 
drohten von den Höhen am rechten Ufer Beſitz zu nehmen. Die 
neuerrichteten Forts vertheidigen das linke Ufer. Bäuerinnen gelingt 
es gelegentlich nach Bilbao hineinzukommen, aber Männer wagen es 
nicht, aus Furcht arretirt und erſchoſſen zu werden. Leute in den 
Küſtenſtädten, die mit den Liberalen in Beziehungen ſtehen, ſind arre⸗ 
tirt worden, und die Carliſtenchefs haben Befehl, für jede von der 
Flotte abgefeuerte Bombe eine Perſon zu erſchießen. Die Carliſten 
ſcheinen entſchloſſen zu ſein, einen höchſt barbariſchen Krieg zu führen. 
Die Communicationen zwiſchen Portugalete und Santander via So⸗ 
moroſtro ſind gefährlich.“ \ N 

Weitere Mittheilungen über die Belagerung von Bilbao 
macht ein Telegramm des „Standard“ aus Santander. Darnach iſt 
die Stadt an der Landſeite, hauptſächlich am rechten Nervion⸗ Ufer, 
eng blockirt. Sie wird indeß nicht fo regelmäßig wie ehemals bela⸗ 
gert, indem die Flußſchifffahrt nur einmal unweit Oloviaga bedroht 
wurde. Truppen in großer Stärke behalten Portugalete, Arenas und 
Suchana beſetzt, und die Poſt geht per Dampfer täglih ab. um 
Donnerstag gingen Truppen nach Bilbao ab. General Moriones 
berichtet, daß keine augenblickliche Gefahr vorhanden ſei, obwohl das 
Gros der Carliſten Biscaya betreten hat. Es heißt, daß Zabala we⸗ 
gen Kränklichkeit feine Demiſſion gegeben hat und daß Moriones fein 
wahrſcheinlicher Nachfolger iſt. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 16. Juli. [Das Feſt,] welches der deutſche 
Botſchafter, Graf Münſter, geſtern dem Kronprinz und der Kronprin⸗ 
zeſſin des deutſchen Reiches zu Ehren in Pruſſia-Houſe gab, war ein 
äußerſt glänzendes. Es beſtand aus einem Diner nebſt großer Abend⸗ 
geſellſchaft. Der Kronprinz kam, begleitet von ſeinem Hofmarſchall, 
Graf Eulenburg, um 8 Uhr von Marlborough⸗Houſe im Botſchafts⸗ 
Hotel an, wo er vom Grafen Münfter und dem Botſchaftsperſonal 
ehrfurchtsvoll empfangen wurde. Eine halbe Stunde ſpäter traf die 
Kronprinzeſſin in Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin von 
Wales ein und wurde beim Ausſteigen aus der Hofequipage om 
Grafen Münſter, deſſen Töchtern, den Comteſſen Marie und Olga, 
ſowie von Baron Brincken, dem Botſchaftskanzler, empfangen. Unter 
den Gäſten des Banketts befanden ſich außer Ihren kaiſerlichen und 
königlichen Hoheiten die Prinzeſſin Louiſe und deren Gemahl, der 
Marquis von Lorne, der türkiſche Botſchafter, der Lordkanzler und 
Lady Caims, der Herzog und die Herzogin von Mancheſter, der Her⸗ 
zog und die Herzogin von Wellington, der Herzog und die Herzogin 
von Sutherland, die Marquiſe von Salisbury, Earl und Gräfin 
Granville, der Earl und die Gräfin von Roßlyn, der Premierminiſter 


Disraeli, Gladſtone, das Gefolge des deutſchen und engliſchen Thron 


folgerpaares, ſowie Legationsrath Baron Brincken. Die Abendgeſell⸗ 
ſchaft, die ſich dem Diner anſchloß, war ungewöhnlich zahlreich und 
glänzend beſucht. Unter den Anweſenden befand ſich der Herzog von 
Edinburgh, der Erzbiſchof von Canterbury, viele Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps und der hohen britiſchen Ariſtokratie, ſowie mehrere 
angeſehene Angehörige der biefigen deutſchen Colonie. Die Sänger 
des deutſchen Turnvereins trugen im Salon mehrere deutſche Lieder 
und Chöre vor und die Wiener Damen⸗Capelle concertirte. Der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin beehrten das Feſt bis nach Mitternacht 
mit ihrer Gegenwart. Später erſchienen ſie auf einem Balle des 


Herzogs und der Herzogin von Buecleuch. : 
[Parlament.] Die geſtrige Sitzung des Hauſes der Gemeinen 
war auschließlich der fortgeſetzten Debatte über die Kirchen⸗Disciplin⸗ 
Bill gewidmet. Im Großen und Ganzen war die Discuſſton eine einſei⸗ 

9 7 indem größtentheils nur Freunde der Vorlage, darunter Cr oß, der 
Miniſter des Innern, und Lord Sandon, der Chef des Unterrichtsweſens, 
das Wort nahmen. Während erſterer die Bill aus dem Grunde unterſtützte, 
weil fie dazu beſtimmt ſei, die Pflicht des Gehorſams gegen das Geſeß ein⸗ 
zuſchärfen, verlas letzterer Auszüge zum Nachweis, daß der Zweck der Ritua⸗ 
liſten ſei, den Vertrag zwiſchen Kirche und Staat zu brechen — ein Plan, 
mit dem die Sohlirche, wie er glaube, nicht ſ Nan Die Debatte bot 
auch die intereſſante Thatſache, daß, wahrend Gladſtone feine entſchloſſene 
Oppoſition gegen die Maßregel ankündigte, zwei ſeiner 1 5 % en Collegen, 
en Ausſchlag gab 
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K 1 Waſſerunglück. Durch den theilweiſen Einſturz eines 


die Rede des Premierminiſters. Disraeli widerlegte zuvörderſt das ag 
ment, daß die Kirchendisciplinfrage am beiten von der Regierung gelöſt 
werden könnte. Dieſe Bill ſei nicht gegen irgend eine der legitimen Parteien 
in der Kirche gerichtet. Parteien hätte es ſtets in der Kirche gegeben, und 
in ihrem Schooße könnten alle die drei großen Parteien — die Hoch⸗ 
lirche, breite und niedrige Kirche — ihren Tendenzen in vollſtändiger Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Grundſätzen der Reformation folgen Die hauptſäch⸗ 
liche Beſtimmung der Bill ſei nach ſeiner Anſicht die Unterdrückung der Ri⸗ 
tualiſten, und wenn Herr Gladſtone, wie er vorgebe, nicht wiſſe was Ritua⸗ 
lismus bedeute, ſo befände er ſich in einer ſehr iſolirten Stellung. Jeder 
Andere wiſſe wohl, was mit dem Ritualismus gemeint ſei, und die Bill ſei 
gegen Geiſtliche gerichtet, die Doctrinen ausſtreuten, die fie zu bekämpfen 
eim Eintritt in die Kirche feierlich gelobt hätten, und dazu beſtimmt, der 
„Meſſe in Maskerade“ ein Ende zu ſetzen. Die Bill 5 eine milde, ge⸗ 
mäßigte und einfache Maßregel, und die ee glaube, daß ſie in der 
Gewährung einer Gelegenheit für deren zweite Leſung ihre Pflicht erfüllt 
hätte. Nachdem er, fuhr der Premier fort, den Gegenſtand in angelegentlichſte 
Erwägung gezogen, ſei er zu dem Schluſſe gelangt, daß die Regelung dieſer Frage 
während der gegenwärtigen Seſſion höchft wünſchenswerth ſei. Er ſchrecke 
vor der Idee einer religiöſen Agitation, die wahrſcheinlich eine Nothwendigkeit für 
die Anwendung von weit nachdrücklicheren Hilfsmitteln reſultiren würde, 
zurück. Gladſtone's Reſolutionen werde er die unnachgiebigſte Oppoſition 
entgegenſetzen. Nachdem noch H. Vivian Gladſtone ermahnt, ſeine Reſo⸗ 
lutionen, die, wie er bemerkte, ihm viele ſeiner treueſten Anhänger abwendig 
machen würden und kaum die Unterſtützung von 20 Mitgliedern ſeiner 
Partei finden dürften, zurückzuziehen. wurde das die zweite Leſung der Bill 
bekämpfende Amendement verworfen und die Bill ſelber ohne Abſtimmung 
zum zweiten Male geleſen. - 
[die geſetzlichen Beftimmungen gegen das Wetten,] welche bis 
jetzt ziemlich loſe gehandhabt wurden, ſcheinen nunmehr mit Strenge durch⸗ 
eführt zu werden. Vor wenigen Tagen noch ward der Eigenthümer einer 

— 5975 mit 10 L. beſtraft, weil er wiſſentlich Perſonen zum Zwecke des 


Wettens zuließ, und neuerdings iſt gegen einen der Stewards des Jockey⸗ u 


Clubs eine Klage wegen des Die 
Wettacte, unter welcher beide 5 3 ur 
war dem Sinne nach nur gegen ſolche erichtet, die ausſchließlich 


dem Wetten gewidmet find; Anſtalten wie Tatterſal und Hurlingham, ſowie 


Teuer Vergehens angeſtrengt worden. 


Inſtitute 


die Rennbahnen von Epſom und andere, wo nur die Beſucher untereinander, 


nicht aber der Beſitzer gegen die Beſucher wetteten, ſollten pon ihr unbehel- 
ligt bleiben. Leider aber iſt der Wortlaut der Acte ſo unbeſtimmt gefaßt, 
daß alle Plätze, wo vorausfichtlich gewettet wird, unter fie fallen. Indeß it 
kaum zu erwarten, daß das wettliebende England ſich einen ſolchen Eingriff 
in ſein geliebtes Nationllaſter wird gefallen laſſen. Sollte der Steward des 
Jockey⸗Clubs beſtraft werden, ſo ſteht mit Sicherheit eine gewaltige Agitation 
in Ausſicht, welche zu einer Modification der Acte führen dürfte. 
Aus Glasgow! meldet der Telegraph ein von erheblichen 3 
am⸗ 
mes des Menkland⸗Canals — die Waſſerſtraße zwiſchen Glasgow und Edin⸗ 
1 85 — wurden die benachbarten Bleichwerke der Herren William Adam 
u. Sons nebſt ihren großen Waarenſpeichern, Läden, Comptoirs und Arbeiter⸗ 
wohnungen völlig unter Waſſer geſetzt. Das Waſſer ſtieg 7 Fuß hoch und 
drang in die unteren Stockwerke, wodurch 250 Tonnen Kohlen und Waaren⸗ 
ballen weggeſchwemmt, Maſchinen und Möbel demolirt und ſonſtige Ver⸗ 
heerungen angerichtet wurden. Erſt nach großen Anſtrengungen gelang es, 
die brauſenden Gewäſſer in ihr Bett zurückzulenken Der verurſachte Scha⸗ 
den wird auf ca. 50,000 Kſtr. veranſchlagt. Menſchenleben hat die Kata⸗ 
ſtrophe glücklicherweiſe nicht gefordert. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 15. Juli. [Das neue Miniſterium. — Die 
Reiſe des Königs.] Geſtern Mittag wurde in einem Staatsrath 
die Miniſterfrage entſchieden, und die geſtern Abend erſchienene Nummer 
der Miniſterialzeitung enthält bereits die Mittheilung der bewilligten 
Abſchiedsgeſuche, wie die neuen Ernennungen. Von den verabſchie⸗ 
deten Miniſtern werden, wie es heißt, Graf Holſtein und der frühere 
Cultusminiſter Hall von hier abreiſen, erſterer nach ſeinem Gute Hol⸗ 
ſteinborg bei Skjelſkör auf Seeland, und letzterer nach Sandefjord, 
dem bekannten norwegiſchen Bade. Daß Oberſt Thomſen nicht in das 
neue Miniſterium eintreten würde, überraſchte in gut unterrichteten 
Kreiſen nicht. Hall's Austritt erklärt ſich theils aus dem Ruhebe⸗ 
dürfniß, theils aus dem Austritt ſeines vieljährigen Genoſſen Krieger, 
deſſen Auffaſſung er durchgängig getheilt haben wird. Im Hinblick 
auf Rang und Anciennität würde ihm wahrſcheinlich die Bildung 
eines neuen Cabinets übertragen worden ſein, wenn nicht ein ſolcher 
Schritt im Hinblick auf die innere Lage unvermeidlich als eine Her⸗ 
ausforderung gegen die Linke betrachtet worden wäre und daher 
politiſch nachtheilig hätte wirken müſſen. Der neue Minifter des 
Innern, Herr Tobieſen, iſt ein verhältnißmäßig junger Mann, der 
noch vor wenigen Jahren ein unbedeutendes Localamt in einer ſeelän⸗ 
diſchen Provinzialſtadt bekleidete, dabei jedoch als Landtagsabgeordneter 
in der Reichstagsſeſſion hier der Oeffentlichkeit bekannt wurde. Er iſt 
geborener Kopenhagener und nicht als zu einer Partei gehörig bekannt, 
in hieſigen Blättern iſt er verſchiedentlich angegriffen worden. Als 
Generaldirector des Poft: Telegraphen- und Staatseiſenbahn⸗Weſens 
hat er nur kurze Zeit fungirt, jedoch, wie es ſcheint, ſich durch große 
Thätigkeit und Initiative ausgezeichnet. Eine wichtige Sache, welche 
auf der Tagesordnung ſtehen bleibt, iſt die deflnitive Beſetzung des 
Kriegsminiſteriums, die nicht wohl lange hinausgeſchoben werden kann. 
Die Frage der Reviſion des Armeegeſetzes und ferner die, wie irgend 
ein feſter Punkt für die Landesvertheidigung nach Maßgabe der vor⸗ 
handenen Kräfte geſchaffen werden ſoll, kann, ſelbſt bei der friedlichen 
Phyſiognomie Europas, nicht wohl aufs Unbeſtimmte vertagt werden, 
da es ſich um eine patriotiſche Pflicht handelt, weil ein Heer ohne 
feſten Stützpunkt eine militäriſche Ungereimtheit iſt. Die Reiſe des Königs 
nach Jütland und Island wird nun Freitag angetreten und zwar über Aar⸗ 


huus, Viborg, Hald, Frederikshaon. — Der neue Cultusminiſter, Etats⸗ 
rath Worſage, wird, wie es heißt, jetzt nicht mit nach Joͤland gehen. 
f (H. N.) 


Amerika. 

[Ueber die große Feuersbrunſt in Chicago] meldet ein 
Kabeltelegramm der „Times“ aus Philadelphia: „Das Feuer 
begann Dinstag Nachmittag um 5 Uhr in einem hölzernen Gebäude 
in State⸗ſtreet, nördlich von Twalſth⸗ſtreet, etwa 400 Ellen weſtlich 
vom Michiganſee. Das Feuer brannte öͤſtlich nach dem See und 
nördlich nach San Buren⸗ſtreet, ſowie etwa eine halbe Meile breit von 
Süden nach Weſten. Der abgebrannte Diſtrict dehnt ſich weſtlich vom 
Seegeſtade im Umfange von 200—400 Ellen aus und bedeckt 60 
Acres im nördlichen Theile. Circa 10 Acres bedecken daſſelbe Terrain, 
wie der große Brand von 1871. Die zerſtörten Gebäude waren im 
Allgemeinen aus Holz und klein, ohne großen Werth, ausgenommen 
am Seegeſtade, wo einige ſchöne Wohnhäuſer und Hotels ſtanden. 


Die niedergebrannten Hauptſtraßen ſind Madiſon⸗Avenue, Wabash⸗ 


Avenue, State, Harriſon, Van Buren, Tyler, Polk und Pent-ftreets. 
Unter den eingeäfcherten Gebäuden befinden ſich das Poſtamt, die 
erſte Baptiſtenkirche, das Madiſon⸗Avenue⸗Hotel, das St. James⸗Hotel, 
das Continental⸗Hotel und das Adelphi⸗Theatre. Das Feuer wurde 
am Mittwoch Morgen bemeiſtert. Zwanzig Häuſergevierte ſind nieder⸗ 
gebrannt und der ungefähre Verluſt beträgt 5,000,000 Dollars. Sechs 
Menſchenleben ſind verloren gegangen.“ 

Eine Newyorker Depeſche der „Daily News“ zufolge entſtand das 
Feuer durch eine Erplofion in einem Farbewaaren⸗Laden. Da die 
Straßen eng, die Gebäude aus Holz waren und der Wind zur Zeit 
hoch ging, griffen die Flammen mit großer Schnelligkeit um ſich. Das 
Herz der Stadt ſchwebte die ganze Nacht hindurch in Gefahr. Spritzen 
wurden von allen benachbarten Städten geſandt. Viele hunderte von 
Familien ſind durch die Brandkataſtrophe obdachlos geworden. Außer 


den obengedachten Gebäuden ſind auch die Methodiſtenkirche, die katho⸗ 


rafbar ſind, datirt aus dem Jahre 1853 und 


* A * * 


lische Marienkirche und zwei 


Synagogen ein Raub der Flammen ge: 


worden. Das Feuer wüthete etwa 12 Stunden und vernichtete 60 Acres 


mit Gebäuden, meiſtens Wohnhäuſer der ſchlimmſten Klaſſe. 

Nach einem Kabeltelegramm des Reuter'ſchen Bureaus wird der 
durch die Feuersbrunſt verurſachte Eigenthumsverluſt auf nicht weniger 
als 4,000,000 Dollar und nicht über 6,000,000 Dollars geſchätzt. 
Zwei Fünftel des Eigenthums ſind verſichert. Der ganze zerſtörte 
Flächenraum beſteht aus et 25 Haäuſergevierten, die in der 
Altſtadt gelegen ſind. Die dritte und vierte Avenue iſt gänzlich 
zerſtört. Die Verluſte, welche Geſchäͤftsleute erlitten, find nicht be: 
deutend und es ſind keine Falliſſements oder Geſchäftsunterbrechungen 
eingetreten. Der Bürgermeiſter von Boſton hat der Stadt Hülfe an⸗ 
geboten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Juli. 


[Tagesbericht.] 
St. 


rinitatis: 
Betha⸗ 


Lector Schwartz, 2 
St. Bernhardin: 
t Uhr. 11,000 Jungfr.: 

2 die Eivil- Gemeinde): Paſtor Kutta, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 14 Uhr. Armen: 
Prei Paſtor Etzler, 1 Uhr. 

verge Erxleben, 4 Uhr. 

(Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.!] 
fear ß Der 19. Juli um %12 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Pro⸗ 
eſſor Weber. 

[Auszeichnung.] Sr. . der Kaiſer hat dem Hauptmann 
und Regierungs⸗Präſidial⸗Secretär Theurich in Breslau den königl. Kronen⸗ 
Orden 4. Klaſſe verliehen. 

— d. [Ehrengabe.] Im Laufe des heutigen Nachmittags begab 
fi) eine Deputation zum Geh. Medicinal-Rath Prof. Dr. Lebert, 
um demſelben bei ſeinem Weggange von Breslau ein von ſeinen 
Schülern und Freunden ihm dedieirtes, prachtvoll ausgeſtattetes Photo⸗ 
graphie⸗Album zu überreichen. Daſſelbe, in Penſee-Sammet gebunden, 
hat einen aus dem Atelier der Juweliere, Gebrüder Günther, her: 
vorgegangenen, hoͤchſt kunſtvoll gearbeiteten maſſtven Silberbeſchlag in 
Rococoſtil. Derſelbe zeigt in den 4 Ecken auf der Vorderſeite des 
Albums den Reichsadler, den preußiſchen Adler, den ſchleſiſchen Adler 
und das Bresiauer Stadtwappen. In der Mitte befinden ſich die 
Wappen der hieſigen königl. Univerſität und der mediciniſchen Facultät, 
über denen auf geſchlungenem Silberbande die Worte „Breslau, 18. Juli 
1874“ eingrapirt find. Den einzelnen Photographien geht eine künſtleriſch 
ausgeſtattete Adreſſe voran, deren Wortlaut folgender iſt: 

Hochverehrter Herr Geheimrath! 

An dem Tage, wo Sie, geehrter Herr Geheimrath, nach fünfzehnjähriger 
Wirkſamkeit aus Ihrem Lehramt an der hieſigen Univerſität und damit zu⸗ 
gleich aus unſerer Stadt und unſerer Provinz ſcheiden, iſt es uns Bedürf⸗ 
niß, den Gefühlen Worte zu leihen, mit denen wir Ihr Scheiden begleiten. 
Wohl ſind wir uns bewußt, daß gegenüber der glänzenden Schrift, mit 
welcher die Wiſſenſchaft Ihren Namen verzeichnet, unſere Worte von ge⸗ 
ringem Werth nur find, aber wir glauben doch, daß es Ihnen, verehrter 
Herr Profeſſor, ein angenehmes Bewußtſein ſein wird, bei Ihrem Scheiden 
Schüler und Freunde erfüllt von Hochachtung, Verehrung und Liebe zurück⸗ 
zulaſſen. Und da drängt es uns zu ee daß wir Alle, die wir als 
Studirende der mediciniihen Facultät ehrfurchtsvoll zu Ihnen aufgeblickt, 
die wir als Ihre ſpeciellen Schüler om Krankenbette Ihren Unterricht genoſſen, 
die wir als Aerzte, neben Ihnen gewirkt, und Ihren Rath zu erfahren und 
zu bewundern ſo oft Gelegenheit hatten, und die wir endlich einen treuen 
Freund in Ihnen beiellen, — daß wir Alle mit dem gleichen Gefühle, mit 
dem Gefühle inniger Verehrung Ihnen gegenübertreten. 

Und indem wir Sie, hochgeehrter Herr Geheimrath, bitten, den Ausdruck 
dieſes Gefühls entgegen zu nehmen, und den Wunſch hinzufügen, — deſſen 
Erfüllung wir im Voraus ſicher ſind, — daß dieſelben Gefühle, mit denen 
wir Sie von uns ziehen ſehen, Ihnen auch in Ihrer neuen — oder Ihrer 
alten — Heimath entgegengetragen werden mögen, bitten wir Sie zugleich, 
auch unſer in der Ferne wohlwollend zu gedenken. 

Breslau, 18. Juli 1874 

Im Namen der Studirenden der medieiniſchen Facultät, 
Ihrer Freunde und früheren Schüler: 
as Comite. 
(Folgen die Unterſchriften.) 

An Photographien find bereits 148 theils von Docenten der hiefi- 
gen Univerfität, theils von practiſchen Aerzten aus Breslau und der 
Provinz und theils von Studirenden der Mediein eingegangen und 
dem Album einverleibt. In finnizer Weiſe find denſelben die Photo⸗ 
graphien vom hieſigen Univerſttätsgebäude, vom Allerheiligen⸗Hoſpital, 
in welchem ſich bekanntlich die medieiniſche Klinik und Poliklinik befin⸗ 
det, deren langjähriger Leiter der Scheidende war, und das Privat⸗ 

ohnhaus deſſelben vorangeſtellt. 2 

* Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut.] Durch Allerhöchſte 
Cabinetsordre Sr. Maj. des Kaiſers d. d. Ems, den 15. Juni 1874, ſind 
dem genannten Inſtitute die Rechte einer juriſtiſchen Perſon (Corporations⸗ 
rechte) verliehen worden. 4 . 

— d. [Bezirksverein ſüdlich der Verbindungsbahn.] In der letz⸗ 
ten Verſammlung wurden zunächſt die einzelnen Paragraphen des vom Vor⸗ 
Rodi umgearbeiteten Vereinsſtatuts durchberathen und mit unweſentlichen 

odificationen angenommen. Darauf ſtellte Herr Brandenburger den 
Antrag, der Vorſtand möge den Magiſtrat erſuchen, Sprengwägen auch auf 
die Verkehrsſtraßen ſüdlich der Verbindungsbahn zu ſchicken. Der Antrag⸗ 
ſteller begründete ſeinen Antrag durch den Hinweis, daß die Bewohner gerade 
jener Straßen durch maſſenhafte Staubwolken, wie ſie ſich im Innern der 
Stadt nie entwickeln könnten, in recht empfindlicher Weiſe zu leiden ellen 
Der Vorſtand wird ſich demnächſt der ihm durch dieſen Antrag geſtellten 
Aufgabe entledigen. ; 

[Zoologiſcher Garten.] Nachdem die 3 nunmehr 9 Monat alten 
Löwen don der Mutter entfernt worden find, wurden ſchon ſeit mehreren 
Wochen Verſuche gemacht, das 1 wieder zu vereinigen. Die erſten 
Begegnungen waren wenigſtens dem Anſcheine nach ziemlich unfreundlich, jo 
daß nur von Zeit zu Zeit und mit äußerſter Vorſicht die Verſuche wiederholt 
werden konnten. Endlich iſt das frühere 3 Verhältniß wieder herge⸗ 
ſtellt, doch auch jetzt noch wird die Beſuchszeit auf die Vormittagsſtunden 
beſchränkt. — Der ſchon längſt gehegte Plan eines Raubthierhausbaues 
wird hoffentlich recht bald ſich verwirklichen. Bereits iſt man eifrig mit den 
Vorarbeiten dazu beſchäftigt, nur gebieten die zu ſolchem Zwecke augenblick⸗ 
lich disponiblen Mittel ganz beſondere Sparſamkeit, ferner aber auch vor der 
n den Bau nur theilweis in Ausführung zu bringen. Des⸗ 

alb iſt in der Anlage ein Mittelbau in Ausſicht genommen, dem ſpäter 
Seitenbaue ſich anſchließen werden. 8 ! 

[Berabfolgung von Signalpfeiſen an die Landbrief⸗ 
träger.] Das kaiſerliche General⸗ 1150 bat angeordnet, daß in einigen 
Ober⸗Poſt⸗Directions⸗Bezirken verſuchsweiſe den Landbriefträgern zum Zwecke 
der Signaliſirung ihrer Anweſenheit während der Beſtellung in den einzelnen 
Ortschaften etallpfeifen W Trillerpfeifen) überwieſen werden. Auch 
im Breslauer Ober⸗Poſt-Directions⸗Bezirke hat in dieſen Tagen die Verthei⸗ 
lung ſolcher Signalpfeifen an ſämmtliche bei den Bezirks⸗Poſtanſtalten 
ſtationirten Landbriefträger ſtattgefunden und find letztere angewieſen worden, 
daß fie die Signalpfeifen während des Beſtellganges durch die Ortſchaften 
benutzen, und daß hierbei die Signalabgabe ſo oft zu erfolgen habe, als dies 
je nach den örtlichen Verhältniſſen erforderlich erſcheint, um die Bewohner 
auf die Anweſenheit des Landbriefträgers im Orte aufmerkſam zu machen. 

n der Nähe der Eiſenbahngeleiſe und Eiſenbahn⸗Stationen dürfen von den 
Landbriefträgern unter keinen Umſtänden Signalpfiffe gemacht werden, da⸗ 
mit im Eiſenbahnbetriebe keine Mißverſtändniſſe daraus hervorgerufen wer⸗ 


Eliſabet: 
Liebs, 2 Uhr 


den. Nach Verlauf von 6 Monaten ſollen die betreffenden D 
Directionen ſich über die dauernde und . Einführung der Lan 
1 utachtlich äußern. 

＋ [Ertrun. 1. Der 55 Jahr alte Arbeiter Samuel Weber war 
geſtern Vormittag um 10% Uhr hinter dem Grundſtück Kloſterſtr. Nr. 66 in den 
dort vorüberfließenden Ohleſtrom geſtürzt, als ein 13 Jahr alter Knabe in einem 
Kahne vorüherfuhr, welcher den Untergehenden mit den Wellen kämpfen ſah⸗ 
Obgleich derſelbe ſofort an die Unglücksſtelle heranruderte, um dem Unglüd: 
lichen beizuſtehen, fo kam er doch ſchon zu ſpät, da der Betreffende bereits 
verſunken war. Der Knabe machte ſofort Anzeige von dem Vorfalle, ö 
wurden auch ſofort alle Anſtalten zur Aufſuchung des Ertrunkenen getroffen, 
doch erſt nach Verlauf von 6 Stunden nelang es, die Leiche im Waſſer aufs 
zufinden. Bis jetzt konnte noch nicht ermittelt werden, ob hier ein Selbſt⸗ 


mord oder ein Unglücksfall vorliegt. I 
hieſigen Holz; Imprägnirungs-Anftalt 


* 
* 


wal 


+ [Unglüdsfall.] In der 
vor dem Nikolaithore verunglückte geſtern der dort beſchäftigte Arbeiter 
Goltlieb Schröter dadurch, daß ihm beim Aufheben einer 3 Meter langen 
Eiſenbahnſchwelle dieſelbe von der Schulter auf den linken Fuß herabfiel, 
Selge ei der Bedauernswerthe eine ſchwere Verletzung an dieſer Glie” 
maße erlitt. 

[Grober Aha Auf einem Neubau der Poſenerſtraße erſchien 
geſtern ein dort beſchäftigter 17 Jahr alter Arbeiter in trunkenem Zuſtande 
er wurde in Folge deſſen ſofort vom Polier entlaſſen und das ihm zuftehende 
Lohn für 5 Arbeitstage ausgezahlt. Der entlaſſene Arbeiter begab ſich 
bierauf in ein nebenan belegenes Schanklokal, wo er zwei feiner Cameraden | 
anzuloden und zu überreden wußte, daß dieſe ebenfalls die Arbeit verließen, 
eine Aufforderung, der Beide ſofort nachlamen. Als der Polier ſich di 
An widerſetzte, ſie vielmehr darauf hinwies, daß eine Kündigung 
erſt am Schluſſe der Woche erfolgen könne, fielen alle drei über ihn hel, 
mißhandelten ihn auf die ſchändlichſte Weiſe, wobei einer der Uebelthälet 
ogar von ſeinem Meſſer Gebrauch machte. Dem inzwiſchen herzukommenden 

auherrn erging es ebenſo, und nur einigen ſchnell herbeigeholten Schuß 
leuten gelang es die Uebelthäter feſtzunehmen und nach dem Polizeigefäng' 


niß zu bringen. 

1 Po e Ein 20 Jahr alter Buchhalter aus Neiße, welche 
in einem bieſigen kaufmänniſchen Geſchäft beſchäftigt war, hatte ſich vol 
einigen Tagen angeblich wegen Krankheit einen mehrtägigen Urlaub erbeten, 
doch iſt derſelbe inzwiſchen heimlich aus feiner Wohnung verſchwunden. 
Nachträglich hat ſich herausgeſtellt, daß derſelbe auf den Namen fein 
Principals bei einem Pruductenhändler 200 Thlr. für ſich entnommen, und 


außerdem noch 50 Thaler unterſchlagen hat. Auf den Betrüger wird ge⸗ 1 


fahndet. — Einem Geſchäftsreiſenden aus Wien, der in einem Hotel A 


Berlinerplatze logirte, find geſtern aus feinem Zimmer eine Anzahl Muſter⸗ | 


karten für Maler im Werthe von 20 Thlr. entwendet worden. — Verhaft 
wurde geſtern ein Arbeiter, der einem an der Böſchung des Oderufers im 
Br 5 flowakiſchen Topfſtricker eine Brieftaſche mit 15 Sgr. J 
geſtohlen hatte. 8 N 
[Frequenz im Bade Landeck.] Die Frequenz im Bade Lan’ 

deck dürfte nunmehr wohl ihren Höhepunkt erreicht haben, indem bis ine 
13. d. Mts. 1010 Familien mit 1830 
Auch der Fremdenverkehr iſt ein äußerſt lebhafter. 


9 Hirſchberg, 17. rut. [Eiſenbahn⸗Verbands⸗Conferenz. — 
Unglücksfälle. — Plötzlicher Tod.] Die Verhandlungen der Ihnen 
bereits gemeldeten Eiſenbahn⸗Verbands⸗Conferenz fanden heut im Ho 
„zum preußiſchen Hofe“ hierſelbſt in einer Vor: und Nachmittags⸗Sißung 
ihre Fortſetzung. Gegenſtand derſelben war, wie geſtern, die Vereinbarung 
gemeinſamer Tarife. — Am vergangenen Dinstage ertrank in einem Baſſin 
555 Feber dg Hofes zu Eichberg der vierjährige Sohn des dortigen 

roßknechtes. 
jagte, in den Waſſerbehälter geſtürzt und wurde erſt 44 
gefunden. An demſelben Tage ſtürzte in der hieſigen Kammgarn'Spinnet 
eine 16jährige Arbeiterin auf den Fahrſtuhl hinab und erlitt dabei ni 
unerhebliche Verletzungen. — Geſtern ſtarb im Strauß 'ſchen Gaſthofe hier 
ſelbſt eine Dame aus Berlin, welche mit ihren Kindern an demſelben Tage 
aus dem Bade Cudowa hier eingetroffen war, plötzlich am Blutſturz. 


© Wohlau, 17. Juli. [Gymnaſial⸗Bau. — Telegramm an den 
Daten Bismarck. — Blitzableiter am Rathsthur m.] Der könig 
iche Kreis⸗Baumeiſter Herr Graeve zu Winzig hat auf Anſuchen des Magt! 
ſtrats ein Project für den Neubau eines Gymnaſial⸗Gebäudes ausgearbeitet, 
welches allſeitigen Beifall findet und den Beſchluß des Magiſtrats und der 


Stunde ſpäter auf, 


Stadtperordneten veranlaßt hat, den Gymnaſialbau nach dieſem Projecle 


auszuführen, welcher eine neue Zierde der Stadt zu werden verſpricht. 
Bauplatz iſt der bisherige kleine Grenierplag an der Promenade gewählt 
worden, welcher wegen ſeiner ruhigen, ſtillen 

Seiten umgebenden friſchen Grüns und 127 f 

beſonders dazu eignet. Die Koſten dieſes Ba 
anſchlagt. 
Collegium zur Genehmigung vor. — Auch 


es guten Baugrundes ſi 


von hier iſt eine Glückwunſch⸗ 


Adreſſe an den Fürſten Bismarck in Kiſſingen abgegangen. Dieſelbe lautete:; 


erſonen zur Cur eingetroffen waren. | 


Das Kind war, während es mit andern Kindern fich herum? | 


age, wegen des ihn auf allen 
n Fein 


i ues find auf 38,500 Thlr. ver⸗ 
egenwärtig liegt das Project dem königlichen Provinzial⸗Schul⸗ 


„Auch aus unſeren Herzen ſteigen Dankgebete zu Gott empor für die Er⸗ 


rettung Eurer Durchlaucht aus Mörderhand. Der Magiſtrat. Die Stadt⸗ 


verordneten.“ — An uuſerem Rathsthurme wird gegenwärtig ein Bligablei‘ | 


ter nach neueſter Conſtruction, Kupferdrahtſeil mit Platina⸗Kupferſpitze an 
ebracht, da der neuliche Blitzſchlag, welcher den Rathsthurm traf, zu dieſer 
Maßnahme Veranlaſſung gegeben. b 


Dyhernfurt, 17. Juli. [Eiſenbahnſtrecke Breslau⸗Raudten. 


— Poſthalter ei. — Ernte.] Geſtern hat, wie bereits gemeldet, eine 
landespolizeiliche Bereiſung der Bahnſtrecke Vreslau⸗Raudten ſtattgefunden, 
ob die Abnahme erfolgen, reſp. die Genehmigung zur Betriebseröffnung er’ 
theilt wird, muß ſich bald Fele denn es iſt Abſicht der Direction, die Bahn 
am erſten Auguſt dem öffentlichen Verkehr zu übergeben. So viel jede 

Referent erfahren, iſt die Commiſſion nicht 
namentlich gerügt worden ſein, daß der ; 
noch nicht fertig iſt, und auch der Zuſtand des biejigen Bahnhofs hat nicht 
befriediget. — Die Poſthalterei hier wird ber Eröffnung der Bahn ganz 


ganı zufrieden geweſen, es jo 


oblenbelag auf der Oderbrücke 


aufgehoben, und hierdurch hat auch bei der Poſt expedition ein Perſonen⸗ 


wechſel ſtattgehabt, da Poſthalter Kloſe, der auch Poſtexpediteur geweſen, 
eine Beſitzung an die Frau Gräfin v. Lazareff verkauft hat, und am erſten 
ctober verzieht; die Uebergabe der Poſtexpedition ie on am 15. erfolgt. 
Die Poſtexpedition bleibt jedoch in dem Haufe, der Poſtfiscus hat von der 
jetzigen Beſitzerin die nöthigen Locale gemiethet, von wo aus die Poſtſtücke 
mittelſt eines Handwagens den Eiſenbahnzügen zugeführt werden. — Wenn 
ſchon im Allgemeinen über Trockenheit geklagt wird, ſo leidet unſere Gegend 
an einer ausgeprägten Dürre, denn es haben hier auch Gewitterregen, 
wodurch manche Gegend erfriſcht worden, 
Sommer auch nicht einen durchdringenden Regen gehabt. Trotzdem haben 
wir eine recht befriedigende Roggenernte zu erwarten, käme ein Regen, ſo 
würden auch Kartoffeln, die ſich noch recht friſch halten, guten Ertrag geben. 
Dagegen läßt Sommergetreide viel zu wünſchen übrig, auf vielen Feldern 
wird das Abmähen nicht lohnen, und auch die Grummeternte wird fehlen, 
denn die Wieſen ſind nach dem erſten Schnitt total ausgebrannt. 
[Rasynlifües Geſellenfeſt. — Kinderfeſt 


x. Neiſſe, 17. Juli. . 0 ö 
— Telegramm an Bismarck.] Die „Kirchentrauer“ ſcheint allmälig 
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Recht wir haben den ganzen 


ſchwinden zu wollen. Am 13. wenigſtens fand hier ein recht fideles Feſt den 


Geſellenvereine von Neiſſe, Neuſtadt und Grottkau ſtatt. Die ultramontane 
re Zeitung“ hebt in ihrer geftrigen Nr. beſonders hervor, daß bei die? 
ereinen „jede Politik“ grundſätzlich ausgeſchloſſen ſei, wohl um das 


en h wage 
Pilz rauen abzuſchwächen, das in jüngſter Zeit 15 Folge des Rullmann (05 


Attentates), gegen die Geſellenvereine wieder rege geworden iſt. Das 
trauen iſt aber unbedingt gerechtfertigt, denn es iſt belannt, daß dieſe Ur 
eine die Pflanzſchule für ultramontane Meifter find. — Am 14. fand auf 
dem herrlich gelegenen Spielplatze an der Rochusallee ein gemein aftliches 
Kinderfeſt ftatt. Seit einer langen Reihe von Jahren hatten die katholiſchen 
Kinder getrennt von den evangeliſchen ihre 1 gefeiert. Es iſt 5 
ſonders den Bemühungen des jetzigen Syndikus Hell mann zu danken, da 
dieſe Trennung wieder aufgehoben iſt und die in unſerer Stadt ſeltner 9° 
wordene gegenſeitige Duldung und Verträglichkeit wieder 9 wird. 
Die hieſige katholiſche Geiſtlichleit war zwar zum Theil bei dem Feſte verten 
ten, doch schien fie ſich nicht recht wohl zu fühlen, denn fie bemühte ſich 5 
keiner Weiſe, wie wir dies früher bei den ausſchließlich katholiſchen Kinn 
feſten wahrzunehmen Gelegenheit hatten, die Gemüthlichkeit von Jung u — 
Alt zu erhöhen. — An den Fürſten Bismarck ſind von hier aus von ndt 
ſchiedenen Vereinen und Privatgeſellſchaften ſieben Telegramme abgeſa 


worden. 
—— N it 
R. Nybnik, 17. Juli. [Anerkennung.] Die Schloßbrauerei zu Robnit 
(Louis Müller), mit welcher ſeit ungefähr einem Jahre eine Malente 
Fabrik verbunden iſt, hatte mehrere Flaſchen ihres „reinen Mauelun f 
auf der diesjährigen internationalen landwirthſchaftlichen Ausitel und 
Bremen ausgeſtellt. Einem heute hiet eingetroffenen Schreiben N derten 
fenden Commiſſion zufolge ift gedachtes Präparat mit „ehrenvoller Anette 
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c. Herrn Müller übermittelt werden. 


dem yerieolat, 16. [Glückwunſch⸗Telegramm.] Die Kunde von 
Abſc ttentat auf Fürſt Bismarck hat auch hier allgemeinen Unwillen und 
Glu erregt. Die Stadtbehörden beſchloſſen in einem ſofort abgeſandten 
diet unſch⸗Telegramm an den hohen Herrn die theilnehmende und ehrer⸗ 
etigſte Geſinnung der Einwohnerſchaft auszusprechen. 


Gleiwitz, 17. Juli. [Adreſſen.] Auch hierorts hat das auf den Reichs⸗ 
Kanzler dürften Biber Wenne mate Attentat in allen Kreiſen gerechte 
fuhlen d hervorgerufen. Nachfolgende Glückwunſch⸗Adreſſe ſoll dieſen Ge⸗ 


en Ausdruck geben: Drnkioiigher urs 

0 \ urchlauchtigſter 
b Ein fanatiſirter Menſch hat es gewagt, das Leben Euer Durchlaucht zu 
Na en, um ſo den unerſchrockenen und ſtarken Vorkämpfer für deutſche Ein⸗ 
eit und Selbſtſtändigkeit für immer zu beſeitigen. 
Cu ie ſchützende Hand Gottes hat die Abſicht des Freplers vereitelt und 
ſt er Durchlaucht zum Wohle des deutſchen Vaterlandes und der ganzen civili⸗ 
tien Welt erhalten. 

die Unterzeichneten beglückwunſchen Euer Durchlaucht aus tieffter Seele 

zu dieſer Errettung aus Lebensgefahr und bitten den Allmächtigen: 

Er möge Euer Durchlaucht noch viele, viele Jahre zum Wohle und zum 
Heile unſeres theuren, deutſchen Vaterlandes erhalten! 

Gleiwitz, den 17. Juli 1874, 
on dem Vorſtande des hieſigen Kriegervereins iſt bereits folgendes Be⸗ 
glückwünſchungstelegramm abgegangen: . 
„Dem Fürſten Reichskanzler von Bismarck, 
8 Durchlaucht, Kiſſingen. ; 2 

In tiefer Entrüftung über das fluchwürdige Attentat preifen wir Gott für 
le wunderbare Rettung Euer Durchlaucht. Gott ſegne und ſchütze unſeren 
welten) Der Vorſtand des Gleiwitzer Kriegervereins.“ (Folgen die Unter⸗ 

en. . 


Gleiwitz, 17. Juli. [Der Canonicus Herr v. Richthofen! 
beabſichtigt, wie die „Oberſchl. Ztg.“ meldet, in nicht allzuſerner Zeit 
ier ſeinen Wohnſitz zu nehmen, um die hieſige altkatholiſche Gemeinde 
zu paſtoriren, wozu ſich dieſelbe Glück wünſchen kann. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
k. Nawitſch, 18. Juli. . Wie an allen 
Orten, ſo erregte auch in unſerer durch und durch deutſchen und deutſchge⸗ 
unten Stadt die Nachricht von dem Attentat auf das Leben des Fürſten 
ismarck den größten Abſcheu gegen den Anſtifter und ſeine Partei. Es 

wurde folgendes Telegramm an den Fürften ade „Wir preiſen Gottes 
nade, die über Euer Durchlaucht Leben zum Heile des Vaterlandes gewacht. 
ürger von Rawitſch“. 


** Oſtrowo, 17. Juli. [Die Tagesordnung des gefangenen 
Wai dt und ſeines aptans In den geſellſchaftlichen Kreiſen 
unſerer ſonſt ruhigen Stadt unterhält man ſich über verſchiedene Tagesfra⸗ 
en, 1 jetzt gu das Leben des gefangenen Grafen Ledochowski und 
eines Caplans Dr. Meszezynski gebört. Erſterer beobachtet die Stunden 
der Gefängnißordnung aufs Pünktlichſte. Morgens 7 Uhr beginnt ſein Gebet 
in der ihm B Kapelle, ſpäter ein einfaches Frühſtück. Alsdann 
verweilt er längere Zeit bei geistlichen 15 und Bibelleſen, worauf er 
der Ta eslectüre einige Zeit opfert, Polniſche, deutſche, franzöſiſche und 
italieniſche Zeitungen werden ihm verabfolgt. Nach dem Mittagstiſche 1 Uhr, 
welches frugal aus der Pfarrküche geſchickt wird, hat der Gefangene ſeine 
eiſtunde, welche derſelbe außerhalb ſeiner ſonſt immer verſchloſſenen Zelle, 
eils auf dem Korridor, theils im 5 nißgarten zubringt, meiſtens in 
egleitung ſeines Caplans. Bis zum achten, 7 Uhr, widmet ſich der 
Graf den Betübungen. 9 Uhr Abends begiebt er ſich zur Ruhe, obwohl ihm 
das Licht bis 10 Uhr geſtattet iſt. Selten wird die tägliche Beihäftigung 
pe Erzbiſchofs durch einen Beſuch unterbrochen, wozu das gewöhnliche Pu⸗ 
likum keine Erlauhniß erhält. Der Gefangen⸗Inſpector Sellnow begiebt 
ich öfters zu dem Grafen, der Kreis⸗Gerichts⸗Director Albinus wöchentlich 
al, Behufs Vornahme der Reviſion. Die Beamten rühmen die Ruhe, 
Freundlichleit, Herzensgüte und Beſönnenheit im Geſpräche über Tagesereig⸗ 
Riſſe; ultramontane Gehäſſigkeit ſcheint dem Grafen fremd zu fein. Mit 
Reſignation unterwirft er ſich der Er e beanſprucht aber trotz 
einer Verurtbeilung die Würde, Titel, Ehren, Kleidung eines „Erzbiſchofs“, 
o lange ihn der Papſt feines Amtes nicht entſetzt. Daher. n ſich in 
ſeiner nächſten Nähe der Capl eszezynski, welcher in einem bür⸗ 


Juli. 


plan a. D. 
Krügen Quartier mit dem Kammerdiener des Gefangenen untergebracht iſt. 
ieſer kleine geiſtliche Herr und römiſche Doctor, iſt de r ſichtbar in der Stadt, 
anf den Lanpſtraßen, in volniſchen Häuſern, im Gefängniſſe u. ſ. w. Uns 
Proteſtanten fällt ſeine Anweſenheit umſomehr auf, als derſelbe den Verkehr 
mit uns, wie überhaupt dem Deutſchthum meidet, ja derſelbe hat nicht einmal 
dem Regierungspertreter Hrn. Landrath v. Dallwitz ſeine Viſite gemacht. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 18. Juli. [Schwur gerichtsſitzung: Unterbrechung 
der Verhandlung.] Die unverehelichte Amalie Scholz bekommt, obgleich 
ſie in den Gerichtsſälen keineswegs ein Neuling iſt, noch immer ihre nerböfen 
Zufälle, ſobald ſie ſich wegen ihrer kleinen en die ihr freilich als Betrug 
ausgelegt werden, vor Gericht verantworten ſoll. Bereits mehrfach wegen 
Betrugs beſtraſt, iſt ſie diesmal deſſelben Verbrechens angeklagt. Eines 

ges im Februar d. J. war ſie zu der Damenſchneiderin Fellmann ge⸗ 
kommen und hatte unter den dort arbeitenden Nätherinnen geworben, eine 
Stelle als Wirthſchaſterin auf einem nahen Gute anzunehmen. Die Nätherin 

üller war hierzu bereit, es wurde alles Nöthige beſprochen, die Müller 
packte ihre Sachen in ein Bündel und ging mit. In der Junkernſtraße ſollte 
der Milchwagen des Dominiums ſtehen und die Sachen der neuen Wirth⸗ 
ſchafterin mitnehmen. Als man hinkam, war derſelbe „ſchon weggefahren!“ 
. Sudboff ſchen Handſchuhgeſchäft ſollte, wie die Scholz angab, der 

utſcher der Herrſchaft fein, dem man dann die Sachen ins Hotel mitgeben 
wollte. Man ging dahin, die Scholz nahm die Sachen mit hinein brachte 
ſie aber wieder, da der Kutſcher nicht mehr daſei, und erbot ſich die Sachen 
nunmehr ſelbſt ins Hotel zu tragen. Ahnungslos übergab die Müller ihr 
die Sachen. Aber vergeblich harrte ſie am verabredeten Platze der Rücklehr, 
und merkte bald, daß ſie einer Gaunerin zum Opfer gefallen 
ſei. Durch Nachfrage im Sudhoff' ſchen Handſchuhgeſchäft, wurde 
fie indeß auf die rechte Fährte geleitet und Ye eifrige Recherchen gelang 
es ihr auch, die Betrügerin den Händen des Strafrichters überliefern zu 
können. — Der Vertheidiger, Herr Juſtizrath Teichmann, beantragte die 

nnahme mildernder Umſtände. Der Vertreter der Staats⸗Anwaltſchaft, 
Prof. Dr. Fuchs widerſprach. Die Geſchworenen ſprachen „ſchuldig“ und 
lehnten die mildernden Umſtände ab. Die Angellagte hatte erklärt, daß fie 
iich krank fühle, und in der letzten Nacht einen Krämpfe⸗Anſall gehabt habe. 
n demſelben Angenblick, wo der Staats⸗Anwalt in feinem Antrage das 

ort Zuchthaus ausſprach, brach die Angeklagte zuſammen und fiel in 
Krämpfe, während Blut ihrem Mund entquoll. Die Verhandlung mußte 
ſiſtirt, die Angekagte hinausgeſchafft werden. Der Antrag des Staats⸗ 
anwalts auf 1 „ r Hebe und 1 Jahr Ehrperluſt f erkennen, wurde 
Er Gerichtshof nach Wiedereröffnung der Verhandlung zum Beſchluß 
rhoben. 


De No 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 18. Juli. [Von der Börſe.] Die Böͤrſe verkehrte heute 
bei ruhigem Geſchäfte in reſervirter Haltung. Die Courſe ſtellten ſich im 
gemeinen etwas niedriger als geſtern, nur Franzoſen waren zu ſteigenden 
Courſen geſucht. Schluß etwas feſter. — Creditactien pr. ult. 1394 —% 
bez. u. Br., Lombarden 81% bez. u. Br., Franzoſen 191% bez. — Schleſ. 
Bankverein 106% bez., Breslauer Discontobank 80% Br. Bahnen ſtill. 
on Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien niedriger, pr. ult. 1307 — 
129% bez. 


2 Breslau, 18. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die günſtige 
Stimmung, welche bereits in der letzten Woche zum Durchbruche gelangt 
war, erhielt ſich auch während unſerer dieswöchenllichen Berichtsperiode, aller⸗ 

ings von mehrfachen Schwankungen unterbrochen. Die Wiener Börſe zeigt 
ſortdauernd die heiterſte Phiſiognomie; man verſpricht ſich in Wien von der 
si lährigen Ernte Wunderdinge und escomptirt einſtweilen die vermuthete 

wirkung derſelben auf den Geldmarkt. Dieſe günſtige Stimmung wird 
duc durch die feſte Haltung der Paxiſer Börſe unterſtützt, die ſich ſelbſt nicht 
Uuch den Rücktritt ihres Lieblings Magne vom Miniſterium erſchüttern ließ. 
Rütter dieſem Einfluſſe ſchlugen auch unſere deutſchen Börſen eine ſteigende 
ichtung ein, obwohl nicht ohne große Vorſicht. Wiederholt wurde die Hauſſe 


durch Realiſirungen aufgehalten, mehrfach machte die Contremine Anſtren⸗ 
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ur ausgezeichnet worden und wird das bezügliche Diplom Anfangs gungen, die Courſe zu drücken? — im 
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b anzen und Großen abe 
der Sieg der Hauſſe⸗Partei und haben faſt ſämmtliche Speculationspapiere 
recht u Courserhöhungen aufzuweiſen. 0 

Im Uebrigen können wir nur das wiederholen, was wir in unſerem 
letzten Wochenberichte nachdrücklichſt hervorgehoben haben. - 

Die jetzige Hauſſe geht von der Tagesſpeculation aus und iſt auf Specu⸗ 
lationspapiere beſchränkt, das Privatpublikum iſt an ihr in keiner Weiſe be⸗ 
theiligt. Die allgemeine Situation des Marktes hat ſich nicht geändert. 

Das Geſchäft war in Caſſaſachen höchſt unbedeutend; von Speculations⸗ 

11 gingen Creditactien, Franzoſen und Laurahütte⸗Aetien in großen 
oſten um. 

Creditactien ſtiegen in der erſten Hälfte der Woche continuirlich bis 139, 
auf welchem Courſe ſie ſich in den letzten Tagen nach einigen Schwankungen 
behaupteten; ſie 77 75 mithin eine Coursſteigerung don 3 Thlr. Noch 
bedeutender iſt die Courserhöhung bei f für welche in den letzten 


Tagen von Paris aus eine rapide Hauſſe in Scene geſetzt wurde, obwohl die 
Wochenausweiſe dieſer Bahn eine ſolche durchaus nicht rechtfertigen. Sie 
verlaſſen die Woche um 6 Thlr. höher als am vorigen Sonnabend. Für 

Lombarden herrſchte im Allgemeinen flaue Stimmung. 

Von einheimiſchen Werthen zeigten ſich Eiſenbahnactien feſt und erhöhten 
dieſelben ihren Cours um durchſchnittlich 1 pCt. on Bankactien ge⸗ 
wannen Schleſ. Bankvereinsantheile 1%, Bresl. Discontobankactien 1½ pCt. 
bei wenig bedeutenden Umſätzen. A 2 

Von Induſtriepapieren waren Montanwerthe ſteigend. Laurahütte⸗Actien 
ſchließen nach bedeutenden Schwankungen um 4 pCt. über dem vorwöchent⸗ 
lichen Cours. — Von den übrigen Induſtriepapieren haben wir Kramſta⸗ 
Actien als recht feſt hervorzuheben. 5 0 

Bezüglich der Cours⸗Variationen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 

Monat Juli 1874. 


DDr 
Breuf. bree, lee 105% 106 106 106 106 106 
l. 3 proc. Pfdbr. Litt. A. 86% | 86% | 86% | 86% | 86% | 86% 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Lit. A.] 96% 96 | 96% 96. 1.96% | 96% 
Schleſ. Rentenbriefe -. | 98% | 98% | 98% 98, 98% | 8% 
S 1 Bankvereins⸗Anth.. 106 105% 106% 106% 110644 
9185 auer 5 179% | 79% 80% 80% 80 80% 
riedenthal u. 
Breslauer Makler⸗Bank ... 79 80 80 79% | 80 80 
Breslauer Wechsler⸗Bank. I 70% | 70 70 70 70 70 
Schleſiſcher Bodencredit ... 85% | 85 857% 85% 85% | 85% 
Sberſchl. St.-A. Litt. A. u. O. 159% 160% 160% 161½ 161½ 161% 
reiburger Stamm⸗Actien 101 fa 101 101½ 102 10242 102% 
echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien [11844 119 119 119 1119% 119 
do. Stamm⸗Prior. 1117% 117“ 118½ 118“ 118 [118% 
gombarden 82 81% 82%7 | sıy | sı% | 81% 
anzoſe n 1188 187 188 187% 118944 191 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 42% | 41% | 42 4% 141% | 41% 
Ruſſiſches Papiergeld 936% 94% 94% | 94% | 9% | 94% 
Oeſterr. Banknoten 90 0 20% 1 91% 914 91% 
Oeſterr. Credit⸗Actienn - - 136% 137 1397 138% 139 139 
Oeſterr. 1860er Looſe 104% |104% 105% 105% 1105% 1057, 
Si nisch 1 ib 68% | 68% | 68% | 68%. | 68% | 68% 
alieniſche Anleihe - I — — — — — 
merit. 1882er Anleihe 1.97% | 97% | 97% 197% | 97% | 97% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 61 61 62 62 62 62 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 9314 94 94% 95 95% 795% 
Verein. Königs: und Laura⸗ 
Hütte⸗Actiiee 128 130% [132% 1314 130% 129½ 
Schleſ. Immobilien 68 67 67% 1 67% 68 


67 
E. Berlin, 17. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Hauſſebewe⸗ 
gung, welche bereits in der vorigen Woche ihre Schatten voranwarf, konnte 
während meiner diesmaligen Berichtsperiode noch an Umfang gewinnen, 
wenn ſchon es an Unterbrechungen nicht fehlte, welche dieſelbe in Frage zu 
ſtellen ſchienen. . \ 5 
Ihre Kraft verdankt die herrſchende Strömung vorzugsweiſe dem gemein⸗ 
ſamen Willen der Börſen, Hauſſe zu machen, welcher einmal in dem guten 
Ernte⸗Ergebniſſe Oeſterreichs und in zweiter Reihe in dem vorhandenen 
Deckungsbedürfniß neue Nahrung findet. Die ganze Bewegung charakteriſirt 
ſich n d als eine überwiegend ſpeculative, deren Dauer man dahin ge⸗ 
tellt fein laſſen muß. Einſtweilen arbeiten die Börſen noch einmüthiglich 
zuſammen, Wien hat einmal den Anſtoß gegeben, die Berliner und Frank⸗ 
furter Börſen gaben demjelben nach, worauf Wien naturgemäß weiter ſteigen 
mußte, was ſelbſtverſtändlich wieder günſtig auf die beiden letztgenannten 
Börſen wirkte u. ſ. w. u. ſ. w. — 


ſie Sen aber, die angeſtrebten Courſe zu erreichen und die Contremine 
zu ander zu waar Unter ſolchen Verhältniſſen ſteht der Handel 
in u 


Heinen in höchſter Blüthe, während das Caſſo⸗Geſchäft, mit Aus⸗ 
nahme der Anlage⸗Papiere, dernachläſſigt bleibt. Dieſer Umſtand ſcheint 
mir der wunde Fleck unſerer Speculation zu ſein, er beweiſt, daß dieſelbe 
nach wie vor der Unterſtüzung des Publikums entbehrt und auf eine Er⸗ 
leichterung des Marktes durch das letztere nicht zu rechnen hat. Der Hin⸗ 
weis auf die geſtiegenen einzelner oder mehrerer Induſtrie⸗Effecten ändert 
an dieſer Sachlage nichts, da es zur Genüge bekannt iſt, daß namentlich die 
Emiſſionshäuſer gern die Gelegenheit wahrnehmen, die Actien ihrer Schöpfun⸗ 
gen zu pouſſiren. Den Löwen⸗Antheil der Haufe trugen natürlich die inter⸗ 
nationalen Spielpapiere, die Oeſterr. Credit⸗Actien an der Spitze, davon. 

Aber auch Eiſenbahn⸗Actien, ſowie von Bank⸗Actien, Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile und aus der Reihe der Induſtrie⸗Papiere, wie Laurahütte und 
Dortmunder Union konnten profitiren und weiſen theilweiſe nicht unerheb⸗ 
liche Coursaufbeſſerungen nach. ; 

Ein ſpezielles Eingehen auf Details kann ich mir Angeſichts der ſtattge⸗ 
habten meiſtens nur willkürlichen Coursvariationen erſparen; die Tages⸗ 
eg macht ſich eben die herrſchende Strömung nad) a zu 

utzen und ſieht von jeder ſachlichen Erwägung ab; droht die Stimmung 

matter zu werden, ſo iſt ſie ſofort mit Realiſationen bei der Hand und hilft 
mit die Courſe werfen, welche unter ihrer Mitwirkung Tags zuvor geſtiegen 
waren. Von irgend welchem regelmäßigen Verkehr iſt daher keine Rede, 
belebtere Börſen wechſeln mit ganzlich geſchäftsloſen und größere Aufträge, 
ausgenommen in den Spielpapieren, laſſen an den letzten Tagen die Courſe 
beliebig 65 5 oder fallen. Ich kann ſomit nur wiederholen, was ich in 
meinem letzten Bericht ſchon andeutete, daß die Börſe wohl das Coursniveau 
erhöhen kann, daß aber eine durchgreifende Beſſerung der Geſammtlage da⸗ 
durch nicht herbeigeführt wird. | 

Freitag, 17. Juli. Die heutige Börſe war für Speculations⸗Effecten 
ziemlich feſt, doch blieb das Geſchäft nur von geringer Bedeutung. 


Breslau, 18. Juli. [Amtlicher „ 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gef. — Ctr., pr. Juli 56% Thlr. Br. 
Juli⸗Auguſt 55 / — 4 Thlr. bezahlt, September⸗October 53% —% Thlr. be⸗ 
zahlt und Gv., October⸗Nopember 58% Thlr. bezahlt, ſchließt 53% Thlr. Br. 
und Gd., November⸗December 52% Thlr. Gd., 53 Thlr. Br., April⸗Ma 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 90 Thlr. Br. 
ö Juli 71 Thlr. Br. 


8 


r 
Gerite (pr. 1000 Kilogr.) pr. ; ; 
Hafer Kr 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. Bar 63 Thlr. Br., Juli⸗ 
Auguſt 56 Thlr. Br., September⸗October 53 7 — 7 Thlr. bezahlt, October: 


vember —- 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. Juli 85 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) gewichen, 22 — Ctr., loco 19% Thlr. Br., 
pr. Juli 18% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Br., Auguſt⸗September 
18% Thlr. Br., September⸗October 18 / 74 Thlr. bezahlt, Oetober⸗Novem⸗ 
ber und November⸗December 19% Thlr. Br., April⸗Mai 60 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) flau, get. — Liter, loco 25% Thlr. 
Br., 25% Thlr. Go., pr. Juli 25% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 25% Thlr. Br., 
Auguſt⸗September 25% Thlr. bach U. Br., September⸗October 23% Thlr. 
Br., October⸗November —, Novem er⸗December —, April⸗Mai —. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 30%) 23 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf. Br., 


23 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. Gd 
Fiat mii ober e Die Börſen⸗Commiſſion. 


* Breslau, 18. Juli. [Wochen⸗Productenbericht.] Auch in der 
nun beendeten Woche hatten wir anhaltend heißes trockenes Wetter, welches 
der Oelſaat⸗Ernte allerdings ſehr zu ſtatten kam, dagegen für die Futter⸗ 
kräuter und Kartoffeln das endliche Eintreten von durchdringendem Regen 
immer wünſchenswerther erſcheinen läßt. 5 

Der Waſſerſtand der Oder iſt ſehr klein, aber dieſer Umſtand hat ſich 


weniger fühlbar gemacht, als der Mangel an Kähnen, welcher e 
0 


daß es zu irgend nennenswerthen Verſchiffungs⸗Abſchläſſen kam, obwohl fi 

Ladung genügend angeſammelt hat. Die a fi r 

nominell, per 50 aach nach Stettin 3%, Berlin 4%, Hamburg 6 Sgr. 
Die Tendenz blie 


verblieb gen. In England find die Zufuhren nunmehr größer ag 15 
ür den Coniinent, 


Man ſieht, dieſe Manövers ſind nicht neu, 1 


ind daher auch gonz 


der Baiſſe zugeneigt, wenn auch an einzelnen Märk⸗ 
ten hin und wieder verſucht wurde, die entgegengeſetzte Richtung einzuſchla⸗ 


vu 


ERST I 


berhatrten in ihrer abwartenden Haltung. Kaufoedres 
welcher ebenfalls flau war, wurden ſeltener, und ſo ſahen ſich Eigner zu 
Preisermäßigungen genöthigt, obſchon neuerdings 1855 in Amerika ſich 
etwas ſtabiler gezeigt haben. Die Vorräthe haben ſich dort ſehr vermindert 
und große Abladungen find Fit wieder in diesjähriger Frucht zu erwarten. 
In Frankreich war das Angebo? dringender als bisher. Man ſuchte ſich der 
importirten Quantitäten zu entledigen in der Erwartung baldiger Zufuhren 
diesjährigen Gewächſes. Auch in Belgien war die Kaufluſt ſchwach und 
Preiſe mußten nachgeben. Weniger flau war die Tendenz in Holland, wo 
der kleinen Beſtände wegen das Angebot in Roggen nur eben zur Befriedi⸗ 
gung des inländiſchen Bedarfs ausreichte. Vom Rhein ſind keine Kaufordres 
eingegangen, weil auch dort flaue Tendenz vorherrſchte und die ſchwache Kauf⸗ 
luſt aus dem Angebot der eigenen Vorräthe befriedigt wurde. Sachſen ſo⸗ 
wohl wie Süddeutſchland, blieben an den norddeutſchen Plätzen Käufer in 
gute Qualitäten, doch war die Nachfrage ſchwächer als früher. Aus Oeſter⸗ 
reich und Ungarn lauten die Urtheile jetzt einſtimmig dahin, daß von Weizen 
eine ziemlich gute Ernte zu erwarten iſt; daß aher Roggen in Quantität nicht 
eine Mittelernte erreichen wird, wogegen ſeine Qualität eine außerordentlich 
ſchöne iſt. Einige Probeſendungen nach Sachſen, welche ſich bis Leipzig auf 
74 Thlr. per 1000 Kilo. cgleulirten, beſtätigten dieſe Berichte. 

In Berlin machte der Preisrückgang in Roggen wie Weizen trotz einiger 
Schwankungen ferner Fortſchritte. 

Das hieſige Getreidegeſchäft hatte durchgehends weichende Tendenz, die 
Frage war ſehr klein, da es 7 an Waſſer mangelt, die Mühlen daher 
nur ſchwach arbeiten können. Dagegen war das Angebot nicht unbedeutend 
5 0 dringend, wodurch Preiſe für faſt alle Producte merklich gedrückt 

urden. 

Weizen litt in erſter Linie von dieſen Verhältniſſen ſowie den flauen 
Berichten der auswärtigen Märkte, und obwohl die Zufuhr nicht groß war, 
verloren Preiſe doch ca. 7 Thlr. in einzelnen Fällen, wo Verkäufer beſon⸗ 
ders dringend waren, ſogar noch mehr. Die Umſätze waren ſehr unbedeu⸗ 
tend, der Export fehlt noch 90 dürfte bei fernerem Rückgang aber woh 
bald wieder möglich werden. an handelte an heutigem Markte per 100 
Klg. weiß 7%—8% Thlr., gelb 748 ½ Thlr., Galizier 77 —8 7 Thlr., 
Keine ai noch etwas höher; per 1000 Klg. per dieſen Monat 85 

r. Br. 


Roggen wurde ſehr dringend angeboten und da gerade hierfür die Frage 
wegen des Waſſermangels plötzlich nachgelaſſen hat, verloren Preiſe nicht 
allein für feine Waare 4, geringere Gattungen % Thlr., ſondern es mußte 
auch Vieles zu Lager genommen werden, obwohl die Zufuhr entſchieden 
kleiner als in den Vorwochen war. Man zahlte heute per 100 Klg. 6 bis 7 
T 117 feinſte, trockene Qualitäten etwas höher, ruſſiſcher 574—59—6 5 

aler. 

Auch im Termingeſchäft war wieder rüdgängige Bewegung, durch die 
Flaubeit des Landmarktes ſowohl als auch Berlins beeinflußt, die Umſätze 
waren aber dadurch nicht unbedeutend, daß die Speculation den nahen Ter⸗ 
min realiſirte und dagegen die ſpäteren Sichten aufnahm; in Folge hiervon 
verlor der erſtere ca. 2 Thlr., letztere nur % Thlr. Man handelte an heu⸗ 
tiger Börſe per 1000 Klg. per Juli 56% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 55½7— 
Thlr. bez., September⸗October 53½ — 76. Thlr. bez. u. Gd., October⸗Novem⸗ 
ber 5374 —% Thlr. Br. u. Gd., November⸗December 52% Gd., 53 Br. 

Gerſte hatte nur ſchwaches Geſchäft, doch behaupteten ſich Preiſe und 
fanden beſonders die geringeren Qualitäten ſeitens unſeres Gebirges mehr 
Beachtung. Zu notiren iſt per 100 Klg. 57 —6%—6% Thlr., feinſte 98 
7% Thlr. und darüber; per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 68 Thlr. Br. 

Hafer behielt feſte Stimmung, da hierfür die Ernte⸗Ausſichten wenig 
Gua ſind und der Futtermangel rege Frage erhält, ſelbſt die geringeren 

attungen fanden gute Beachtung, wogegen die Zufuhren merklich nachge⸗ 
laſſen haben. Man handelte am heutigen Markte per 100 Klg. 6 / —7 Thlr., 

aliz. 54 —6—6% Thlr., feinſter noch etwas höher. Im Termine war das 

eſchäft in den erſten Tagen ſehr lebhaft und obwohl der Schluß etwas 
matter war, ſind die Preiſe heut doch noch für den nahen Termin 2 a 
für September-Dttober, beſonders von der Spesulation pouſſirt 3% Thlr. 
öher als letzten Sonnabend. Man notirte heut per 1000 gr per Juli 63 
hlr. Br., Juli⸗Auguſt 56 Thlr. Br., September⸗October 54 — 7 Thlr. 


ber 

ülſenfrüchte bei ſchwachem Angebot, ziemlich feſt, Koch⸗Erbſen 
och gebalten 6% 67 Thlr., Zutter⸗Elbſen 6 bis 6% Thlr., Linsen, 
leine, 6% —6% Thlr., große 9—9½ Thlr. und darüber. Bohnen ohne 
Umſatz, galiziſche 74—7% Thlr., ſchleſiſche 7%—8 Thlr. Roher 

ohne Angebot, 54—5% Thlr., Wicken ſchwach offerirt, 5% 0 
Lupinen gut verkäuflich, gelbe 44 —5 ½ Thlr., blaue 4% bis 4% 


irſe 

bis 6 ar 

r. 
Mais ſtark offerirt 5% bis 6 Thlr. Buchweizen geſucht 54Y—6% T. l. 
aber feſt, per 50 Klg.: weiß 7 


5 ne ſchwed. 14—20 Thlr., 


langreich zugeführt und Qualitäten vorzüglich trocken, ſo daß die Preiſe ſi 
ut behaupten konnten. Zu notiren iſt neue Waar Winterraps 7 ei 
blr., Winterrübſen 7½— 7% bis 8% Thlr., Raps per dieſen Monat per 


lr. Br. 
4 geſchäftslos, Preiſe nominell 6% bis 7% Thlr. per 100 Klg. 


die ſpäteren 100 filr billiger als letzte Woche. 


Man , 
25% Thlr. Gld., Juli und Juli⸗Auguſt 25% Thlr. Br., Auguſt September 
25% Thlr. Br., September-detober 23% Thlr. Br. 

Me J trotz der billigeren Getreidepreiſe wegen des N ziem⸗ 


artoffelſtärke bei aufgezehrten Vorräthen ohne Umſatz, Preiſe nominell 
50 Kilogr., je na 
Qualität. f 


Breslau, 18. Juli. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Der 
Markt hat jetzt in der Sommerſaiſon 
Grünzeugarten und Feldfrüchte in reichſter Menge zum Verkauf Gate find. 
Namentlich wurden in den letzten Tagen aus den umliegenden Kreiſen Kir⸗ 
ſchen in großen Quantitäten zu Markt gebracht. Seit einigen Tagen hat 
auch auf dem Markte der Verkauf mit Waldbeeren begonnen. Erdbeeren und 
Blaubeeren waren in großer Meuge vorhanden. Butter ging wegen der 
gegenwärtigen heißen Witterung und des daraus hervorgehenden Futter⸗ 
mangels um 1 Sgr. pro Pfund höher. Auch an Fiſchen zeigte ſich wegen 
des niedrigen Waſſerſtandes ein fühlbarer Mangel. 8 

Ffleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatzer Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 6 bis 6% Sgr. von der Keule, dito vom Bauche 
bis 6 Sgr., Scheele pro Pfd. 7 Sgr., Hammelfleiſch pro Pfd. 
r., Kalbfleiſch pro 115 6 Sgr., Zickel Stück 20 Sgr., Kalbskopf pro 
Stück 7—8 Sgr. 1 e pro Satz 4—5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 Sgr. 
Geſchlinge vom Kalbe ne ft Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 
Sgr., Gelröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 24 Sgr., Kuheuter 
ro Sr. 3 Sgr., Rindszunge FR Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren 110 35 
5 Sgr., Schweinenieren pro Paar 24-3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
27 Sgr., Schöpſentopf pro Stack“ —5 Sgr., Spec Sue e gr., 
Sch weinef malz (unausgelaſſen) pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., auchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfund 8 bis 9 Sgr., Schinken, gelocht, 12 Sgr. pro Pfd., 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert vr Pfd. 6% Sgr., geräuchert 7 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 6% Sgr. 


ſeinen Höhepunkt erreicht, da alle 


ufer 


gr., 


Fiſche und Krebſe. Aal, lebender, 1218 Sgr. geräucherter 16 Sgr. 


Pfd., Lachs 12—14 Sgr., Ildlachs pro Pfd. 16 Sgr., Wels pro Pfund 
Fenn 99 pro Pfand 20 bis 12 Sgr., Flußhechte, lebende, 8 bis 
10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pro Pfd., Forellen 3—10 Sgr. pro Stück, 
Schleien pro Pfd. 8 Sgr., Seezungen pro 


1 


12 


fd. 10—12 Sgr., Steinbutten 
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bdaon Lober 


felben geblieben ſind. Cpinal notirt: Ja trockene Karto 
geſen disponible 43 a 43% Fres. Paris notirt; Ja trockene Kartoffelſtärke 
aus dem Rayon, der Stadt und der Oiſe disponible 43 a 43% 


* waaren. Wie vorauszusehen war, begann die diesjährig 


S 


79 combinirt und b. Samuelſon. 4. Friedlaender, Breslau: 
SGiaulich. 7. Götjes, Bautzen: Kirby. Die Sur 
n. 


— , qungapreis —. 


(C Kuche), welche nicht in 


Mandel 2½ Sgr., 


Schilk 2—3 Sgr., Knoblauch 1 L. 3 Sgr., Schnittlauch Schilk 14% 


großen Vorräthe, welche die diesjährige Bauthätigkeit nur in geringem 


Die Ablagevorrichtung des Syſtems Meadow Lark läßt bei langem 


nnn 
n 


l 


N f ” 


pro Pfd. 12—14 Sgr., gemengte Fiſche pro Pfd. 6 Sgr., Stör pro 
5 Sgr., Krebſe pro od 20—24 55 Hummer pro Stück 15 bis 30 

Federvieh und Eier. Hühnerhahn pro Stüd 12 bis 15 Sgr., Henne 
15—25 Sgr., junge Hühner pro Paar 10—15 Sgr., junge Gänſe pro Stück 
25 bis 45 Sgr., Capaun 30 bis 40 Sgr. pro Stück, Tauben pro Paar 
6—8 Sgr., geſchlachtete Gänſe pro Stück 30—35 Sgr., Gänſeklein pro 
Portion 6 Sgr., geſchlachtete Enten pro Stück 22—24 Sgr., Entenklein pro 
Portion 2% Sgr., geſchlachtete Hühner pro Stück 10—15 Sgr., Hühnereier 
das Schock 22— 24 Sgr., die Mandel 5%—6 Sgr., Gänſeeier pro Stück 


11 Sgr. 

c und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und 5 
12 Sgr. pro Pfd., Kochbutter pro Pfd. 10—11 Sgr., ſüße Milch 1 L. 
114 Sgr., Buttermilch 1 L. % Sgr., Sahne 1 L 4 Sgr., Olmützer Käſe 
pro Schock 14 bis 28 Sar-, Limburger Käſe pro Stück 7% bis 10 Sgr., 
el 1 75 ET 2—2% Sgr., Kühkäſe pro Mandel 5-7 Sgr., Weich⸗ 
äſe pro Ma . 

Brot, ehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 6% 
gr., Commisbrot pio Stück 54 —6 Sgr., Weizenmehl pro Pfd. 274 Sgr., 
erſtenmehl pro Pfd. 1½ Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3½ Sgr., ge ta er 
irſe pro 1 L. 4% Sgr., Erbfen 1 L. 2 Sgr., Linſen pro 1 L. 4 Sgr., 

nen 1 L. 2—2% Sgr. N N 

Feld: und Gaxtenfrüchte. Kartoffeln, Beige 1 L. 2 Sgr., 
desgl. pro Sack 150 Pfd. 75 Sgr., junge Oberrüben pro Mandel 1—2 Sgr., 
Mobreüben, Schilk 5 Sgr., Schnittbohnen 1 L. 3 Sgr., Schoten! L. 1 Sgr., 
Kopfſalat Schilk 1 —2 Sgr., Gurken pro Stück 1—2 Sgr., Sellerie, 5 

Peterſilte Schilt 5 Sgr., Blumenkohl pro Roſe —274 

pro Mandel 40 Sgr., Rübrettige 1 L. 2% Sgr., Radies⸗ 

gr., Borre, Schilk 8 Sgr., Spinat Korb 5 Ser; ee 
* 


Waldfrüchte und Beeren. Morcheln 1 Liter 10—15 Sgr., Ham 
Pe 1 Liter 74—10 Sgr., Gelbpilze 1 L. 2—3 Sgr., Erdbeeren 1 L. 
Sgr., Blaubeeren 1 L. 1½—2 Sgr., Unreife Stachelbeeren 1 L. 2% dae 
Sgr., Kalmus pro Gebund 1—1% Sgr., Haſel⸗ 

nüſſe, pro 1 L. 5—6 Sgr 


9 8 

Südfrüchte und Gedörrtes Obſt. Feigen pro Pfund 6 Sgr., 
Apfelſinen pro Stück 1 bis 2 Sgr., Citronen das Stück 1 bis 1% 
Sgr., geſchälte Citronen pro Stück 1 Sgr., Maronen, das Pfund 
5 Sgr., Aepfel pro 1 L. 2% bis 4 Sgr., geb. Aepfel, das Pfund 
6 Sgr., geb. Birnen, das Pfd. 4—5 Sgr., gebackene Kirſchen, das ao 
7 Sr gebackene Pflaumen, das Pfd. 4-6 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd., 
4—7 Sgr., Prünellen pro Pfd. 13 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 8 Sgr., 
iſche Kirſchen pro Liter 1 —2 Sgr., friſche Birnen pro Liter 5—6 Sgr., 

prikoſen pro Stück 2—2% Sgr., Johannisbrot pro Pfd. 5 Sgr. 
Diverfe Producte. Ameiſeneier 1 Liter 4 Sgr., Stallbeſen Schock 


Sgr., Meerretti 
chen Schilk 4 


Wachholderbeeren 1 L. 


- 80-85 Sgr., Stubenruthenbeſen Schock 60 Sgr. 


* Breslau, 18. Juli. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf.] Das Geſchäft bewegte ſich in engen Grenzen. Lie⸗ 
ferungen auf Ziel wurden vielfach beanſprucht, doch fanden ſich, tro 5 

aße 
conſumirt, hierzu wenig Abgeber. f 

Es würden bezahlt für Verblendſteine 16—18 Thlr., Klinker 14—15 Thlr. 
Mauerziegeln I. 12-12% Thlr. do. II. 10—11 Thlr. Feldofenziegeln 
7—8 Thlr. Hohlziegeln 13—14½ Thlr. Brunnenziegeln 15—17 Thlr. 
Keilziegeln 15—18 Thlr. Chamottziegeln 25—30 Thlr. Simsziegeln, 50 Cim. 
lang, pro Stück 1 —2 Sgr. Ziegelplatten pro Quadratmeter 30—40 Sgr. 
We ee DANEE 75—90 Sgr. een 80—100 Sgr. Franz. 
Thonflieſen 120 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗Platten 90—125 Sgr. Cement⸗ 
platten 40—70 Sgr. Kalk, böhmiſcher, pro Ctr. 12½—13 Sgr. dio. ober⸗ 

chleſiſcher pr. Ctr. 84 —9 Sgr. Cement, Oppelner, pro Tonne 5—5% 
. dito Stettiner pro Tonne 5½ —6 Thlr. dito engliſcher —, — Thlr. 
auergyps pro Etr. 224—25 Sgr. Stuckaturgyps pro Ctr. 30—35 Sgr. 
Mauer⸗Rohr pro Schock 30—40 Sgr. Granitſtufen pro lfd. uß 20 Sgr. 
‚Pferde: und Viehkrippen von Kunſtſtein pro lfd. Fuß 25—27% 45 Seiten⸗ 
ſtücke dazu — Sgr. Granitbruchſteine pro 150 Ctr. 10-10% Thlr. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 13. und 
Ja aach begun: 4 1p 802 Sing N 


16. Juli. Der Auftrieb betrug: ick Rindvieh, darunter 
180 Ochſen, 182 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
‚ercl. Steuer, prima Waare 16% bis 17 Thlr. ualität 1 


bis 14 Thlr., geringere 8—9 Thlr. 2) 821 St. Schweine. Man zahlte 
für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht Pr einſte Waare en, Thlr. und 
darüber, mittlere Waare 14—15 Thlr. 3) 1338 Stück Schafpieh. Gezahlt 
wurde für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer, prima Waare 6—6% 
Thlr., geringſte Qualität2 Ham Thlr. 4) 575 Stück Kälber wurden mit 
12 bis 14 Thlr. pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer bezahlt. 


R. Neiſſe, 16. Juli. [Concurrenz⸗Mähen.] Am 15. fand bei Alt⸗ 
Grottkau ein von dem daſigen landwirthſchaftlichen Vereine veranſtaltetes 
Concurrenz⸗Mähen ſtatt. Demſelben een Diner von 60 Couverts vor⸗ 
aus, bei welchem der Vorſitzende des Vereins, Herr Oberamtmann Kaudel, 
einen begeiſterten Toaſt auf den Fürſten Bismarck ausbrachte. Das Con⸗ 
currenz⸗Mähen, welches Nachmittags 2 Uhr feinen Anfang nahm, war von 
folgenden Ausſtellern beſchickt worden: I. Selir Lober u. Comp., Breslau: 
a. Johnſton Harveſter I. und II. und b. Samuelſohn. 2. Osborne u. Comp. 
Breslau: a. Ceres und b. Kirby. 3. H. Humbert in Breslau: a. Bucke 
Meadow Lark. 
Wood. 6. Gebrüder Gülich, Breslau: 
2 5 war im Allgemeinen mit den 
Leiſtungen meer aſchinen zufrieden. Ueber die Samuelſon⸗Maſchine 
onnte die Commiſſion kein Urtheil abgeben, da die Maſchine ſo⸗ 
fort beim Anfange defect geworden war; auch die Samuelſon⸗Maſchine von 
Humbert war wegen nicht gangbarer Pferde von der Concurrenz zurückgetreten. 
treide 
Einiges zu wunſchen übrig; auch die g Maſchine legte nicht zur vollen 
ee ab, während die übrigen Maſchinen in dieſer Beziehung den An⸗ 
orderungen entſprachen. 


5. Carl Jäſchke, Neuland bei Neiſſe: 


Berlin, 17. Juli. [Stärke.] Weder durch hervorragende Momente, 
noch durch nennenswerthe Preisveränderungen hat ſich der Verkehr in Kar⸗ 
toffelfabrikaten ſeit dem (ee Bericht in feiner Geſammtphyſtognomie 
derartig ausgezeichnet, daß hierin ein Fortſchritt gegenüber dem Geſchäfts⸗ 

ang der e e Wochen zu erkennen il. Daſſelbe gilt von den 
miäßen an den Märkten von Epinal und Paris, wo ine permanent die⸗ 
elitärfe aus den Vo⸗ 


res. Alles 
8 100 Kilogramm Brutto; mit Sack pr. Kaſſe für feuchte Kectoßſaſerke auf 
ieferung in 4 Monaten incl. October fordert man loco Paris 24 a 244 
«3. pr. 100 Kilogramm. Hier bezahlte man folgende Preiſe und zwar für: 
Prima exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein mit Centrifuge 1779 
beitet loco und Juli incl. 5% bis 5% Thlr., ab Schleſien 4½ a 5 Thlr. 
Prima e und Mebl ohne Centrifuge gearbeitet oder künſtlich 
gebleicht loco ſowie Juli 5—5% 75 ab ſchleſiſchen und nee Sta⸗ 
tionen 4% a 4% Thlr., Ia Mitte ſtärke und Mehl nach Bonität 4% a 4% 
Thlr., secunda 4% a 4½ Thlr., tertia 3% a3% Thlr. Alles in Säcken 
von 200 Pfd. per Ctr. mit Sack frei hier netto Kaſſe, bei Quantitäten von 
mindeſtens 100 Centnern erſte Koſten. 


Poſen, 17. Juli. [Börſenbericht von Lewin Ber win Söhne.) 
Wetter: Drückend gi — Auggen ſehr flau. Gekündigt — Ctr. Kündi⸗ 
li 55½% B. Juli⸗Auguſt 55 bez. u. B. 


Auguſt⸗ 
eptember 54 B. u. G. Sepibr.⸗October 54 bez. u. G. Octbr.⸗Novbr. 53% B. 
— Spiritus flau. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — i 


Juli 
26% bez. Auguſt 26% B. September 25% bez. u. B. October 237 
a G. November 21% bez. u. G. December 21 bez. u. G. N 
„ April⸗Mai — Loco Sviriius obne Faß —. 


Frankfurt a. O., 12. Juli. [Meß bericht 5.] angbiſch Woll⸗ 
1 e Sommermeſſe in 
matter Stimmung; jedoch hob ja der Verkehr ſchon am 2. Tage, ſo daß 
die Vorräthe in Präſidents 6 oubles), Sealskins (Plaſche), Pilots 
zu großen Ouantitaten vertreten waren, faſt ganz 
geräumt wurden. In Reverſibles⸗Naps (Matines), blau, grau und 

raun, worin England ſehr ſchöne Qualitäten nach Dentſchland importirt, 
war ſtarke Nachfrage, wogegen graue Velvetins vernachläßigt blieben. — 
Ein neuer Artikel unter der Benennung Dogskeen (Eskimo) hat ſich in 
kurzer Zeit ſehr gut eingeführt, fo daß man der Hoffnung Raum geben darf, 
daß bei einiger Vervollkommnung in dieſem Artikel eine bedeutende Con⸗ 
currenz ſeitens der Aachener Waare en würde. Auch das dunkele 


5 Stahlgrun, das ſonſt niemals in England klar getroffen werden konnte, iſt 


jetzt von den Engländern hergeſtellt worden und hat ſich im Auslande gut 
eingeführt. 


diurch die in Deutſchland eingeführte Preisreduction ſehr gedrückt. Wir halten 


uns demzufolge zu der Annahme berechtigt, daß bei weiterer Vervollkommung 


Sb. 


Engliſche Buckskins in Sommer und Winterwaare, waren Juli 178 
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uten decker Tuchinduſrie, ſpectell in Buckszing das engliſche Fabrikat 
0 


ſtändig bald verdrängt fein wird, um jo mehr als nur deutſche, Wollen 
dazu verwendet ſind, da bei den überſeeiſchen Glanz und Claſticilat voll⸗ 
ſtändig fehlen. Julius Kornick. 


Mancheſter, 14. Juli. [Garne und Stoffe.] Unſer Markt hat auch 
ferner ſeit Freitag eine luſtloſe Stimmung gezeigt und nahm, weil Produ⸗ 
centen die Annahme der von den Käufern gebotenen Preiſe verweigerten, 
die Unthätigkeit zu. Die Umſätze ſind daher nur von Detail⸗Charakter ge⸗ 
weſen und obgleich ſich die Notirungen fait eben jo wie am Freitage ſtellten, 
ſo war doch in den wenigen Fällen, in denen eine Aenderung eintrat, der 
Vortheil auf Seiten der Käufer. Der heutige Tag hat wenig oder gar keine 
Aenderung in der Lage des Geſchäfts gebracht. Die Käufer haben unter 
dem Einfluſſe flauerer Berichte aus Liverpool ſowohl in Garnen als Stoffen 
nur ſehr unbedeutend operirt. Die Producenten zeigen dagegen nur wenig 
Neigung ihre Notirungen zu ändern. 


Ausweife, 
Berlin, 18. Juli. [Preußiſcher Bank⸗ Ausweis vom 15. Juli.] 


Activa. 
236,285,000 Thlr. — 395,000 Thlr. 


Geprägtes Geld und Barren 
Kaff 


en: 5 08 a äe Privat⸗Bank⸗ 

noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine _4,516,000 = 464,000 
Wechſel⸗Beſtandee 127,156,000 = —10,490,000 = 
Lombard⸗Beſtände - - 20,278,000 =. — 1,088,000 
Staats - Papiere, discontirte Schatz⸗ 

Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 

derungen und Activa. er 5,701,000 ı = ＋ 128,000 

aſſiva. 

Banknoten im Umlauf 277,575,000 Thlr. — 2,976,000 Thlr. 
Depoſiten⸗Capitalien. 32,342, = + 505,000 
Guthaben der Staatskaſſen, F 

und Bee mit Einſchluß 

des Giro: Verkeht8 - -» » =... 52,713,000 - — 8,939,000 ⸗ 


vom 9. bis 15. Juli betrugen 510,698 Fl. Minus gegen gleiche Woche des 
Vorjahres 251,474 Fl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 18. Juli. Auf die Hannover⸗Altenbecker 4% procentigen 
Prioritäts⸗Obligationen, welche Montag und Dienstag bei der Dis⸗ 
contogeſellſchaft und S. Bleichröder hier, Rothſchild in Frankfurt & 
97% emittirt werden, waren hier bereits heute bedeutende Beträge 
angemeldet. Feſte Stücke A 974 — 98 in Poſten begehrt. Alte 
Halberſtädter 17 procentige Prioritäten 101 G. 

Berlin, 18. Jult. Die „Nordd. A. Z.“ beſtätigt, daß der Juſtiz⸗ 
miniſter wegen ſtrenger Ueberwachung der ultramontanen Preſſe ein 


Wien, 18. Nut [Staatsbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnah men 


Rundſchreiben an die Staatsanwaltſchaften erließ, worin ausdrücklich G 


auf die Wahrnehmung Bezug genommen worden iſt, daß geſetzwidrige 
Handlungen, ſelbſt ſchwere Verbrechen wie das Kiſſinger Attentat auf 
den verderblichen Einfluß der ultramontanen Agitation, namentlich in 
der Preſſe zurückzuführen ſind. Dieſelbe Zeitung hört von entſchiede⸗ 
nen Weiſungen, die auf Grund der ſtattgehabten Miniſterberathungen 
betreffs der Handhabung der Vereinspolizei gegenüber den katholiſchen 
Vereinen in den letzten Tagen ergingen. 

Kiſſingen, 18. Juli. Das heutige Bulletin über das Beſinden 
des Fürſten Bismark lautet: 
beſſer verbrachte Nacht gekräftigt. Von der Anſchwellung des Gelenkes 
iſt nur noch ein unbedeutender Reſt vorhanden. Die Heilung der 


3 Wunde ſchreitet in befriedigender Weiſe fort. Geſtern wurde wieder 


ein Soolbad genommen, unter Anwendung des impenetrablen Schutz⸗ 
verbandes der Wunde. Der Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, 
ſtattete Vormittags dem Reichskanzler einen Beſuch ab. Bis geſtern 
Mittag ſind faſt 1000 Beglückwünſchungs⸗Telegramme eingegangen. 

Schweinfurt, 18. Juli. Das hieſige „Tageblatt“ meldet, daß 
der von Kiſſingen in das Schweinfurter Bezirksgefängniß eingelieferte 
Pfarrer Hanthaler geſtern Vormittag bereits wieder als völlig unbe⸗ 
theiligt am Attentat gegen Bismarck freigelaſſen iſt. a 

Wien, 18. Juli. In der heutigen außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung der Staatsbahn wurde nach Anhörung des Berichtes 
des Verwaltungsraths nachſtehender Antrag des Verwaltungsraths ein: 
ſtimmig zum Beſchluſſe erhoben: Die Generalverſammlung ertheilt im 
Sinne der Beſtimmungen des § 34 der Statuten und unter Auf⸗ 
hebung der Beſchlüſſe 3 A. und 3B. der außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung vom 6. Mai 1872 dem Verwaltungsrathe Vollmacht, 
für Rechnung des alten Netzes in der den Geſellſchaftsintereſſen am 
Beſten zuſagenden Weiſe zwei neue Serien von Obligationen zu 
emittiren und zwar: A. eine neue Serie Zprocentiger Obligationen 
in einer Anzahl, deren geſammte Jahresintereſſen ſammt der Amorti⸗ 
ſationsquote eine Million Gulden in Silber oder 2,500,000 Francs 
gleichkommen. B. eine neue Serie §procentiger Obligationen bis zum 
Belaufe des Nominalwerthes von 16 Millionen Gulden öͤſterreichiſcher 
Währung in Silber. 

Wien, 18. Juli. Generalverſammlung der Nordweſtbahn. Der 
Antrag des Verwaltungsrathes auf Erwerbung der Süd⸗Norddeutſchen 
Verbindungsbahn, der Mähriſchen Grenzbahn und der Lundenburg⸗ 
Grußbach⸗Zellerndorfer Bahn wurde en bloc mit großer Majorität 
angenommen, mit dem Zuſatz, daß die neu zu emittirenden Prioritäten 
vierter Emiſſion im Geſammtbetrage von 6,350,000 Silbergulden nur 
auf die Lundenburg⸗Grußbacher Bahn eingetragen werden. Der Ge⸗ 
neraldirector hob zur Begründung hervor, daß der Perſonentarif der 
Nordweſtbahn 15 Procent niedriger ſei, als der der übrigen öſter⸗ 
reichiſchen Bahnen, und daß die Regierung ihre Geneigtheit erklärt, 
eine Tariferhöhung im Wege des Geſetzes zu ermöglichen, wenn die 
Lundenburger Bahn durch die Nordweſtbahn erworben werde. 

London, 17. Juli, Nachts. Fortſetzung der Unterhaus⸗Sitzung. 
Der Unterſtaatsſecretär der Colonien Carnarvon theilte mit: England 
ſei bereit die Abtretung der Fidſchi⸗Inſeln anzunehmen. Der Gou⸗ 
verneur von Neuſüdwales ſei beauftragt, die Anſichten Englands den 
Bewohnern der Inſeln kundzuthun. (Wiederholt. ) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
egraph 5 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 18. Juli, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
Actien 140. Staatsbahn 191. Lombarden 82%. Laura 130. Dort⸗ 
munder 42%. Rumänen 41%. Disconto —. Ziemlich feſt. 

Berlin, 18. Juli, 12 Uhr 25 Min. [ Anfangs⸗Courſe.] Credit, 
Actien 13914. 1860er Looſe 105%. Staatsbahn 191½. Lombarden 82. 
Italiener 6676. Amerikaner 99,95. Rumänen 41%. Sproc. Türken 44%. 
Disconto⸗Commandit 165. Laurahütte 130. Dortmunder Union 41%. 
Köln⸗Mindener St.⸗Actien 126. Rheiniſche 13384. Bergiſch⸗Märk. 89. 


Galizier 112%. — Ruhig. 

eizen (gelber): Jul 83%, Septbr.⸗October 724. Roggen: Juli 51%, 
September⸗Oetober 53. Ruböl: Juli 18%, September-Oetober 19. 
Spiritus: Juli 27, —. September⸗October 24, 11. 

Köln, 18. Juli. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen flau, 
ber 7, 214. Moggen behauptet, Juli 5, 15, 6, November 5, 7. Rüböl unver: 
ändert, loco 10%, October 10½. 5 

‚Hamburg, 18. Juli. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendenz) 
matt, Juli 237, September⸗October 224 — Roggen (Termin⸗Tendenz) rubig, 
al , ‚Septbr.:October 165. — Ruböl: behauptet, loco 59, October 

. Spiritus: ruhig, per Juli⸗Auguſt 57, Aug.⸗Septbr. 57%, Septbr.: 
Octbr. 58%. — Wetter: — 
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erlin, 18. 


Ber pom 18, | 17. ] 8 vom 18, 
Oeſterr. Credit⸗Actien. 139% | 140% Bresl.Makler⸗V.⸗B. . 90 
tert. Gtaatsbahn .. 191% | 191 |Saurabütte .......-- 130% 
Saler Bankherein . 10841 108% Wien hin m bn. 91% 
Brest. Discentobanl. 80 | 80% Wien 2 Mona: 90% 
a) Vereinsbank. 90%! 90% ⁴[Warſchau 8 Tage. 94, 03 
ee, e e 
ur 8 „ Noten „09 
de. Maklerbant 79, 79 a | 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. Fi 
4 proc. preuß. Anl, : — f e Lan Mindener 125%. 127% 
3 proc. Staatsſchuuld 94 94 Gaiser 112% 112% 
ofener Pfandbriefe . 9644| 90 Oſtdeutſche Bank 73 | 73% 
eſterr. Silberrente. 687 68 Disconto⸗Commandit. 165%. 165% 
Deſterr. e 647 64 Darmſtädter Credit 149 148 
Garn te Ae 30% = nn Union 9875 9577 
leniſche eihe amt aaa. 

[Ran Sun. Bee 13 4 5 e aa mei 
Rumän. Eiſenb.⸗ 5 aris kurz — 
Oberſchl. Lilt. 4. . 161% 161% VRR au 45 45 
Breslau⸗Freiburg . 102% | 102% 8 Linke 45 43% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 119% | 119% Oppelner Cement 4174 41 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 118% 118 Ver. Br. Oelfabriken 64 64% 
Berlin⸗Görlize r 70% 80 |Schlei: Gentralbant. 67% 67 
Bergiſch⸗e che 88% 189% Schleſiſche Bankverein — — 

Ziemlich ſeſt, geringes Geſchäft. Bahnen ſchwach, Banken, Induſtriew. 
ſtagnirend. Anlagewerthe, namentlich 18 Prioritäten beliebt. 

rn ale. Creditactien 139%, Oeſterr. Staatsbahn, 191%, 

7 aura —. 
Frankfurt“ 18. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 243, 50. 
Staatsbahn 334, 75. Lombarden 143, —. Nordweſtbahn —, — 


Still. f 
Wien, 18. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Schwächer. 
. 18. 212 je Same 18 12 


Rente 70, 50 70, 45 Staats ⸗ Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen 75, 55 75, 601. Actien⸗Certificate. 316, 50312, 50 
860er Looſe 109, 50 109, 70 Lomb. Eiſenbahn 137, 50,137, — 
1864er Jooſe 133, 10 133, 80 London 119,85 111, — 
Credit⸗Actien 233, 75 238, 75 Galizien 247, 50 248, — 
Nordweſtbahnn 166, — 165, 25 Unionsbank .- 123, 50 122, 50 
Nordbahn 199, — 199, 75 Kaſſenſcheine . . 164, 25 164, 50 
Er 156, —|156, 501Rapoleonsbior .. ..» 8, 86 | 8, 86 
Franco 6 3,— i 113, — 114. — 


Rente 61, 32, 


SH Lombarden 12%. Amerikaner 104%. Türken 4%. — 


Yan 
de 1887%,, 117%. Erie 32%. Baumwolle in Newvork 17%, do. in N 


Berlin, 18. Juli. au, Juli 84. 
Septbr.⸗Oct. 72, Oetbr.⸗Nobbr. 7171. Roggen: flau, Juli 51%, Septbr.⸗ 
Octbr. 52%, Octbr.⸗Nov. 52%. — Rüböl: unverändert, ge 18%, Sept. ⸗ 
Octbr. 18½, October⸗November. 196. — iritus: flau, i 26, 20, 


Paris, 18. Juli. [Getreidemarkt.] Schluß⸗Bericht. Rüböl weichend, 
uli 77, 25, August 77, —, pr. Sept.⸗Dec. 80, —. Juli 76, 75, pr. 
ept.⸗Dec. 64, 25, Nobr.⸗Februar 62, 25. Ruhig. — Spiritus. pr. ae 
10 50. Behauptet. Weizen pr. Juli 32, 25, pr. Sept.⸗Oct. 28, 50. — Wet⸗ 

er warm. 
Stettin, 17. Juli. (Orig. ⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: niedriger 
a 497, September⸗ October 72. — — niedriger 

27 


pr. Juli 80%, Jul 

per Juli 49%, Juli⸗Auguſt Septbr.⸗Oetbr. 51. Rüböl: per Juli 18, 
pr. September⸗October 18%. Spiritus loco 26%, pr. "2644, 
September 26%, September⸗October 24%. Petroleum: Herbſt 3%. Rübſen 


per Juli —. 


Frankfurt a. M., 18. Juli, Abends 7 Uhr 5 Min. [Abend börſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 243, 25. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 322,50. Lombarden 143 G. Silberrente 68%. 1860er Looſe —- 
Galizier 263, —. Eliſabethbahn —, Ungarlooſe Provinzial⸗ 
discont —. Spanier —, —. Darmſtädter —, —. Papierrente —, —. 
Bankactien —. Buſchtiehrader —, Nordweſt —, —. Effectenbank —, —. 
Creditactien —. — Feſt. 


Paris, 18. Juli. Nachmittags 3 Uhr. 
Dep. d. Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 61, 60. Neueſte Spct. Anleihe 1872 97, 60, 
dto. 1871 —, —. Ital. öpet. Rente 65 27. dto. Tabals⸗Actien —. 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 715, —. Neue dto. —. dito. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Actien 306, 25: dio. Prioritäten 
242, 25. Türken de 1865 44, 35. dto. de 1869 276, —. Türkenlooſe 199, 25. 
— Belt 

London, 18. Juli, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
der Bresl. Ztg.) Conſols 92, 11. Italien. 5% Rente 65%. Lombar⸗ 
den 12,03. 5% Ruſſen de 1871 102. do. 5 1 de 18721024... Silber 58%. 
Türk. Anleihe de 1865 44%. 6 Türken de 1869 54%. 6% Vereinigte 
Staaten pro 1882 104%. Berlin —, — Hamburg 3 Monat —, — 
Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. Petersburg —, — 
6% ungar. Schatzbonds —. Oeſterr. Silberrente 674. Oeſterr. Papier⸗ 
rente 63%. Platzdiscont 2% . Bankeinzahlung 3000 Pfd. St. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. Juli. 


Dar. 4. Abweich. Wind⸗ Allgemei 
x : Allgemeine 
de e e ee | sten 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda 339,11 98, — N ſchwach. balb heiter. 
7 Petersburg a 13,2 — N. ſchwach. bewölkt. 
iga — — — * — 
7 Moskau 329,6 12,1. — S. mäßi bewölkt. 
7 Stockholm 339,7 10,6 — Windſtille wenig bewöͤllt. 
7 Studesnäs 340,90 12,2 — NNW. mäßig. wenig bewölkt. 
7 Groningen 340,9 14,44 — NO. ſtille. bewölkt. 
7 Helder 341,1 126 — 0. z. O. ſchw. — 
7 Hernöſand 339,5 12,6 — NW. ſchwach. halb heiter. 
7 Chriſtianſd. 344, 9,114 — WSW. ſchwach. bedeckt. 
7 Paris 4339,91 13,44 — NNO. ſchwach. ſchön, trübe. 
Morg. a i e Stationen: 
6. Memel — 12,21 — 0,4 NW. mäßig. trübe. 
7 Königsberg 187 11. — 235 NW. ſchwag. e. 
6 Danzig 39,3) 12,8— 0.3 — er 
7 Cöslin 340% 16,2 2,7 N. ſchwach. eiter. 
6 Fubu 380, 14 13 NW schwach. |heite 
u j i . fhwad. heiter. 
6 Berlin 339,8 11,5 — 1,3 [O. ſchwach. heiter. 
8 455 334,2 11,9 — 0,9 NW. ſchwach. zieml. heiter. 
or — PR en — — 
6 Breslau 334,7 10, — 2,0 IND. ſchwach. eiter. 
6 Torgau 337,0, 11,0 — 2,2 N. ſchwach. eiter. 
6 Münſter 337,8 10,2 — 1,9 IND. ſchwach. eiter. 
6 Köln 337,0 13,6 0,0.1ND. mäßig. ſehr heiter. 
6 Trier 334.2 14,1 15 O. mäßig. . 
7 Ienöburg 340,4] 19 — 205 ſchwach. 15 
3 Wiesbaden 834,9 13,4 — N. ſ. ſchwach. eiter. 


[Schluß⸗Courſe.] Orig. . 


a 


8 rogramm 
der 47. Besamung Mülſter Naturforſcher 
und Aerzte zu Breslau. 


1. g 
Verſammlung deutſcher Ratunfosicher und 1 50 
u Wiesbaden vereinigten 46. Verſammlung in 

ig vom 18. bis 24. 3 abgehalten werden. 


„ Di 47. i Be⸗ 
ö Sie; e wird nach Be 


ſtatutenma 


Ausländiſchen Gelehrten iſt die T eilnahme an der Verſammlung geftattet | The 
und iſt ihre Betheiligung an berjelben, wünsch. 


Die Verſammlung beſteht aus Mitgliedern und aus Theilnehmern. 
Mitglied mit Stimmrecht iſt nach den 88 3 und 4 der Statuten nur der 
Beet im naturwiſſenſchaftlichen und ärztlichen Fache; eine Inaugural⸗ 
Diſſertation berechtigt jedoch noch nicht zur Milgliedſchaft. Theilnehmer ohne 
Stimmrecht können alle Freunde der Naturwiſſenſchaften ſein. 


Das Anmeldebureau befindet ſich in Liebich s Local auf der Gartenſtraße 

und iſt vom 15. September an geöffnet. Daſelbſt haben ſich alle Mitglieder 

und Theilnehmer perſönlich zu melden und ihre Legitimation Be egung 

von vier Thalern in Empfang zu nehmen, inſofern ſie ſol 

borher bezogen haben. 8 5 

l Auf dem Anmeldebureau wird ſich zugleich die Wobnungscommiſſion be⸗ 
flinden, um den verehrken Gäſten die noͤthige Auskunft zu ertheilen. Die: 

lenigen Herren, welche Wohnungen vorausbeſtellen wollen, werden gebeten, 


105 deshalb frühzeitig an die Adreſſe der „Geſchäftsführung der 47. Natuc⸗ 
rſcherverſammlung in Breslau“ zu — 2 5 


Herr Pripatdocent Dr. med. Mag nus war ſo gefällig, die Secretariats⸗ 

19 41 Alge zu übernehmen. Außerdem hatte eine Anzahl von Freunden der 

Naturwiſſenſchaft und Heilkunde die Güte, zu einem größeren Comite zu⸗ 

ammenzutreten, um die Geſchäftsführer bei ihren Arbeiten zu unterſtützen. 
ieſelben tragen als Abzeichen eine A e n Roſette. 


Die allgemeinen Sitzungen wer den Freitag den 18., Montag den 21. und Mo 

Donnerstag den 24. September in Liebich's Local abgehalten werden. Die⸗ 

ſelben beginnen um 9 reſp. 10 Uhr Morgens, und iſt der Eintritt nur gegen 
Vorzeigung der Legitimationskarte 9 


Nur die Mitglieder haben das Recht, in den allgemeinen Sitzungen Vor⸗ 

träge zu halten, welche in der Regel nicht länger als 30 Minuten dauern 

und ein allgemein wiſſenſchaftliches Intereſſe baben ſollen. Die Vorträge 
müſſen ſpäteſtens Tags zuvor bei der atem angemeldet ſein. 


Der erſte Geſchäftsführer eröffnet die erſte allgemeine Sitzung am 18. Sep⸗ 
tember mit der Bewillkommnung der e Sodann verlieſt der 
zweite Geſchäftsführer die Statuten der Geſellſchaft, berichtet über etwa ein⸗ 

1 gegangene Druckſchriften und Correſpondenzen und fordert nach Beendigung 
Der wiſſenſchaftlichen Vorträge die Sectionsführer auf, die Sectionen in die 
ihnen beſtimmten Locale einzuführen. 5 


lan 


erfolgt die Wahl des Ortes der 


der zweiten allgemeinen Si ung 
ö ; g Mehrheit der ſtimmberechtigten Mit⸗ 


Zuſammenkunft durch abſoluze 


§ 11. 

In der dritten allgemeinen Sitzung wird nach Beendigun der angekün⸗ 

Km, Vorträge die Verſammlung durch den zweiten Geſchäftsführer ge⸗ 
oſſen. 


8 12. 
Die Bildung der nachfolgenden 20 Sectionen wird vorgeſchlagen. 
Die bei jeder Section genannten Herren werden die Einführung in die 
heſtimmten Locale übernehmen und bis zur Wahl des Präſidenten und der Kö 
Secretäre die nöthigen Geſchäfte lei 


n 
Wen 
glieder. 


eigen - Prof. Dr. M 
yſik: Prof. Dr. Meyer. . 
3 Mathematik: Prof. Dr. Schrötter. 
3) Aſtronomie und Meteorologie: Beer Dr. Galle. 
4) Cbemie und Pharmacie: Prof. Dr. Löwig. 
5) Agriculturchemie: Dr. Brettſchneider. 
6) Mineralogie, Geologie und Paläontologie: Prof. Dr. Römer. 
105 F und vergleichende Anatomie; Prof. Dr. Grube. 
8) Botanik: Prof. Dr. Göppert. 2 N 
9) Anatomie und 1 Prof. Dr. Heidenhain. 
10) Innere Medicin: Reg.⸗Medicimalrath Dr. Wolff. 
11) Chirurgie: Prof. Dr. Fiſcher. ; 
12) Kriegsheilkunde! Generalarzt Dr. Prob. 
13) Ophthalmologie: Prof. Dr. Ber ' 
14) Ohrenheilkunde: Prof. Dr. Voltolini. 
15) Kinderheilkunde: Prof. Dr. Häſer. 
16) Gynäkologie: Prof. Dr. Spiegelberg. 
Va Prof. Dr. Neumann. En g 2 
18) Oeffentliche Geſundheitspfle e Mediein und medic. Statiſtik: 


17 
Geh. Medicinal⸗Rath- Dr. 5 { 
19) Balneologie und phyſikaliſche Heilmittel; Sanitätsratb Dr. Bie fel. K. 


2 = 


Ben 


e 


Das Tageblatt der, Verſam 
und Theilnehmern am Eingange der betreffenden e 
5 Daſſelbe enthält die a der neu au 

heilnehmer, die Anzeige der zu 
tenen Vorträge, Mittheilungen übe 
keiten u. 


8 18. g 
Gemeinſchaftliche Feſtmahle werden im Springer'ſchen Locale nach der 
reslau und zwar] erſten, zweiten und dritten e Sitzung ſtattfinden. 


Bei allen Verſammlungen und Feſtlichkeiten gelten far Mitglieder und 
ilnehmer die Legitimgtionskarten, 
benden Beikarten und Damenkarten, welche daher mitzuführen und auf Ver⸗ 
1 vorzuzeigen ſind. 

reslau, im Juli 1874. 


der 47. . deutſcher Naturforſcher und Aer 


der 47. Verſammlung deutſcher Naturfor 


e nicht bereits Donnerstag, 
Locals (Gartenſtraße.) 
Freitag, den 18.: 
Einführung in die Sectionen. 
Abends freie Vereinigung im Zoologiſchen Garten. 
Sonnabend den 19.: Von 8 
den verſchiedenen Gaſthäuſern und Reſtaurants. 
Concert. 
Sonntag den 20.: a. 


Dinstag 
Belieben in den Gaſthäuſern und Reſtaurants. 
von der Kaufmannſchaft. 

Mittwoch den 23. Von 8-1 Uhr Sections⸗Sitzungen t . 
Belieben in den Gaſthänſern und Reſtaurants. Abends Feſt von Seiten 
der Stadt Breslau. i 

Donnerstag den 24.: Von 10—12½ Uhr dritte allgemeine Sitzung. 3 Uhr 
Feſteſſen in Springer's Local. 


(Zur Erlangung 
Freie i 
(Die Billets werden auf der Hinfahrt nicht abgenommen, ſondern zur 


Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 
Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahn. 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 5 
Cotibus⸗Großenhainer und Falkenberg⸗Kohlfurther Eiſenbahn. rs 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. Schnellzug ausgeſchloſſen. Kein Freigepäck. 
Berlin⸗Hamburger Eifenbahn. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. N 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn (preußiſche Abtheilung). ; 
nigl. Sächſiſche Eifenbahnen. Schnellzug ausgeſchloſſen. Kein 
Oſtpreußiſche Südbahn. 14. bis 30. September. Kein Freigepäck. 
Heſüſche Ludwigsbahn. 5 j 
Pfalziſche Bahnen. Schnellzug ausgeſchloſſen. Kein Freigepäd. 
ir nm in Elſaß⸗Lothrin 
ſcheine. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Verlängerung der Gültigkei 
n Zeit vom 


(Vermerk der verlängerten Guülti 
Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn. Schne 
Nordhauſen⸗Erfurter Eiſenbahn. 
Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn. 
Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn. r 
Schleswig⸗Holſteiniſche und Oſt⸗Holſteiniſche Bahn. 
Königl. Baieriſche Verkehrs⸗Anſtalten. 

Rheiniſche Eiſenbahnen. g — 5 K 
Königl. privilegirte Geſellſchaft der Baieriſchen Oſtbahn. 


* TR, 7 
mlung wird jeden Morgen den Mitgliedern 
locale gratis 

1 itglieder und 
altenden und Referate über die abgehal⸗ 
f r die für den Tag beabſichtigten Feſtlich⸗ 
w. 1 


9 


ezw. die auf Grund derſelben zu erhe⸗ 


Die Geſchäftsführer } 
Dr. O. Spiegelberg. 3 4 


r. wig. 


Tagesordnung 
1 5 und Aerzte 
für den 17. bis 24. September 1874. 
den 17.: Abends Begrüßung in den Räumen des Liebich'ſchen 


Von 9—12% Uhr erſte allgemeine Sitzung. Um 1 Uhr 
3 Uhr Feſteſſen in Springer's Local. 


—1 Uhr Sections⸗Sitzungen. Mittagstafel in 
Abends 7 Uhr Feſt⸗ 


eſtfahrt nach Fuͤrſtenſtein. Abfahrt um 7 Uhr Mor⸗ 


ens. Rückkehr Abends 10, Uhr- 


b. Feſtfahrt nach Landeck, in Folge einer Einladung der Stadt Landeck 


für die auswärtigen Mitglieder der mediciiſchen Sectionen. Rück⸗ 
kehr Montag früh. 


c. Feſtfahrt nach Sibyllenort; Abfahrt um 3 Uhr Nachmittags. 
ntag den 21.: Von 10—12% Uhr zweite allgemeine Sitzung. 3 Uhr 
Feſteſſen in Springer s Local. Abends Feſtvorſtellung im Stadttheater; 


eginn 7 Uhr. 
den 22.: Von 8—1 Uhr Sections⸗Sitzungen. Mittageſſen nach 
bends Feſtball, gegeben 


Mittageſſen nach 


Verzeichniß 
der ſeitens der Eiſenbahn⸗Directionen zugeſtandenen 
Vergünſtigungen. 
derſelben iſt die Vorzeigung der Aufnahmekarte erforderlich.) 
Rückfahrt für das zur Hinfahrt geloſte Billet. 


2 


Rückfahrt benutzt) > : 
Schnellzug ausgeſchloſſen. Kein Freigepäd. 
Freigepäck ausgeſchloſſen. 


16. bis 26. September. 
Freigepäck. 


gen. Bei Löſung der Billets Freifahrt⸗ 
Preisermäßigung von 50 pCt. f 


A g 
t der Tages⸗ und Netourbillet3 auf die 
4. bis 28. September. 

ſlken bei der Abfahrt am Schalter.) 
lzug ausgenommen. Kein Freigepäck. 


3 1 


14. bis 30. September. 


Preisermäßigung von 33% pCt. II. und III. Claſſe. 


Privilegirte Buſchtiehrader Eiſenbahn. Courierzug ausgeſchloſſen. 
K. K. privilegirte Oeſterreichiſche Staatseiſenbahn. 
Courierzug ausgeſchloſſen. 
K. Böhmische. Weſtbahn. 


25 Pfd. Freigepäck. 
II. und III. Claſſe 


\ Ache = Je. — 
20) Anthropologie und prähiſtoriſche Archäologie: Rector Dr. Luchs. K. K. Pie Ferdinands⸗ und Mähriſch⸗ Schleſiſche Eiſenbahn. II. und 
a 9 —— III Claſſe. 
Für die Sitzungen der Sectionen ind zunächſt Sonnabend der 19., Dins⸗ K. K. privilegirte Oeſterreichiſche Nordweſtbahn und Südnorddeutſche Ver⸗ 


n 
der 22. und Mittwoch der 23. September von Morgens 8 bis 1 Uhr in 
sſicht genommen. 


8 15. 
Ein Auskunfts⸗Bureau befindet 8 Liebich's Local, Gartenſtraße 19. 


Alle diejenigen Herren, welche je" in den Sectionen zu halten 
wünſchen, werden gebeten, dieſelben am Schluſſe der vorhergehenden Seckions⸗ 
verſammlung bei ven betreffenden Sectionspräſidenten anzumelden. Letztere 
werden auch, Mittheilung hierüber bis 2 Uhr Nachmittags in das Redac⸗ 
tions⸗Bureau (das in Nr. 1 des Tageblattes hekannt gemacht werden wird) 
gelangen zu laſſen, damit dieſelbe in das nächſte Tageblatt aufgenommen 
werden kann. . 

Die in das Tageblatt aufzunehmenden kurzen Referate über die Vorträge 
in den Sectionen müſſen ſeitens des Vortragenden am Schluſſe der Sitzun⸗ 

en den Secretären der Sectionen druckfertig, deutlich und nur auf einer [zur 
lattſeite geſchrieben, übergeben werden; andernfalls kann nur das Thema 
des Vortrages in das Tageblatt aufgenommen werden. 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Lehrbuch der Zuckerfabrikation. 


Jon Dr. HA. Stammer. 
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen und lithogra 
Tafeln. gr. 8. geh. ? 
Erste Abtheilung. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 
Hat auf Lager und liefert auf Wunsch bereitwilligst zur Ansicht 


Tr ewendt * Granier's Buch- und Kunsthandlung, 


Breslau, Albrechtsstr, 37. 


a 


Kai 


phirten } 


U 


In unserem Verlage erschien soeben: 114577 


Der aphasische Symptomencomplex. 
Fine psychologische Studie. auf anatomischer Basis 


Dr. C. Wernicke. 
Preis 20 Sgr. 
Max 


Cohn & Weigert, 


Ewingerplatz 1. 


bindun 
Kronprinz 9 
erin Eliſabeth⸗Bahn. Ausgenommen Schnell⸗ und 


sbahn. 
ſudolf⸗ Bahn. II. und II. Claſſe; für einmalige Hin⸗ und Rückfahrt. 
Courierzüge. 
umerkung. Die von einer Anzahl deutſcher Eiſenbahn⸗Directionen 
bereitwilligſt dagen ee ere finden nur 
auf Grund einer als Legitimation dienenden Aufnahmekarte ſtatt. 
Wer eine ſolche ſchon vorher von der Geſchäftsführung wünſcht, 
wird gebeten, an dieſelbe vier Thaler portofrei enen und 
beizufügen, ob er die Verſammlung als Mitglied oder als Theilnehmer 
zu beſuchen gedenkt. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 


Werthpapiere ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten 


Aufbewahrung üb 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Bit 


Unterzeichneten 


ſo großen Ruf erlangt, wie „Dr. L. 


L. Tiedemann 'ſchen He 


— 


* 


tte um Hilfe! 


Am 9. d. Mts. Abends in der 11. Stunde brach in einer Scheuer des 


Stadtvorwerks hierſelbſt Feuer aus, welches binnen wenigen Stunden 9 Be⸗ 
ſizungen mit 17 Gebäuden in Aſche legte und 2 Beſitzungen be 
47 Perſonen ſind hierdur 


| 


ſchwerte nicht nur deren Verſicherung überhaupt, ſondern geftattete auch nur 
Letztere zu einem Betrage, welcher hinter dem Werthe der Gebäude weit 
zurück blieb; das Mobiliar aber iſt nur da verſichert, wo Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften ſich hierzu 
derſelbe ſich ſchon jetzt überfehen läßt, über 20,000 Th 


ſchädigte. 
) obdachlos geworden und zum größten Theil ihrer 
abe beraubt. Die Noth der Verunglückten iſt groß. Obwohl dieſelben 
eſtrebt geweſen, ſich gegen Feuersgefahr zu verſichern, ſo werden doch die 
u erwartenden Entihädigungsbeträge den erlittenen Schaden nur zum 
leinſten Theile decken. Denn die nicht maſſive Bauart der Gebäude er⸗ 


zu hatten bereit finden laſſen. Der „ beträgt, ſo weit 
r. f 
Das unterzeichnete Comite, welches ſich die Linderung der Noth der Ver⸗ 


unglückten zur Aufgabe geſtellt hat, richtet hierdurch an alle verehrlichen 
Gemeinde⸗Vorſtände und Menſchenfreunde die herzlichſte Bitte, durch frei⸗ 
manns Beiträge uns in unſeren Beſtrebungen helfen reſp. unterſtützen zu 
wollen. 


nahme von Beiträgen iſt der hieſtge Magiſtrat und jeder der 
N eich ereit, ſowie wir auch über die eingegangenen Beiträge öffent⸗ 
lich quittiren werden. 

Friedeberg a. Q., den 13. Juli 1874. 


Das Comite zur Unterſtützung der Abgebrannten 
in Friedeberg a. Qu. 


Carganico, Erler, 
Kaufmann. Stadtv.⸗Vorſt. 
Ohmann, Reimann, 

Kaufmann. Paſtor. 
Dr. Stark, 
prakt. Arzt. 

Zur Entgegennahme von Geldbeiträgen erklären wir uns eben 
ereit. Expedition der Breslauer Ze 


Zur 5 


Dr. Adam, 
prakt. amt u. Bade 
Liebig, 


Kgl. Kreisrichter. 


Haeusler, 
Bürgermeiſter. 
C. Nenner, 
Kaufmann. 


[1305] 
| 


alls gern 
tung. 

Hierdurch die ergebene Anzeige, dass wir ausser unseren bereits 

seit Jahren bestehenden Zahn-Atelier's in Liegnitz, Schweidnitz, Fran- 

kenstein am 15. Juli d. J. ein Atelier für künstliche Zähne, 
Plombiren ete. [1230] 


in Breslau, Junkernstrasse 8, 1, Etage, 
eröffnet haben, empfehlen dasselbe zu geneigter Beachtung. 
Sprechstunden: Vormittag 9—1 Uhr, Nachmittag 3-5 Uhr. 


Herrmann Thiel & Comp. 
Anerkennungs⸗Schreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Wollen mir gütigſt umgehend noch zwei Krauſen Univerſal⸗Seife, 
al 1 1 1155 Wunde fi I Keäub 

Obgleich die Wunde ſich lange geſträubt, muß fie doch endli 
der De eilbaften 8 Ihrer Univerſa . 9. 
Berlin, den 12. Juli 1874. 1422] 
Achtungsvoll W. Buſch, Reichenbergerſtraße 16. 


„Stimmen des Lobes über Dr. Tiedemann's Pentsao-Präparate“) 
hören wir von allen Seiten und zwar in Uebereinſtimmung des größten 
Theiles der Preſſe mit unſeren erſten Autoritäten der Mediein. Wenn ih 
die Kritik ſo überaus Aura über ein neues Heilmittel ausſpricht, ſo muß 
darin doch wohl eine Bürgſchaft liegen für den wahren innern Werth dieſer 
Mittel und gerade aus dieſem Grunde verdienen dieſelben auch ſeitens der 5 
Preſſe eine immer weitere Verbreitung. Nachſtehendes Urtheil eines ver⸗ 
eideten Chemikers entnehmen wir dem redactionellen Theile d. Bresl. Int. 
Bl.: „Wohl ſelten hat ein Heilmittel in verhältnißmäßig kurzer Zeit einen 

8 


arzt. 
Neudecker, 
Pfarrer. 
G. Scholz, 
Rathmann. 


2 wie 
rn — 


a FT 


Van * 
e 


1. 


un 


* 
* 


{ Ruf erlangt, Tiedemann 's Pentsao-Präparate”. 

Die Combination iſt tief durchdacht; Zuſammenſetzung und Zubereitung 
zeugen von großer Fachkenntniß. Der Preis muß als mäßig bezeichnet 
werden. Die von mir perſonlich ausgeführte chemiſche Analyſe beſtäligt, 
was hervorragende Männer der Wiſſenſchaft und Autoritäten der Medizin 
bereits durch ihren übereinſtimmenden Ausſpruch in Bezug auf die Wirkung 
feſtgeſtellt: „Wir haben ein rationelleres, beſſeres und ſicherer wirkendes 
Mittel nicht kennen 


it elernt.“ Es bedarf meinerſeits wohl nur dieſes Hin⸗ 
weiſes, um alle Hü i 


Keinhennen auf die Tragweite und Bedeutung der Dr. 
( ilmittel aufmerkſam zu machen und ſolche in den weis 
teſten Kreiſen zu emp : 


0 6 55 11406 
Der Director des polytechniſchen Bene und chemiſchen Laboratoriums 
zu Breslau. 


Kor Dr. Theobald Werner. J 
Herrn Georg F. Müller hier, General» Agenten der b 


*) Vergl. Inſeratentheil der beutigen Zeitung. 
Oldenburger Glas: Verf e 


3 


D. Red. | 


’ 


U 
hat mir den an meinem Hauſe, Albrechtsſtraße Nr. 17, durch unvorſich⸗ 
tiges Fahren zugefügten Spiegelfenſter⸗Schaden durch ſofortigen Erſatz einer 
eben ſolchen Scheibe beſeitigt; für die innerhalb 24 Stunden erfolgte ſchnelle 
und coulante Regulirung ſtatte ich nicht nur Herrn Georg F. Müller 
öffentlich meinen Dank ab, ſondern empfehle jeden Verſicherungsnehmer die von 
ihm vertretene Oldenburger Geſellſchaft auf das Ace Ye 140] 72 
. el, 


Bei nur unbedeutendem Looſevorrath empfiehlt für die bevorſtehende 


2 rg * rn 
gan, 27, Klaſſe, der „Preußischen Lotterie, 
ũtehung am 5 2. 3 ugu t, An eil⸗ boſe in geſetzlicher orm: 2 

e DDR eee Partei arte 3 
Thlr. 40 20 10 5 21 1% 1 2 
e Voll⸗Looſe für alle 4 Aalen gilt 2 14450) 4 
! TE a 
N otterie= u aats⸗Effecten 1 
Schlesinger's terte n, ng l. dae ng, 


gr. Damen⸗ u. Herren⸗Friſeur⸗Geſchäft, Atelier G00 
u. Rarfiim.-Sandl, Carlöftr-2, dicht a. d. See 5 


W. Müllers 


Ohne Anwendung von Polſterung, noch Stahlſtaͤbe werden 


ohe Schultern 
und Hüften, ſelbſt in den feln Fällen, dauerhaft, leicht 
und bequem, tadellos gleichgeſtellt, nach von mir genomme⸗ 


nem Maß und unter Garantie. Zu ſchöner Haltung prak⸗ 
tiſche Einrichtungen. 


Für corpulente Damen 


Han en Corſets, die kein Kneifen, keinen Druck verurſachen. 
Durch langjährige Praxis und gemachte Studien in angeführten 
Specialitäten kann hierin das Vollkommenſte leiſten Frau 
Franz aus Berlin, noch bis zum 1. Auguſt in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 20, eine Treppe. [1414] 


Hoötel garni. 
H. Wartenberger, 


Breslau, 8, Carlsſtraße 8, 
neu eröffnet, 
empfiehlt ſich bei ſoliden Preiſen geneigter Beachtung. 


[1269] 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: [ 


2 1462] N 
Laryngoscopie und Kehlkopf krankheiten. 
Klinisches Lehrbuch 1 

Dr. Adelbert Tobold, 


Sanitätsrath, Docent der Universität etc, 
Dritte veränderte und vermehrte Auflage. 
1874. gr. 8. Mit 57 Holzschnitten. 3 Thlr. 10 Sgr. 


Die Vier⸗Großhandlung 
von L Müller 3 


Oplauerſtraße Nr. 5 und 6, 


empfiehlt ganz vorzügliches 1425 


Tichauer Märzen Bier 


in Flaſchen und Gebinden. 


En De 


ä 


we 


— — 
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Die am 12. d. M. Dede tnntene 
Verlobung unserer jüngsten 
Tochter Martha mit dem Kaufmanr, 
und Königlichen Seconde-Lierite- 
nant der Reserve im Schlesischen 
Train- Bataillon Nr. 6, Hexen Max 
Zeisig aus Breslau, "ber; hren wir 
uns Verwandten und Freunden er- 

gebenst anzuzeigen. 
Schloss Braunau bei Lüben, 

den 18. Juli 1874. 
Schwarz nebst Frau, 
Rittergutsbesitzer. 


Meine am 12. d. Mts. stattgefun- 
dene Verlobung mit Fräulein 
Martha Schwarz, jüngsten Tochter 
des Herrn Rittergutsbesitzer Schwarz 
auf Schloss Braunau bei Lüben, 
beehre ich mich allen Verwandten 
und Freunden ergebenst anzu- 

zeigen. 7 

Breslau, 18. Juli 1874. 

Max Zeisig. 


Die Verlobung ihrer jüngsten 
Tochter Maria mit dem Fabrikbe- 
sitzer und Lieutenant der Land- 
Wehr -Cavallerie Herrn Heinrich 
Richter in Arnsdorf, beehren sich 
sergebenst anzuzeigen. 

Professor Dr. E 
Marie Eberty, geb. Hasse. 
Arnsdorf (Reg.-Bezirk Liegnitz), 
den 15. Juli 1874. 


Seine Verlobung mit Fräulein 
= Marie Eberty, jüngsten Tochter des 
Herrn Professor Eberty und der 
Frau Professorin Eberty, geb. 5 
zeigt ergebenst an [787 
Heinrich Richter, 
0 Fabrikbesitzer und Lieutenant der 
8 Landwehr-Cavallerie. 
x Arnsdorf, ie Juli 1874. 


oft: Segen, 
ate geb 


Breslau, den 16. Juli 18 


Als Neudvermählte him fi: 

Paul Wagner, 17] 
Johanna Wasn geb. Bonyel. 
Breslau, Juli 1874. 


Wilhelm Quilling, 
Ida Quilling, geb. Knörich, 
Ne uvermählte. [783] 
Breslau, 18. Juli 1874. 


F Eee bug 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Curt Zimmermann, 
Paula Zimmermann, 
geb. Anders, [286] 
Neuvermählte. 
Tarnowitz, im N 1874, 


eee este 
Heute früh 2 Uhr wurde 
meine liebe Frau Hedwig, geb. 
Pache, von einem gesunden 
Mädchen glücklich entbunden. 
Reichenbach i. Schles., 

18. Juli 1874. 
1 [1468] Reinhold Brendel. 


Durch die heute Nachmittag 3 Uhr 
Si erfolgte glückliche Geburt einer Tochter 
Ta 9 erfreut: [82 
2 L. Guttenta Nief und 175 Paula, 
. geb. Niefenfeld 
g Chorzow, den 17. Juli 1874. 


Heute Nachmittag um 1% Uhr 
5 wurde meine liebe Frau Clara, geb. 
RR ee von einem gefunden Mäd⸗ 
lücklich entbunden. [1447 
O F 3 Juli 1873. 
H. 22160] Emil Späth. 
* Die heut früh 4 Uhr glücklich er⸗ 
2 folgte Entbindung meiner innigge⸗ 
1 liebten Frau Olga, geb. Heidrich, von 
5 einem munteren Jungen, beehre ich 
mich hiermit ſtatt beſonderer Meldun 
r anzuzeigen. 278 


8 arnowitz, den 17. Juli 1874. 
zur or Klaufa 
n Gimmel. 


Heute wurde meine liebe Frau 
von einem geſunden Mädchen 2 
entbunden. 

Kattowitz, den 16. Juli 1874. 
Dr. Arens, 
Gymnaſiallehrer. 


Heut ne 8 Uhr wurde 
meine geliebte Frau Marie, geborne 
Ammereyn, von einem kräftigen 
Mädchen zwar ſchwer doch ala = 

entbunden. 

Grünberg, den 17. S 1874 


Eißendabn. 1 


Geſtern Abend wurde meine liebe 
Frau Auguſte, 1 Fiſcher, von 
einem muntern Knaben glücklich 2. 
bunden. 276 
Sagan, den 17. 1 61 ae 


ae N ige 


Statt beſonderer Meldung. 
Nachmitteg 3% Ahr enlſchlef ſauft 
nach langen ſchweren Leiden unſer 
braber Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater Herr 3 Wiancko im 
67. Lebensjahre 1465 

ae nen und Freunden zur 


€ weidni den 17. Juli 1874. 
in i ek nterbliebenen. 
Beerdigung Ent "Meutag den 20. 

Nachmittag 4% Uhr ſtatt. 


Allen Freunden und Bekannten die 
betrübende Nachricht, daß 25 früh 

Uhr unſer geliebter guter Walth er 
im Alter von 8 Monaten, ſanft ene 
ſchlafen iſt. 

Berlin, * 5 Juli 1874. 

F. Lengfeld, Rendant. 

Albertine Lengfeld, geb. Corſica. 


| Nach Gottes ane ſoeſchſihem Rath⸗ 


71] | aufopfernd 


Todes- Me 


ſchluß entſchlief ſanft nach langen 
Leiden geſtern Nachmittag 5 Uhr in 
Salzbrunn, wo ſie Geneſung zu fin⸗ 


tin, Mutter, Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, 


Kan Martha Oppenheim, 
geb. Guttmann, 


nach kaum 1“ jähriger, glücklicher 

Ehe, im Alter Hat 21 Jahren. 

Wer die Entſchlafene gekannt, wird 
die Größe unſeres Schmerzes würdi⸗ 
gen. Wir widmen dieſe Anzeige, 
tief betrübt Verwandten, Freunden 
und Bekannten mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. 821 

Breslau, den 18. Juli 1874. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Beerdigung Vormittag 11 Uhr 
vom Freiburger Bahnhof aus. 


Unſere liebe kleine Hedwig vourde 
uns nur zwanzig Tage alt, heut durch 
den Tod entriſſen. 44 

Landeshut i. Schl., 

Philipp Si erſtein 
und Frau. 


Todes⸗Anzeige. [272] 
Geſtern Nachmittag 2% Uhr ftarb 
unſer inniggeliebter Vater, Groß⸗ 
und 1 der Vehrenwolen JI 
Franz Eßler, in dem ehrenvollen II 
Alter von 85 Jahren an Alters⸗ 
ſchwäche, was entfernten Freunden 
und Bekannten um ſtille Theilnahme 
bittend, wir ergebenſt anzeigen. 
Neuſtadt OS., den 17. Juli 1874. 
Die ie Hinterbliebenen. 


Statt j jeder beſonderen Meldung. 
Heute Morgen um 2 Uhr entichliet 
unfere theuere, innig geliebte Mutter, 
Ei und Großmutter, 
milie von er ger, 


Tim 
dug RER den n 79. e 
Berlin, den 13. Juli 
Anna be geb. x Küdiger. 


Carl Lü 
Margarethe Lührß. [1442 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Pr. ⸗ Lt. im 1. 
Brandenb. Feld⸗Art.⸗Agt. Nr. 3, Herr 
Ritſcher mit Frl. Anna Goelter in 
Gnoelbzig bei ( Lönnern a. S. Lt. im 
3. Garde⸗Ulanen⸗Agt. Herr von Kro⸗ 
ſigk in Hannover mit Frl. Sophie v. 
Alvensleben in Erxleben. 
Verbindungen. Kenn im Kgl. 
Sächſ. Leib⸗Grenadier⸗Regt. Herr d. 
Klüchtzner mit Frl. Marie Freiin v. 
Bültzingslöwen in Haynrode. 
Geboren. Eine Tochter: dem Hrn. 
Paſtor Pieroth N 8 dem Major 
im 7. Rhein. Regt. Hrn. Mertens 
in Trier, bein General⸗ Major und 
Commandeur der 36. Inf.⸗Brig. Hrn. 
v. Böcking in Rendsburg 
Todesfälle: 5 Lien. u. Ritter: 
arg Rath a. 
Berlin. 


Daulſagung. 

Unſern herzlichſten Dank allen 
Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten, für die tröſtende Theilnahme 
beim Tode und der Beerdigung mei⸗ 
nes lieben Mannes des Edelſtein⸗ 
graveurs Clemens Schmidt, beſon⸗ 
ders Herrn Profeſſor Dr. Weber für 
ſeine tröſtende Grabrede. [1452] 
Die trauernde Wittwe. 


Für die uns bei dem Todesfall 
unſerer inniggeliebten Mutter, vielfach 
127 85 1 ſagt den erz. 


lichſten D 
Die Die Familie Mofhner. 


ür die Für die zahlreiche Theilnahme an 

der Beerdi ru N geliebten Soh⸗ 
nes und Bruders Karl Kriſt, Lehrer 
in Bielſchowitz, insbeſondere den Herrn 
Lehrern und den Damen, vorzüglich 
aber dem Herrn Lehrer Tobias nebſt 
deſſen Ehegattin, ſowie der ehrwür⸗ 
digen Schweſter Karoline aus Pleß, 
welche ihn während ſeiner Krankheit 
epflegt haben, ſagen wir 

Be ch tigſten und bench | Ha 


. tiefbetrübte e Kriſt. 
Rybnik, den 17. Juli 1874. 


— — [1431] 
Sonntag, den 19. Juli. Erſtes Gaſt⸗ 
185 des k. k. Hoſfſchauſpielers Hrn. 
eirner, vom Hofburgtheater in 
Wien. „Doctor Wespe.“ Preis⸗ 
Luſtſpiel in 5 Akten von R. Benedir. 
(Doctor Wespe, Hr. Meixner. 
Montag, den 20. Juli. Bei halben 
re fen. „Der verwunſchene 
Prinz.“ 11 e Kunſt geliebt 
zu werden 


Volks. Theater. 
Sonntag. „Der grade Weg der beſte.“ 
ichte und Tante.“ „Schneider 
„Madame ſchläft!“ [785] 
Montag. „Nichte und Tante.“ Auf 

der oftftation.“ „Rataplan. 2 
Mittwoch. Benefiz für Fräul. Olga 
Dorneck. 


Lobe-Theater-Garten 


Reſtauration u. Conditorei 
Täglich Concert. Entree frei. 


Raczek-Abend 


Montag den 20. Juli im Simme⸗ 
nauer Garten, Neue „Taſchenſtraße. 


Während der Saiſon y practicire ich 
im Bade Langenau. 15 
Habelſchwerdt, im Juli 1874. 


Dr. Moeckel. 


24 


Fips. 17¹ 


den gehofft, unſere inniggeliehte Gat⸗ 


431 
uli 1874. welches jedoch zu einem numerirten 


D. Herr Pappritz in 8 


wird gewarnt! 


Schleſiſches rovinzial⸗ 
Gene Jauer. 


Dinstag den 28. Juli, Abends 7% Uhr in der Friedenskirche 
Orgelconcert des Orgelvirtuoſen Herrn Martin Fiſcher aus 
Berlin und Sehr Solis der Damen: Frl. Olga Kraufe, 
Frl. Minna Riede 1 5 25 Herrn Lehmann. 


5 Sgr. 

Mittwoch den 29. Julie Nachmittag 4 Uhr großes Kirchen⸗ 
concert in der Friedenskirche, ausgeführt von einem großen 
gemiſchten Chor, den geſammten Männerchören und der 
Kapelle des Königs⸗ „ mentes aus Liegnitz. 
Geſangsſoliſten: Fräulein Roſa und Blanca Thiel und Herr 
Köhler. Orgel: die Herren Martin Fiſcher aus Berlin, 
Cantor Kühn aus Poiſchwitz und Cantor Tſchirch aus 
Waldenburg. 

nee 15 & Numerirte Lim S. & 1 Thlr. 

Abends 7% Uhr: Miltarroncert im Schießwerder. 

Donnerstag den 30. Juli, Nachmittag 2 Uhr: Feſtzug und 
Liedertafel im Schießwerder. 

Entree 5 Sgr. 
Billets zu den einzelnen Concerten ſowſe ein Collectiv⸗Billet zu 20 Sgr., 
Platz un berechtigt, ſind zu * in 
den Buchhandlungen der Herrn Biller und Nerlich. 184 
Der Verkauf der Collectiv⸗Billets ſchließt am 28. Juß, Abends 7 Uhr. 


Das Feſt⸗Comité. 


unkte der Stadt, vis-à-vis der königl. Bank in Breslau 


uchan’s 9 Doll Dresdener 


ns 39, „Albrechtsſtraße R Nr. 3 1 9 Eingang Altbüßerſtraße). [1466 
16. Um Irrungen 16. 


1 Mittel 


90 


vorzubeugen, meinen werthen Kunden hierdurch 
zur Nachricht, daß mein Leinen⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchaͤft ſich nach wie vor nur: 


Schmiedebrücke Nr. 16 


Ecke Kupferſchmiedeſtraße, 
befindet. 


16. L. II. Krotoschiner. 10. 


1888 


Das Louis Stangen'ſche Aunoncen⸗Bureau, 
Inhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen . zur Beſorgung von un 
cen und Bekanntmachungen aller Art in biefige, wie auswärti 


Zeitungen zum Originalpreiſe ae Porto und S rn 
nung. Diseretion 2 allen Fällen. ef 4331 


Vurſchußurrein zu Bresian 


Bei unſerem Umzuge nach 


Berlin empfehlen wir uns allen (eingetragene ee enſchaft 
lieben Aich. und Bekann⸗ ee 20. < I bds. 7 libr 
ten herzl [811] n © 5 6 Local 

(Weifsgarten, artenftraße 16). 


Bres er 25 18. © 
S. J. 


uli 1874. 
loch General: Verſammlung 


T.⸗O. 1) Darlegung der Kaſſen⸗ 
und Geſchafts⸗ Verhälmnſſſe (§ 43 b des 
rev. Statuts). 

2) Veruntreuungen der Kaſſen⸗Ver⸗ 
waltung und dale ſenfeſſung über die 
deshalb zu ergreifenden Maßregeln 

§ 49 Nr. 5 des Statuts). 

9 Vorſchlag zur — — des Scha⸗ 
dens und Bef 1 85 darüber ($62 
und 63 a Statuts). 

Die Legitimation an der Controle 
erfolgt durch Vorzeigung des Mit⸗ 
gliedsbuches. 1 


Der Vorſtand. 
er Ullrich. Maul. 


Bei ihrer Abreiſe nach Braunſchweig 
rufen allen Verwandten und Freun⸗ 
den ein N Lebewohl zu [763] 
Rabbiner Salomo Kuszznitzki, 

Breslau, den 18. Juli 1874. 
Auguſte Kusznitzki, geb. Löwenheim. 


Vor Ankauf 


1 Accept, in Höhe von e 
1 u am 14. Juli 1874 
fällig den 15. October 1874, ange⸗ 
nommen von Louis n cle 


f irrthümlich von Simon Gla⸗ 10. und letzte Cölner Domb.⸗ 


Geld Lotterie 


r 25000 Thlr. kleinſter 
Gew. 20 Thlr., Looſe & 1 Thlr. 


er, in, it abhanden gekommen. 
nkauf wird 77 5 [260] 


‘Simon & 16. a: 4. 5 
Glaser. 


Ich wohne im Langer’schen 

Hause, gegenüber der Bank, 1 

en und bin täglich von 

ur Vormittags zu sprechen. 

leite, den l. yali 1872 1899! en 2 Sgr. pro Cremplar! 
Dr. r. Haupim Kreisphysikus 


Dr. Hauptmann. Zu Hochzeiten 


ſſowie anderen 45 halte mei⸗ 
nen 1 — geeigneten Saal beten 


empfohlen. 
E. Suchan's Hotel, 
(Eingang e 


Donners Hotel 


in Obernigk wird den geehrten 

ſchaften und dem reiſenden Pub kum 

als angenehmer und geſunder Auf⸗ 

enthalt hiermit beſtens empfohlen. 
Speiſen und Getränke 

[1416] 


a Looſe für 20 Thlr.) aus 
reslau zu bezieh. durch Im⸗ 


porteur Schleſinger, Ring 4. 
Vorausbeſtellte Gewinn⸗ 


Mein [1306] 


Pianoforte⸗Magazin 


befindet ſich jetzt 


Kl.⸗Feldſtraße) 
A Kohn vorm. Berndt. 


Ri 4 


Soeben iſt bei J. Kauffmann in 
Frankfurt a. M. erſchienen und in 


allen Buchhandlunge er 1105 * beim anerkannt gut. 


n Nikolai 2 St., zu 
haben: Tie Obernigk. 
Wie erziehen wir unſere biberie, Speifen, 


Guten eg 
Weine, diverſe La 
bekommt man in 


G. Donners 


Kinder? 
Eine exegetiſch⸗pädagogiſche Studie 


on 
Dr. P. Neuſtadt, Prediger in Breslau. 


gerbiere 115 
in 


Reſtaurant 
und Cafe, 


Zweite Ia age. erren⸗ und Damenkleider werden 
Prkis 10 Sgr. von allen Flecken gereinigt En 
bei frankirter Zuſendung 10 Sgr. 8 Pf. ang dert f esse J lab 
K ausgebeſſe ofsſtraße 6, part. 
enſi ſionaire Eine [812] 


finden liebevolle Aufnahme und 19 5 

Beaufſichtigung bei verw. Frau K 

Be ihrich, Schmiedebrücke Nr. 50 
3. Etage. [781] 


SKiftenfaprif 


bald zu verkaufen. Preis 800 Thlr. 
Offerten T. U. poste restante Breslau. 


Volks⸗Garten. 


Heute, Sonntag: 
Grosses 


Militair - Concert State 83 er 


von der Capelle des K. Schleſ. Feld⸗ 
Artill.⸗Negts. Nr. 6 unter Direction 
des Capellmeiſters C. Englich. 
Bengaliſche Beleuchtung des 8 5 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Seren on: r. Damen 1 Sgr. 
Kinder frei. 


Volks-Garten. 


BERN den 20. 1874. 
Zum Beſten bug Land⸗ 
wehrleute arrangirt der Bezirks⸗ 
vorſtand für Schleſten des Fee 
Krieger⸗Bundes ein Volks⸗ und 
Garten⸗Feſt. [1432] 


Monſtre⸗Coneert, 


ausgeführt von den Regiments⸗Capel⸗ 
len des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regts. 
Nr. 11 und Schleſ. (Leib⸗) Küraſſier⸗ 
Regts. Nr. 1 unter Leitung ihrer 
Capellmeiſter ses Peplow und 


Komiſche e geritten von 
Jockeys in Coſtum und 
Wettrennen. 
Preisrebuslöſen. 

Großer Zapfenſtreich und Cavallerie⸗ 
Retraite von beiden Capellen und 
einen Tambourcorps. 
Electriſche Beleuchtung 
und Fee des Gartens. 


Anfang 4 Uhr. 
Kaſſenpreis a "Bern 5 Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 


Commanditen⸗Billets 3 Sgr. 
Näheres der Anſchlagzettel. 
Das Comite. 


Weiß ⸗Garten. 


Sonntag, 19. Juli: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Springer ſchen 
Kapelle unter Direction des Königl. 
. „Directors Herrn M. Schoen. 
1 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
tree: Herren 2% Sgr., 
Damen und Kinder 1 Sgr. 


Liebich's 
Etablissement. 


Heute, Sonntag, den 19. Juli: 


Zweites 
großes Concert 


vom Muſikcorps 
des Königl. 18. Infanterie⸗Re ts. 
unter FINE, des Königl. Muft 
irectors (H. 221500 


Herrn AiKoflf. 


Anfang 4% Uhr. [1408] 
Entree 2% Sgr., gi 1 Sgr. 


Liebich's 
Etablissement. 


Morgen, Montag, den 20. Juli: 


Drittes 
großes Concert 


vom Muſilcorps 
des Königl. 18. In . 
unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 
1409] Directors Mi. 22151) 


Herrn, Zikofl. 


ang 7 Uhr. 
Entree 2 Cue . Sr Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Zelt⸗Garten. 


Sonntag, 19. Juli: 


I. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr 
ohne Entree 


II. Großes oßes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 4% 11 1420] 


Entree à Perfon 1 Sgr. 


Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Paul Scholtz's Riablissement, 
„Heute Sonntag, von 114 — 


Mittag "Concert 


[1451] ohne Entree. 


Paul Seholtz’s Etablissement. 
Heute Sonntag: 


Concert 
der Breslauer Concert-Capelle. 
Anfang 4% fang 4% Uhr. 


Morgen Mon Montag: 


Großes Feuerwerk. 


Anfang 7 ang 7 Uhr. 


Dinstag: Wagner: Abend 


mit berftärktem Orcheſter. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree wie gewöhnlich. 


[1450] ilse. 


Hildebrand’s 
Etablissement. 
19. Juli: 

roßes | 
Militär: Concert 


[282] von der Kapelle des elde 


Regiments (Schleſ.) 
Bei 8 Aber 


Be 
der großen eee done 


Manzanillo⸗ Baumes 


mit ſeinen 5 1 


Zapfenſtreich I fee ganzen Gr 
ten bei bengal. Beleuchtung. 
Zur Aufführung kommt u. A. 98 


Patriotiſche | 
Sieges = P ⸗Potpourti 


von 4 05 71 ben 1 
Entree 2 Wen 2 2 Ya Se | 
1 Damen und Kinder 1 — | 


Hildebrand’s 
Etablissement, 


Neudorfſtraße. 
Morgen, Montag, den 20. Julie 


Großes Deutſches 
Reichs⸗Banner⸗ Feſt. 


Zur Feier der patriotiſchen Bent 
gung, die ſich in dieſen Tagen | 
allen Staaten des einigen deutſchen 
Reiches kundgegeben hat und zur Er | 
innerung an den Beginn des gef 
reichen Kampfes gegen den Erbſen 
des deutſchen Reiches. 

Der Garten iſt mit ſämmtliche 
Bannern und Wappen (500) bb 
deutſchen Reiches fe lich 8 „ 

Bei eintretender Dunkelheit b | 
liſcher Beleuchtung der feſtlich . 
rirten Büſten: Sr. Maj. des Kaiſe 
Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen, ws 
Prinzen Friedrich Carl, des Fü 
Bismarck, des Grafen Moltke un 
ſämmtlicher Feldherren des fia 
Reiches ) 


Extra- Concert, 


der ane des 1. Schleſ 
Gren. Regiments Nr. 10, unter 
Direction des Kapellmeiters Herrn 


rzog. 
Beleuchtung a2 


Manzanillo - Baumes 

durch 800 Gas⸗Flammen, boliännigf 

„Yang 7° des ganzen Gartens 
Suk, Mind Al Ente a Person 
r., Kinder 


ö Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 
Von 11,—1 Uhr: 


Früh Concert ohne Entret 
Nachmittag von 4½ Uhr ab: 


Großes Concert 


Entree für Herren à 2 Sgr., Dame 
und Kinder & 1 Sgr. 
Nach 9 Fine 11440 
Vorſtellung 


der Wunder⸗ Fontaine. 


Schiesswerder., 


Heute Sonntag, den 19. Juli 


I. Dopyel = Concert 


der Negts. 1 des 1. Schleſ⸗ 
Gren.⸗Regts. Nr. 10 unter erh 
des Kapellmeiſters Herrn W. Herzoh 
und der Stadt⸗Theater⸗Kapelle unten 
Direction des 1 Ser 
ur Aufführung 85 1 8 ale; 
Fürſt Bismarck⸗Marſch v. F. Kistalk, 
uverture zur Oper „Tannhäuser 
von R. Wagner. 
Waldeszauber von C. © 
Vorſpiel: „De Meisen vol 
agner. | 
Anfa g 4 Uhr. 
Entree je Perſon 3 Sgr., 
inder 1 Sgr. 


Eichen ⸗Park. 


Heute, Sonntag, den 19. Juli“ 


Grosses 


Militär Concert 


von der Kapelle des 11. Negts 

Kapellmeiſter Joh. Peplow. er 

Zur Aufführung kommt u. a. . 

Satan in Wien, großes humor! 
Potpourri mit 1 6 1 5 

0 . 18 28 

ntree: Herren 2% Sgr., 

Damen 1 Sgr. Kinder frei. (1440) 


Tanz⸗Mufik 
in Rosenthal 


heute Sonnta gen Mont 
Feta r en galt; 
Uhr: 


Garten⸗Polonaiſe . 
bengaliſcher Beleuchtung. 7 ert 


2 Autiquität, Se 


Ein Ein ktertpämdi 
Schrank, tadellos, 
Niemerzeile Nr. 1 


um 
145 9 3 m Saba 


Die 9 von: 
tück Sies Gepäckwagen mit Bremſen, 

„ Güterz ei 

300 „ offene 5 er } 


und 50 ergl. 
ſoll im Wege der „Submiſſon vergeben il Re 
ermin hierzu iſt auf 
Dinstag, den 28. Juli d. J., Mittags 12 uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierfelbit, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
reſp. Güterwagen“ 


[1302] 


Bremſen 


„Submiſſion auf Lieferung von Gepäck⸗ 
eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen in den Wochentagen 
Ye im vorbezeichneten Locale, ſowie bei dem Ober⸗Maſchinenmeiſter 
uſt auf dem Babubof ofe zu Frankfurt a. O. zur Einſicht aus und können 

daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſowie Copien der Zeichnungen 
gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 8. Juli 1874. 


Königliche Direction 
der icderſcheſſch⸗ ⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


— — 
Am 10. Juli c. iſt zum II. Theil ve 1Ungeriſch⸗ Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗ 5 
ringiſchen Verband⸗Tarifs ein Nachtrag VI. mit ermäßigten Frachtſätzen für 
die Stationen Leipzig, Wurzen, Rieſa und Roederau in Kraft getreten. 

7 — Exemplare dieſes Nachtrages find auf den Verband⸗Stationen 
zu haben. 

Breslau, den 14. Juli 1874. 


Directorium der Breslau-Schweiduiz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 


. GHGrlgeeellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


„Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Juli c. iſt zum Oſt⸗Mitteldeutſchen Verband⸗Güter⸗Tarif ein 
age 1 1 den Beſtimmungen des neuen Betriebs⸗Reglements vom 


on d. J. in 1 etreten. 
5 Exemplare die ſes Nachtrags ſind bei der Stations⸗Kaſſe in Thorn 


[1461] 


4 den 16. Juli 1874. 


5 Königliche Direction. 
Breslau. Schweidnitz ⸗Freiburger⸗Eiſenbahn. 


Am 20. d. tritt folgende Abänderung beziehungsweiſe Erweiterung 
Be im Schlußſatze des § 8 Nr. 6 des diesſeitigen Localtarifes enthaltenen 
Beſtimmung über die Frachtberechnung bei Verwendung von 9 zu 
n in Kra 142 
Bei der 8 von Etagewagen erhöhen ſich die Wagen⸗ 
Tabungsfäbe um % pro Achſe. 
erden zur Verladung von Kälbern, Böcken, Ferkeln, Schafen, Ziegen 
und Lämmern mehr als ein Etagewagen verwendet, jo wird fur dieſen 
immerhin zum Mindeſten der um % erhöhte achtſatz für 1 Achſe er⸗ 
hoben und für die Berechnung der Anzahl der Achſen überhaupt die auf u 
eine Achsladung gerechnete Stückzahl ($ 8 Nr. 5 des Güter⸗Tarifs) dop⸗ 
pelt angenommen.“ 
Breslau, den 15. Juli 1874. 


Directorium. 
Einladung 


zur Betheiligung an dem 


Internationalen Saaten- und Getreide- 
Markt in in Budapest. 


Der günstige Saatenstand in unserem Lande stellt einen hervor- 
ragenden und bedeutenden Verkehr von ungarischem Getreide und 
Mehl nach den europäischeu Consumtionsländern in Aussicht. 

Wir haben nun, um den ausländischen Abnehmern Gelegenheit zu 
bieten, mit den ungarischen Producenten und Getreidehändlern in 
directen persönlichen Verkehr zu treten, frühere Verbindungen wieder 
aufzunehmen, neue Relationen anzuknüpfen, sich über das qualitative 
und quantitative Ernte-Ergebniss genau und erschöpfend zu informiren, 
beschlossen, einen internationalen Saat- und Getreidemarkt in Budapest, 
der Centrale des ungarischen Handels, zu veranstalten und solchen 


WR am 3. August I. Jahres 


Es sind alle Grundbedingungen vorhanden, um jedem Interessenten 
den Besuch nützlich und erspriesslich zu machen, und würde es uns 
freuen, wenn der erste derartige Markt in Ungarns Hauptstadt recht 
zahlreiche Betheiligung fände, 

In Rücksicht auf die Verspätung der diesjährigen Ernte, woduıch 
genaue Orientirung über Qualität und Quantität vor Anfang August 
unmöglich ist, haben wir einen früheren Termin zur Abhaltung des 
Marktes für nicht zweekentsprechend erachtet. 

Nähere Details und Programm für den Markttag werden * 
bekannt gegeben werden. 624] 


Das Comité 


der Pester Waaren- und Effeeten-Börse. 


Telegraphenſtation. Bad Wildungen. 0 nftation 


abern 
. Caffel 
Gegen die Leiden der Harnor Pe 
ae Gries, 8 f, Blaſencatarrh ꝛc. ꝛc.), 


arg gen die Krankheiten des Blutes 
Gente Set Se! fehlerhafte Menſtruation 2c. ꝛc.). 
find als ſpeciſt wirkſame Heilmittel ſeit 805 de Fele rühmlichſt bekannt: 
Die Georg ⸗Vietor -O a e KSauerbrunnen) ; die Helenen⸗Quelle ar 
brunnen) und die Fe [87 
Saiſon vom Wai bis 10. October. Haupteur vom 15. al; 
15. Auguſt. tee Bäder vom 15. Mai bis 15. he 
Wohnun en, na 
päiſchen Hofe 


8 Directe 5 auf Waſſer der obengenannten Quellen nimmt 


entgegen: Die In Gb der Wildunger Mineralquellen⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zu Wildungen. 

Selen ertheilt bereitwilligſt 
langen Druckſchriften über das Bad gratis. 


NB. 


Monogramme und Wappen 


daf Brieſbo en und sta in ſauberſter Ausführung, pro 100 Stück 1 99 
bis 1% Thlr., * ehlt die Papierhandlung von Sen 
aschkow jun., Schweidnitzerſtr. 51. 


H. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


e der Hauptquelle, im Badelogirhauſe und Euro⸗ 


uskunft und hefe f auf ae 


Höchste Prämie!!! 


Feſtaurations⸗ Eröffnung g. 


5 1874 1873 
eie, daß ih das iiber bus Bez S. Ain ede ‘| Inter: Welt⸗ 
Reſtaurations⸗Geſchäft, Neue Gaſſe Nr. 130 nationale Austellung 
auch Ohlauerthor⸗Prom. (ehem. Tempelgarten) Ausſtellung Wien. 
e e Peemen. f Fullſcrit⸗ 
inländiſche Lagerbiere, & Kuffe 1½ Sgr., führen werde. Medaille. Medaille, 


ndem ich meine Lokalitäten nebſt Garten beſtens empfohlen halte, 
mache ich zugleich auf meinen Mittagtiſch im Abonnement ergebenſt 
aufmerkſam. Hochachtungsvoll [1455] 


Weiss. 
1824. 


1824. 
Natürliche Mineralbrunnen, 


ſämmtliche in⸗ und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalze und Seifen, als 
auch alle künſtlichen Wäſſer aus der Anſtalt der Herren Dr. Struve 


Gras- und . 


Kirby Grasmäher (2 rädrig) 
find nach dem Urtheile aller unparteiiſchen Sag. 
kundigen das Vollkommenſte dieſer Art. 

D. M. Osborne & Cee 
Maſchinen⸗Ausſtellung, Zwingerplatz Nr. 2, 
Breslau. 


Cataloge auf Anfragen gratis und franco. 14261 


F. Astfalck, 


Breslau, 
Herrenstr. 28. 
General. Agentur 


5 Champion“, 


combinirte Getreide- und Gras-Mähmaschine 
von Warder, Mitchell & Co., 
Springfield, Ohio U. 8. [881] 


Die Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen von E. Januscheck 
in Schweidnitz und Filiale in Glatz . 


empfiehl 


Dreſchmaſchinen und Roßwerke Specialuat), 1., 1 5 


und Aſpännig; ſelbige dreſchen außer Getreide jeder Art auch Raps und 
Klee aus den Dütchen, werden durch einen Monteur aufgeſtellt und in 
Betrieb geſetzt und wird für Brauch, ſowie Haltbarkeit zwei Jahre Ga⸗ 
rantie geleiſtet. 


Siedemaſchinen zu Hand⸗ und Roßbetrieb. 
Ringelwalzen in allen Größen. 
Futter-, Malz: u. Kartoffelquetſch⸗ Maſchinen 0. 


Zur Beguemlichteit der Herren Abnehmer befinden ſich 


Niederlagen i in Breslau, Alte⸗Sandſtraße 1 leigene Verwal⸗ 


tung), Verwalter Herr Ernst Woelfel. 
h He bei Herrn Oscar Hirſekorn. 
logau bei Herrn Carl von Schmidt, Königl. 
Staatsanwalt a. D. 
5 Frans bei Herrn Theodor Fat: 
adt bei Herrn C. Dannehl. 
andeshut i. Schl. bei Herrn R. Jungfer. 


Soltmann hier zu Fabrikpreiſen empfiehlt [872] 


Mineralbeunnen- Niederlage 
H. Fengler, 3 1, 3 Mohren. 


Brunnenſchriften gratis. 


Hunyadi Janos Bitterquelle |, 


offerirt Wiederverkäufern zu deten Preiſe wie das General⸗ 1313 


Mineralbrunnen- - Handlung 15 


Das beſte und billigſte Mittel 


jeden Zahnſchmerz dauernd zu beſeitigen, 19 Stocken der Zähne und 
Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Zahnfleiſch geſund zu 
erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen, iſt 


Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 


Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow allein bereitet in der 
An = 5 künſtl. Bade⸗Surrogate von W. Neudorff & Co. in Königs⸗ 


ber 
erg age a 85 a 10 See a 5 Sgr. vorräthig in Breslau bei den Herren: 
traka Schwartz, A. Stiller, W. Zenker, A. Tobias, 
„Bi in Blei bei C. 3% in Görlitz bei Max Forker, J. O. 
in Glogau bei E. Sauer & Co., in Neiſſe bei E. Buchmann, 
Natibor bei S. Guttfreund, in Gla bei R. Drosdatius, in Brieg 
bei Jul. Raabe & Co. Site Oppeln bei Fran 22 in Schweibnig bei 


Apotheker Dahleke, in Hirſchberg bei Paul Spehr, G. Noerdlinger, lin 
Goldberg bei L. Namsler, in euthen bei A Boch, in Sprottau 
Guſt. Maſekowsky, in Striegau bei C. aſchke, in Sreiburg, bei 
Apoth. A. Lindenberg, in Landeshut hei Pant ienandt. [283] 
von chemiſchen und thierärztlichen Autoritäten begutachtete 
und empfohlene, in landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗Aus⸗ 
——— 18. ausgezeichnete von königl. Militärs und anderen 


ochgeehrten Perſonen, Sportsmen, Oekonomen, Fuhrwerksbeſitzern, über- 
2 55 1 Pferde⸗Inhabern geſuchte „eoneentrirte, meliorirte Neftitu- 
tions⸗Fluid“ iſt eine gediegene Schöpfung der fortſchreitenden Chemie, 


und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und Im Jg i eclatant be⸗ 
weiſen, immer mehr Anerkennung auf dem Wege der Empirie und Ver⸗ 


9 reis: 1 Originalkiſte, in Fl., 6 Thlr., eine halbe ae 
„Thlr. excl. Emb., aſche 20 Sgr 


"General: -Debit: Handlung Ed, Gross 


in Breslau, am Neumarkt 


Bade ⸗Wäſche: 


Mäntel, Hemden, Pantoffeln, Frottirtücher, Trockenlaken, 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


Schwimmbeinkleider und Schwimmlappen, 


für Knaben und Mädchen. [6869] |8 
See-Bade-2fnzüge, 
Turn Anzüge und Turnſchuhe 


für Knaben und Mädchen in größter Auswahl, 
Wiener Turnblouſen. 
Leinen⸗, Wäſche⸗ und Bettwaaren⸗Fabrik 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
Am Nathhauſe Nr. 26. 


Möbel⸗Ausverkauf. 


Wegen . er Aufgabe meines [1424] 
Möbel- piegel- und Polſter. Lagers 
en Holzarten in bekannt 


Das mit hoher fürſtlicher Anerkennung, patentirte, 


Transportable [1171] 


Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1-25 Pferdekraft. 


HKöbner & HKanty, 
inenban Auftalt — BRESLAU. 


a 


Gewächshäuser. 


Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt befter Conſtruction und 8085 ter 


Arbeit von 
miedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſ Schm Matthias 
M. d. Schott, and 284 95 


Geruchlose Closets 


bt i den reichen Vorräthe in a h Profe Müller u. 17 
uter Arbeit und Polſterung 10 BR unter dem Fabrikations- Pe N inf : 165 ee. 
110 85 ei 1375 5 bee 0 5355 sten en 12575 esinfeelions-System, 
nftige Gelegenheit, bei den jetzt ſo hohen Möbelpreifen äußer 
übe ae ; Präservativ 


gegen Weiterverbreitung 


herrschender Epidemien, 


IN | A. Toepfer. 
e Ohlauerstrasse 45. 


Prospecte u. Preiscourante gratis u. franco. 


ungen zu machen. 
K. Haller, ® 
Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 22, 


Pianoforte⸗Fabrik 
Kuhlbörs & Scholtz’s Nachfolger «x. Abend), 


r. 60. Tauenzienſtraße Nr. 60. 
Flügel und Manne s, beſtes Fabrikat, mehrjährige Garantie. 


Gelegenbeits- Waaren 


Hugo Grossmann, 
Graupenſtraße 4, 


billig abzugeben 1 elegantes 7octav. Pianino, fait neu, TER diverſe 

Somptoir-Einriätungen,, 15 und aſitzige Doppelpulte, Jahltiſche, eiſerne Spodium, Knochenaſche ꝛc., ſowie ammoniakaliſ ale 55 Superphosphat. 

Geldſchränke von 80 bis 300 Thlr., eine Partie echten Bordeaux, Noth⸗ Gedaͤmpftes Knochenmehl wird bei Entnahme in voller Waggons⸗Ladung 

9 Rheinwein, Ungarwein, Champagner, Cognac, Arac und diverſe h 5 frachtfrei jeder beliebigen Bahnſtation Schleſiens 
iqueure. geliefe 


Fabrif zum len f 
„W. Berliner“ in Ohlau 


Comptoir in Breslau, Königsplatz 7, Eingang Wallſtraße) 
offerirt in bekannter reeller Qualität unter Gehalt gag 19 zeitgemäß 


billigen Preif en: [1170] 
„gem 


gedämpftes ff ablenes Kuochenmehl 


mit ge fäure e ochenmehl, Superphosphate aus 


Bekanntmachung. 590 
95 unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3696 die Firma 
Wilhm. Loewenſtein 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Wilhelm Loewenſtein hier heute ein⸗ 


getragen worden. 5 
Breslau, den 15. Juli 1874. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
— — —õ —vwte— — 


Bekanntmachung. [56] 
unſer See te iſt bei 


wi: In d 
Nr. 2024 das N. 5 en der Firma 
J. M. 


mmer 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Juli 1874. 
Königle Stadt⸗Gericht. Ahth. 1. 


Bekanntmachung. (571 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2874 das Erlöſchen der Firma 
5 J. v. Braſe 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [58] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3142 das Erlöſchen der Firma 
Leopold Niefenfeld 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1 1 [61] 
In unſer Geſellſchafts Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1103 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Eduard 
Breiter aus der offenen Handels: 
Geſellſchaft Breiter & Krajewski 
Beiehf erfolgte Auflöſung dieſer 
eſellſchaft und in unſer Firmen⸗Re⸗ 
gie Nr. 3697 die Firma Breiter & 
ajewski hier und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Ladislaus von 
Krajewski hier eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


eee [60] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1147 die von 
1) dem Kaufmann Herrmann 
Frömsdorf, 
2) dem Kaufmann Auguſt Liebe⸗ 
tanz, beide zu Breslau, 
am 1. Juli 1874 bier unter der Firma 
H. Frömsdorf & Co. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


n 2371 
In der Kaufmann Theodor Sylla⸗ 
ſchen Concurs⸗Sache von P.⸗Warten⸗ 
berg iſt der Kaufmann Richard Da⸗ 
vid von hier zum definitiven Ver⸗ 
walter der Concursmaſſe beſtellt wor⸗ 
den, was hiermit bekannt gemacht wird. 

P.⸗Wartenberg, den 8. Juli 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 5 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kaufmann Theodor Sylla 
u P.⸗Wartenberg gehörigen ideellen 
igenthumshälften an den Grund: 
tüden Nr. 3 Schloß Wartenberg und 

r. 17 Säegarten daſelbſt ſoll in der 
Sylla'ſchen Concursſache im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 9. September 1874, Vor⸗ 

mittags 9 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 
unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 


1 R 


— 


4 e 
Königl. Kreis⸗Geri 
: I. Abtheilung, 

Neiſſe, den 15. Juli 1874, 
Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
mauns Heinrich Fedder zu Neiſſe 
iſt der kaufmänniſ ge Concurs eröffnet 
und der Tag dee Zahlungseinſtellung 

auf den 15. Januar d. J. 
feſtgeſetzt Horden. 
Zu einſtweiligen Verwalter der 

Faſſe iſt der Kaufmann Bernhard 
Treftz zu Neiſſe beſtelt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem Termins⸗ 
Zimmer Nr. 15 

auf den 5. Auguſt d. J., Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, dor dem Commiſſar 

Kreis⸗Gerichts⸗Rath Deesler 
anberaumten Termine 2 Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Bei⸗ 

ehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. f 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 


oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz Ta 


der Gegenſtände 
bis zum 5. September d. J. 
) ein 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Borbehatt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. ö 5 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen 
gleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht mit dem dafür ber: 
langten Vorrecht 
bis zum 5. September d. J. 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen Eunerbalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 16. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſar Kreis⸗Gerichts⸗Rath Dees⸗ 
ler im Zimmer Nr. 15 85 
zu erſcheinen. 235], 
Wer jeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
— — Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 5 
enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die nach⸗ 
benannten Rechts⸗Anwälte zu Sachwal⸗ 
tern eee Babel, Grauer, 
Seger und Willimek. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [234] 
Zu dem Concurſe über das Vermö- 


t zu. Neiſe, 


Bekanntmachung. 
In unſere Firmenregiſter i 
Nr. 434 das Erlöſchen der Firma 
„P. Miczek zu Kieferſtädtel“ (Fir⸗ 
men = Inhaber Kaufmann Andreas 
Miezek) zufolge Verfügung vom 
16. Juli 1874 an demſelben Tage 
eingetragen worden. 

Gleiwitz, den 16. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 5 

Der Kaufmann Andreas bebe! 
zu Gleiwitz führt für ſeine daſelbſt be⸗ 
gründete Handelseinrichtung (Specerei⸗ 
geſchäft) die Firma A. Miczek. Ein- 
getragen in das hieſige Firmen⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 465 zufolge Verflü⸗ 
gung vom 16. Juli 1874 an demſel⸗; 
ben Tage. 

Gleiwitz, den 16. Juli 1874. 
I. Kreis⸗Gericht J. Abth. 


König 
Bekanntmachung. [240] 
Der Kaufmann Paul Miczek in 
Kieferſtädtel führt für ſeine daſelbſt 
begründete Handelseinrichtun er 
cereigeſchäft) die Firma P 


W [1436] | | 


Nach vollendetem Umbau meines Locals eröffne ich heute mein 


Magazin 
Herren Bedarfs und Luxus Artikel 


mit faſt ganz neuem Lager. 
Durch die rückgängige Conjunctur auf allen Gebieten der Fabrication war ich in der Lage 
außerordentlich billige Einkäufe machen zu können und mache auf dieſe Vortheile meine geehrten 
Clienten ergebenſt aufmerkſam. 
Ganz beſondere Sorgfalt widme ich dem Artikel 


erren⸗Oberhemden. 


Die Vergrößerung meines Ateliers, das unter Leitung bewährter Kräfte ſteht, ſetzt mich in den 


Stand jede noch ſo große Beſtellung auf N erhemden, unübertroffen an gutem Sitz und Sau⸗ 
berkeit der Ausführung in kürzeſter Zeit ausführen zu können. | 


J. Wachsmann, 


122 Ohlauerſtraße 84. 
eingetragen im Gichoen Fumzene e eee PPC 


A KJ 14 1055 
jener Weltausſtellung 167. 
Einziges Ehrendiplom für Mähmaſchinen. 


Ueber 500 erſte Preiſe. 
Große goldene Medaille Bremen 1874. 
Ueber 40 erſte Preiſe in dieſer Saiſon. 


ge. 
Gleiwitz, den 16. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die Lieferung von 117 Stück 
eiſernen Kohlenkaſten und Anferti⸗ 
gung von ag fol 

Montag, den 27. Juli c., 
Vormittags 10 Uhr, 
in öffentlicher Submiſſion R 
werden. . 1243] 

Die Bedingungen liegen in unſerm 
Bureau — Carlsſtraße Nr. 35 — zur 
Einſicht aus. 

Breslau, den 18. Juli 1874. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Bauverdingung. 


Die zur Erweiterung des archäolo⸗ 
Bien Muſeums auf dem Königlichen 

ibliothek⸗Grundſtücke Neue Sand⸗ 
ſtraße hierſelbſt erforderlichen Maurer⸗ 
Zimmer⸗ und Malerarbeiten incl. 
Materiallieferung ſollen im Wege der 
öffentlichen Submiſſion verdungen 
werden, wozu ein Termin auf 
den 27. Juli e., Vormitt. 10 Uhr, 
im Bau⸗Bureau, Siebenhufener 8 11 


Letzte Sendung von Wood's New⸗Neaper iſt eingetroffen und empfehlen wir dieſelben zur fofo ig 
Lieferung. Zahlreiche Atteſte über die Leiſtungen der diesjährigen Maſchine ſtehen zu Dienſten. iz 11450 
Fiolgende Herren in der Provinz halten Lager von unſern Maſchinen: 

Maſchinen ee A. Nappſilber, Thereſienhütte, Maſchinen⸗Fabrikant E. Heidemann, Liegnitz. 
Nr. 1a, anſteht. Tillowitz O/S. 7 Maſchinen⸗Fabrikant Nitzſchmann⸗Sempke, Gr.⸗ lohn 
8 Qualifieirte Unternehmer werden Masch lan C. Jaſchke, Neuland⸗Neiſſe. Vorſtadt. 

zur Abgabe von Offerten, welche per. Raicinen: brikant Gebr. Prankel, Groß⸗Strehlitz O /S. Neſceden Jaden G. Spieler, Poln.⸗Liſſa. 
ſiegelt und gehörig adreſſirt ſein Fabrik⸗Beſſßer Osw. Petrik. Qb.⸗Weiſtritz, pr. Schweidnitz. Maſchinen⸗Fabrikant Gebr. Wagner, Heinrichau. 
müſſen, mit dem Bemerken hierzu ein⸗ erſicher. Inſpector O. Schliwa, Brieg, Langeſtraße. Ingenieur Wilh. Müller, Troppau. 0 
geladen daß Koſtenanſchläge Zeich⸗ Maſchinen⸗FJabrikant W Orbe, Kreuzburg O/S. aſchinen⸗Fabrikant Hanke in Probſthein b. Hirſchbein 
nungen und Bedingungen in oben Maſchinen⸗Fabri zeßler & Co., Namslau, Maſchinen⸗Fabrikant P. M. Strauß in Trebnitz. it 
enanntem Bureau in den Dienſt⸗ Maſchinen⸗ abritartt ann & Lochter, Gleiwitz. Fabrik⸗Beſiger A. Rudolph lun, 1 9 b. Frankenſſe | 
fen zur Einſicht ausliegen und Maſchinen⸗Fabrikam Eruſt Jordan, Ratibor. aſchinen⸗Fabrikant Nentwich, Baumgarten bei Fru 
bſchriften gegen Copialien zu ee J. 


Polomski, Altendorf⸗Ratibor. lenſtein. 
Wien. Breslau. Krakau. 
Goerlitz. 


Mineralbrunnen, 1874er Sendung. 


Die 
5 


ziehen ſind. 

reslau, den 18. Juli 1874. ; 

er Baumeiſter. 
Haſenjäger. 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Vermiethung des 
der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen 
Hauſes Nr. 1, Neue Sandſtraße, auf 
den Zeitraum vom 1. Januar 1875 
bis ultimo December 1880 im Wege 
des Meiſtgebots iſt ein Termin auf 
Montag den 27. Juli d. J., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im Bureau II. des Nathhauſes 
eine Treppe hoch, n 
anberaumt worden, wozu Miethsluſtige 


241 


* 


N 


D 


Zimmer Nr. 2, 
verkauft werden. 

Zu den ganzen Grundſtücken gehören 
a. zu Nr. 3 Schloß Wartenberg 5 Hec⸗ 
tar 74 Ar 20 Quadratmeter, b. zu 
Nr. 17 Säegarten Wartenberg 2 Hectar 
3 Ar 70 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das 
erſtere bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 35,26 Thlr., das 
letztere von 19,53 Thlr., und das 
Grundſtück Nr. 3 Schloß Wartenberg 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 64 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

„Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
der Grundbuchblätter, die beſonders 
1 8 85 Kaufsbedingungen, etwaige 

bſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau I. während der 

Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
babeg Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 23 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zusage: wird 

am 11. September 1874, Vor⸗ 5 


mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Vermiethungsbedingun⸗ 
gen in der rathhäuslichen Dienerſtube 
zur Einſicht ausliegen. b 

Breslau, den 4. Juli 1874. 


Der Kae 
biefiger Haupt» und Nefidenzſtadt. 


gen des Kaufmanns Bernhard Krämer 
1 Neiſſe haben a. der Kaufmann 

oritz Goldſtein zu Berlin eine 
Forderung von 1095 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf., 
b. die Marmorwaarenfabrik Schindler 
u. Sohn zu Groß⸗Kunzendorf Oeſt.⸗ 
Schleſ. eine Forderung in Höhe des 
etwaigen Ausfalles der bei der Con⸗ 
cursmaſſe der Handels ⸗Geſellſchaft 
B. Haberkorn u. Comp. angemel⸗ 
deten Forderung von 869 Thlr. 3 Sgr. 
3 Pf. nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 

auf den 2. September d. J., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem unter⸗ 

eichneten Commiſſar im Termins⸗ 

Zimmer Nr. 15 ; 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Neiſſe, den 8. Juli 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Conecurſes. 
Deesler. 


elicatessen-, 
cht-Handlung, 


Thrne 


8 
ee- u. Mineralbr.-Lager. 


Wee 


Ring, Riemerzeile No. 10. 
U 
d 


Colonial -Waare 


erzen-, Th 


Hermann Straka, 
os EM leleuzueumg 


-9.monbr7 pun un eO 
oFULIOH-SONeHI enen 


Chocoladen- 


N = 


1 
8 


Direct von den Quellen: [ 

Bourboule, Adelheidsquelle, Bitterwasser von Ofen (Hunyadi Janos), Püllna, Saidschütz, Kissingen, Friedrieh 0. 
Sauerbrunnen von Bilin, von Gieshübl, Königs Otto-Quelle, Fachingen, Gastein, Dryburg, Pyrmont, Roisdorf, Sat 
Selters, Sczawnica, Schwalbach, Wildungen, Vichy Grande grille, Hopital oelestins, Mineralbrunnen von diele 
Homburg, Eger, Marienbad, Franzensbad, Carlsbad, von Ems Kränches u. Kessel, Lippspringe, Krankenheil, Kreuz! 


Obersalzbrunn, Cudowa-Laab-Essenz, medic. Seifen. Pastillen, Moorerde, Mutterlauge und Seesalz zu Bär, 
Bekanntmachung. | „Große, Auction. Cit#onen-Limonader 


(gez.) Te uchert. 
Bekanntmachung. Montag den 20. Juli, Vormit⸗ 

a > Die der Stadtgemeinde Hirſchberg „ Uhr ab 1 erde i 

gelen Stute iar rer he wrden gehörige Kretſcham⸗Nahrung Nr. 8 zu a ak Aden ale, Baia Extract. 2 

1. October c. vacant. Das Einkemmen Hartan, 4 Stunde von Hieſchberg an ſtraßeſ 58, Hinterhaus 1. Etage, 7 Ein Theelöffel voll von die, 

der Stelle bringt jetzt inel. einer ſehr N Norden ie 10 — — e e 7 75 Extract 1 hin, g wart | 
Pr : . e rte nd Acker, ns⸗ 52 utzen . 2 ein 10. 

F 900 Thlr. Wohnhaus mit Schanklocal 2 Ge⸗ Bien 5 4 Eon 2 uckerzusatz ein Glas de 


und wird, bei der i t 1 5 > 
menen Sean; Auf 7527 Thlr. wölben, Tanzſaal, 5 Stuben, Schütt: Mahagoın, 1 EHEN, 1 Groß⸗ 


Gleiwitz, den 14. Juli 1874. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 242 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmunns D. Hirſch zu 
Roſenberg OS. iſt Termin zur Feſt⸗ 
ſetzung, ob und für welchen Betrag 
die ſtreitigen und noch nicht geprüften 
orderungen im Accordverfahren zu 
en ſeien, 


lichsten Limonade herzuf nd 
len, In Flaschen à 7% 


2 4 rückſichtigen und zuzula \ 
mittags 9 Uhr, in unſerem Ge⸗ auf den 29. Juli 1874, Bormi 5 boden und Kammern, Stallung für 5 

N ‚in u h , Bormitz ſteigen. 5 ing | ſtuhl, 13 Gemälde und Oeldruck⸗ 5 Sgr. empfiehlt 
richts gebäude Termins immer Nr. 2, tags 10% Uhr, vor dem Commiſſar h ewerber um dieſe Stelle wollen 15, Pferde und 20 Stück Rindrieh, Bilder, 2: Compteirjeifel, 1 gebr. Handlung 


Scheune, Schuppen, Remiſe und Gar⸗ 
ten⸗Colonnade ſoll 
verkauft werden. 

uf Wunſch können noch einige 


von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
We verkündet werden. def 
— 1874. 


Wartenberg, den 14. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Herrn Kreisrichter Dr. Uſchner, 
im Terminszimmer 
anberaumt worden, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. a 
Roſenberg OS., den 9. Juli 1874. 
Köni 


J. Kreis ⸗Gericht. Nile 
Lehrerſtelle. 


ſich bis 31. Auguſt c. ſchriftlich mel: 
den. Etwaige perſönliche Vorſtellun⸗ 
gen werden wir erſt vom 1. Septem⸗ 
er c. ab gewärtigen. 
Goldberg i. Schl., den 10. Juli 1874. 
f Der Magiſtrat. [178] 
Matthaei. 


Mahagoni⸗Sopha und 6 1 8 
Stühle, 1 gebrauchten großen Geld⸗ 
ſchrank, 1 große neue Singer⸗Handw.⸗ 
nich l. Maſchine, 1 Wheeler⸗Wilſon⸗, 2 gute 
Morgen Wieſe mit verkauft werden. Strick⸗Maſchinen, 1 Mahagoni⸗ und 
Kaufofferten nimmt der Stadtrath] I Nußbaum⸗Flügel, 

und Kämmerer Herr Goebel bis ferner von Il, Uhr ab: 
J. September c. entgegen. . 1 elegante Nupbaum - Bictoria- 


1 3 K Garnitur mit 6 Stühlen, I Tiſch, 
Hirſchber p den 3. Juli 1874. 1 Schränke, 1 Hollbkrenn, 1 Silber 


Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt Mr. Jen 
Wiederverkäufern Iohn@no] 
Rabatt. 11 


Im Branen-Wrbeilt 
Vereins - Wöſchelageig, 


per 1. October c. 
1076] 


Königl. Kreis-G 


HERNE: * [233] 

n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 7 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung bei der sub Nr. 76 unter der 


nigl. 
Der Commiſſarius des Concurſes. 


Firma: 5 2 Fe Ne i 2 k mit Spi 1 
an Ogg Neil u. Sehn Bekanntmachung. [231] ] Die reglementsmaßig dotirte Der Magiſtrat ER ni dete Lan 5 9 
Ion 1 Kite i. Schl. in Co: n n ul Nie Neiſter it sub] Lehrerſtelle an der evangeliſce nn —lßſchrank, 2 große Bettſtellen, 1 zwei. und Negligeers in ſammilich rh 
e rer , , Seen vente e „Meubles Aulauf. , Buceter 9] 
Eingetragen zufolge Verfügung zu Grünberg und als der ankenſtein, iſt vacant. Be. G; ; biitbietenp geg de ſſten Preiſen. Walde 
vom 15. Yult am 19. Qult 187%. ber Kaufmann Mori Kurz n ger werber wollen fich melden. ie den e len lun ee Sana borene 


in faſt neuer ggebliwa n 0 
E . ei Ro g } 30. 
keuſcen. Frieſert, Oblauerſtt 


eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 13. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


am 15. Juli 1874 eingetragen worden. 
Grünberg, den 15. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Kleutjch, den II. Juli 1874. 
Das Patrocinium. 


e Ge I 417 5 kau 10 "Ha 

eſucht. directe Offerten su 

„31 in d. Exped. der Bresl. tg.“ W. lausfelder 1 
erbelen. 17881 Königl. Auct.⸗Commiſſar. 


aus guten Familien 
ao Other Ye) bei einer gebil⸗ 
r anſtändigen Dame i 
Breslau liebevolle Aufnahme als 2 


a Peuſionäriunen 


halten auf Verlangen gründliche 
ya ung zur tüchtigen Hausfrau. — 
gehe, Pflege, Aufſicht, wie an⸗ 
me Unterhaltung in Literatur, 
unit ze. wird geboten. Näh. Aus: 
sn ertbeilt das Stangen'ſche An⸗ 
k en . Breslau, Bein: 
aße 2 
er 


1454 
Dr wu 


"Reel 08 
1 3 
kin Gutsbesitzer, 


90 Jahr alt, wünscht sich zu 
verheirathen. Junge Damen, 
auch Wittwen mit herzlichem 3 
u. landwirthschaftlichem Sinn, 
Welche auf dieses ernstliche 9 
Gesuch reflectiren, werden? 
ersucht, ihre geehrten Offerten; 
unter Einsendung der Photo- 3 
Sraphie und Angabe der 3 
näheren Verhältnisse 2 
Chiffre I., 261 zur Weiterbe- a 
förderung an die Annoncen- 

2 

> 

» 

8 


RR 


„ 2 eee 
— 
SNN 


* 


unter 


Expedition von Rudolf Mosse 
uu Breslau gütigst einzusenden. 
x Di \scretion Ehrensache. x 


Sig Ay Alf &Lp 410 au ge ae ap ap 81 


deiraths⸗ Geſüch. 


Ein etablirter Kaufmann, 30 Jahr 
h don angenehmen te wünſcht 
15 ich zu ve erheirathen. unge Damen 
Äh Wittwen, welche Vermgen be⸗ 
igen und Willens find, mit einem 
qeentlichen rechtſchaffenen Mann ein 
emüthliches häusliches Leben zu füh⸗ 
N werden gebeten, ihre Adreſſen unter 
a 32 in den Brief. d. Dre Zt 
zugeben. 8) 


deirafbs - Geſuch. 


a Ein j. kaufm. geb. Mann, 29 Jahr 
Ader Kunſtbranche angehör.), wünſcht 
ant du verheirathen und ſucht daher 
271 d. Wege eine Lebensgef. Damen 

r Wittwen, welche hierauf reflect. 
ben einiges disp. Vermögen beſitzen, 

rden erſucht, ihre Adreſſe (nicht ano⸗ 
. om) m. Photog. u. Ang. des Verh. 
H. rauensvoll bis Ende d. a sub 
5 2131 an die Annoncen⸗Expedition 
Aude denten og en reslau, 
Ang 29, gel. zu laſſ. Discr. verbürgt. 


in Beamter in ehrenvoller Staats⸗ 
M function, Grundbeſitzer, geweſener 
end dar Wittwer von ungefähr 50 Jah⸗ 
n, mit einem Jahreseinkommen, wel⸗ 
eh ein Capital ji 5 pCt. gerechnet, 
don 35,000 Thlr. lebenslänglich reprä- 
entirt, ſucht eine Lebensgefährtin in 
aledten. Jahren und für ſeine zwei 
Ä eine liebevolle Mutter mit eini⸗ 
gem baaren Vermögen. 
Reflectantinnen von ehrenhaftem dis⸗ 
creten Charakter belieben dieſe An⸗ 
nonce unter Beilegung ihrer Photo: 
graphie sub 8. A. 37 bei der Expe⸗ 


dition der Breslau Zeitung berfiegelt | 8 


5 gütigſt recht bald zu 2851 


| Privat. Heil- Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtsbranke. 


F Vormittags von 
11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
Ai s von 2—4 Uhr. [824] 
emiow, Herrenftr. 16, 2 Tr. 


Für Geſchlechts⸗ und Bar 
dr. Sander Altbußerſtr. 19 Pe x 


Sejhlehtftantetn, 


yphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
a 15 40 ten heilt ohne Queckſilber 
b 


— — 


lich und in e Zeit. 

Auswärtige brieflich. [1057 

August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1 


1 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Sorlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
b femie, Mannesſchwäche, ſchnell 
ründlich, ohne den Beruf und 

die Leben welſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Fenclun erfolgt nach den neueſten 
Lorſchungen der Medizin. 263] 


Damen! 
inden zur Haltung ſtiller Wochen 
ute Aufnahme bei Hebamme Dt, 
Srüberitraße 3. 797 


Das Necept 


85 ſchwediſchen Lebens⸗Elixirs, unter 

N warantie des be echten, verkauft 
en Aufgabe de elben, unter Hin⸗ 
gung einiger anderer werthvoller 
W ür cite Wan a 

| atthüten poste restante 
Bean 8 7221 


inte 8 01 Beſite eines 
1 fal unerläf figen Mittels, ebenfo 
er als „ſchmerzlos [880] 


Hühnerangen 


BReiitige en, verſendet 771 elbe mit 
x e n zu 1 Thlr. 1 


. (Heilung garantirt.) 
0 Skar Wichterich, 
Rapbung i. Elſ., Tränkgaſſe 16. 


rr 


] Betr. pr. Poſtanweiſ. z. 


n 


Bari. 


zuſtänden, nach 
Methode 
ee echten Ginseng 
NV Wurzel, die als 
vo unbergleichlidhes 
V' 7 Kraftmittel von den 
* D 
BER foren Nees v. Eſen⸗ 
beck, Ofen und Rumphius rühmlichſt 
empfohlen, haben ſich in kurzer Zeit einen 
Weltruf erworben und 
den Urtheil unſerer erſten Autoritäten 
der Medizin eine neue Aera auf dem 
Gebiete der Zerrüttungen d. Nerven: 
ſyſtems, bei Schwächezuſtänden, Anä⸗ 
derbaren Erfolge erregten mit Recht 
unter den Aerzten nicht nur das 
größte Aufſehen, ſondern ſie räumten 
ihnen auch als eine Panacbe 
erſten Platz unter allen bisher be⸗ 
kannten Praeparaten dieſer Gat⸗ 
tung ein. Aa, incl. Verpack., aus: 
führl. Gebr.⸗Anw., medizin. Urkheilen 
Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl. d 
eziehen durch 
Dr. Ludwig Tiedemann, 
8 Preuß. Apotheker I. Cl. in 
jur 


dargeſtellt aus der 

berühmten Profeſ⸗ 

begründen nach dem übereinſtimmen⸗ 
mie, Vlutarmuth ꝛc. Ihre faſt wun⸗ 
der Wiſſen schaft . ar den 
u. Broſchüre v. Medizinalrath Dr. N 
Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 


8 nr 


Damit alle Kranten ſich von 

ver 2 Vorzüglichkeit des illu ſtr. Bn⸗ 
ches Pr. Hirys Naturbeilmetbode WW 
überzeugen konnen, wird von Richters WE 
Verlags⸗Anſtalt in Luxog. u. Leipzig PR 
Fein 80 Seiten ſtark. Auszug gratis und Bi 
A feco, verfandt. Jeder Leidende, wel- Bi 
Bee Dan nu. ſicher geheilt jein A 
„ ſollte ſich den Auszug 

kommen laſſen. 


n bei Maruschke 4 
Berendt, Buchh., Ring 6, Breslau. 


Die Leidenschaften, 


ds welche in der 
dr Brust des Jünglings 
AR toben, und ihn zu 
geschlechtlichen 
wei Excessen, Onanie 
u. 8. w. verleiten, 
bringen oft erst im 
Mannesalter die Strafe der Er- 
schöpfung, Schwäche, Siechthum 
des Körpers und Geistes. Wer 
sichere, dauernde, reelle und dis- 
crete Hilfe sucht, der lese das be- 
rühmte Original- Meisterwerk „Der 

Jugendspiegel“, welches für 17 Spr 
1 Gulden) vom Verleger W. Bern- 
hardi, Berlin SW., Simeonstr. 2 5 
beziehen ist. [1412 


— 


i ür 5 ö 


„Eine Anweifung, die 
Üſucht; 
(Epilepſie) Arhuhfe \ 


durch ein ſeit 12 Jahren bewährt. 
nicht mediein. Univerſal⸗Ge⸗ 
ſundheitsmittel binnen kurzer © 
Zeit radical zu heilen. 5 
gegeben von Dr. ph. fr. A. 
Auanke, Fabrikbeſter, Inhaber! 
von Staatsverdienſtmedaillen ze. © 
zu Warendorf in Weſtſalen“, 
welche gleichzeitig zahlreiche, 
theils amtlich conſtatirte reſp. 15 
eidlich e 1 5 
ſagungsſchreiben von en 15 
heilten aus allen fünf 5 5 — 0 
enthält, wird auf directe Franco⸗ 
Beſtellungen vom Herausgeber 
gratis⸗franco verſandt. [2670] 


F 


= Gegen Gicht 


und . en wird als & 
wirksamstes Mittel ärztlich 


empfohlen 7131 
Kiefernadel-Extraot zu Bädern, 


do. Oel zu Einreibungen. 
Nur echt zu haben bei 


8. Fa 


wre 2 


Die bei Damen und Herren ſo 
[1438] 


beliebte 
Oliven⸗Harz⸗ domade 
9.7% Sgr., 


iſt in allen Gattungen A 
6 Sgr., 5 Sgr. und 2% Ear. wieder 
eingetroffen. 


Handl. Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Winter Malz 


einſter Qualität, zu zeitgemäß billigen 
18 offerirt die neuerbaute Dampf⸗ 
Maäl a von Bremer & Fraenkel in 
Leobſchütz OS. und iſt zu Muſter⸗ 
Sendungen bereit. bereit. u % 


Mrima⸗Speck 


10 in Orig.⸗Kiſten und einzelnen Seiten 


offerirt zeitgemäß billig 683] 


Oscar Haensel, 


Herrenſtraße 7a. 


N Ne 


vom künftigen Bahnhof wegen Todes⸗ 


Preis 90,000 
käufer erhalten vn. 10 


Anlagen verbundene 


ſcherei ſeit vielen Jahren mit 
[dem größten Erfolg betrieben 


[daran ſtoßende, 


e van 


PETER TER TRRT IT 


RUFT 


Sung 5 ben 10 Sul 1374 0 


— dritte Beige Nr. 221 der  Beestaner Zeitung. 
| (J ehe e 


Verkauf von gebrauchten gut Selene 
Wagen: I) ein Landauer, 2) eine Fenſter⸗ 
chaiſe, ein⸗ und zweiſpännig, 3) ein Coupee, 
4) ein vierſitziger Korbwagen mit Were 

Breslau, den 18. Juli. 


E. R. Dressler & Sohn, 


Biſchofſtraße Nr. 


Schleifapparate 


mit Patent-Emery-Schmirgelsteim, mit gradem und auch 
konischen Stein, zum Schleifen von Mähmaschinen-Messern, Siede- 
Messern etec., unentbehrlich für jeden Mähmaschinen-Besitzer, aa 


zur sofortigen Lieferung 413] 
A. Mackean & Co. 
Wien. Breslau. Krakau. örlitz. 


Zur Raps- u. Herbstbestellung 


halten unser Lager Künstlicher Düngemittel den Herren 
Landwirthen bestens empfohlen. Preise billigst. [1130] 


Schoeder & Petzold, 


re., Zwingerstrasse Nr. 1 


Gaſthaus⸗ u. Brauerei⸗ 4 
N Verkauf. 


In einer Provinzialſtadt Oberſchle⸗ 
ſiens iſt ein Gaſthaus mit Tanzſaal, 
Fremdenzimmer, Billard, großer Ge⸗ 
ſellſchaftsgarten, Brauerei, Brennerei 
und Eiskeller unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen ſofort zu verkaufen. Anzahlung 
nach Liebereinkunft. Nur Selbit ar 
erfahren das Nähere auf briefl. A 
sub N. 263 63 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Geſchäftshaus 


" * 
Verkäufliches 
4 
Ritter Gut 
mit ſchönem Schloß, herrlichem M& 
Park und 2530 Meg. Acker und 
Wieſen (eriter Claſſe). Be⸗ 
ſtellt find: Raps 200 Mrg., 
Weizen 540 Mrg., Gerſte 400 
Hafer 
305 Mrg,, Zuckerrüben 200 Mrg., 
210 Morgen. Kartoffeln. Das 5 
Uebrige Rothklee ꝛc. Schafe find W 
1158 hen Be, 6; 
Pferde 45 vorhanden. Specielle & 1 8 
5 ar Aa = an { 25 Saher, e am Blinde vet, 
Eugen endriner, Breslau, 4 
i ene 20, erſte Etage. iſt preism. zu verk. Näh. erf. Selbſtk. 


8 Albrechtsſtr. 53 im Poſamentierladen. 
Gutsverkauf. 


Ein Haus am Fränkel platz 
In der ſchönſten Gebirgsgegend des 


iſt weg. anderw. Unternehm. für d. 
billigen Preis v. 24 Mille bei 4 bis 
Waldenburger Kreiſes, an einem be⸗ 
lebten Fabrikorte iſt ein Gut von 


5 Mille Anzahlung zu verkaufen. Be⸗ 
deutender Ueberſchuß. Selbſtkäufern 
100 Morgen ſchönſten Ackers, mit vor⸗ 
ausſichtlich ſehr guter Ernte unter ſo⸗ 


Näh. Friedrichſtr. 90, 1. Et. rechts, rap 
Uhr. 810] 
liden Bedin en preiswürdig zu 


810, Nm. 1-3 
verkaufen. Viehbeſtand und Gebäude 


0 Conditorei⸗ 
* U 
geb a ke Ver ein been endes Verkauf. 


ehmlager, mit einer im beſten Betriebe Eingetretener Verhältniſſe wegen, 
ſich befindenden Ziegelei, eine ſchöne ae ie feit langen Jahren in gutem 
Sand⸗ und Kiesgrube, und bietet ſich[ Ruf bewährte Conditorei in Glatz, 
hierfür durch den bevorstehenden Wei⸗ verbunden mit Billard und Reſtau⸗ 
terbau der Gebirgsbahn die Gelegen⸗ | rationslocal, zu verkaufen, jo auch die 
heit der vortheilhafteſten Ausnützung. 1. Etage in ſelbigem Hauſe zum 1. 

Näheres zu erfahren bei Bruno October zu vermiethen. Zahlungs: 
von Barany, Gajthsi Piss) die fähige 11 Neflectanten wollen ſich unter 


Mrg., Rog en 70 Mrg., 


Tannhauſen. Breslau poste rest., 


— — — des Näheren befragen. [799] 
Wald⸗Herrſchaft bei Gutepachtg eſuch! 
Krakau, . J, e le = 


Eine Stunde vom Fluß, 10 Min. und Wieſen zu pachten gewunſcht 


fall des Beſitzers ſofort zu verkaufen.] und erſucht 


1800 Morgen, davon 1237 Morgen 
Hochwald, darin eine Dampf: und eine 
Waſſerſäge. In der Nähe Stein⸗ 
kohlen. Wirthſchaftsgebäude, leben⸗ 
des und todtes Inventar r 
Gulden. Nur Selb bſt⸗ 
Breslau, 


20, eine Treppe. 


Mühlenpacht⸗Geſuch. 

Eine Waſſer⸗Mehl⸗Mühle wird zu 
pachten geſucht. Portofr. Off. werden 
Breslau, Ning, Bude 52, erbeten. 


Ver pachtung. 


Serp d. M., von 
des Morgens 9 Uhr ab, ſollen die 
Korbmacherweiden in den Werdern, 
auf dem Oder⸗ und dem nördlichen 
Ufer der Roßgarten⸗Wieſe Be 8 
mark Garbendorf, 40 Mrg. 9 
groß, an Ort und Stelle in eigenen 
Looſen auf 4 aufeinander folgende 
Jahre an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden. [274 

Pachtbedingungen wie Charte liegen 
in der Canzlei des Dominii Garben⸗ 
dorf zur Einſicht aus. 

Garbendorf, Kr. Brieg, 

Breslau, den 13. Juli 1 
be Biner, al. Sanitäts-Nath- 


Eine Reſtauration 
255 amm Markte 
Igrundſtücke, welche 


m eit vielen Jahren ſchon dn 
Neubau größerer tab 5 


Te: | Ser zu ag) 
fferten unter Nr. 36 an die Ex⸗ 
ments vortrefflich A fm 

zu verkaufen, IBM 


pedition der Bresl. Ztg. 
Selbſtkaufer 19 8 Jes] Eine Reſtauration, 
Nähere durch den Gaſthofbeſ. Billard, wo möglich Garten und 
Herrn J. Eleischer in Glatz Zanzfant Bunter Aug re A 
A er oder ctober zu pachten gem 
im goldenen Sch wert. unter Chiffre A. D. 20 pos 1 rest. 
Brieg. [242] 


poste restante v. M. I 0. 


Bad Cudowa. 


Der in freundlicher und ſehr 
eſunder Lage gelegene, mit 
Speiſeſaal, Zimmer Einrich- 
tung und freundlichen Garten⸗ 


Gaſthof 
„zur neuen Welt“, 


in welchem die Gaſtwirthſchaft 


und eine gut eingerichtete Flei⸗ “er 8 


wurden; ſowie zwei unmittelbar 


Chauſſee RE gro 


28 


Grundſtücksverkauf! 


In einer im ſteten Wachſen begrif- 
fenen größeren Mittelſtadt Schleſiens 
iſt ein 7 Morgen großes Grundſtück, 
beſonderer Umſtände halber unter ſehr 
vortheithaſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Es eignet ſich leg jeiner 
günſtigen Lage wegen, ſchöner Ausſicht eee 
auf das Gebirge, nächſten Nähe der Wollene Geſundheits⸗ 


prachtvollen Promenade und des aus⸗ L e i bi b i n d e 


gezeichneten Waſſers zur Bebauung 
bei [1421] 


mit Villen, ſowie der geringen Ent⸗ 
fernung vom Bahnhof zu jeder 220“ L. II. Kiptnänhtner 
5 
Nr. 16. Schmiedebrücke Nr. 16. 


Anlage. 
Offerten unter Nr. 27 durch die 


Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Milchpacht⸗Geſuch. 


cautionsfähiger Milchpächter 
Offerten unter 
restante 
[1367] 


Gin 
ſucht eine Milchpacht. 
Chiffre A. A. Nr. 100 poste 
Oſtritz il in Sachſen. 2 


um Offerten use 8 
Wendriner, Breslau, Bahnhof 815 


Im Comp r der Uu un 

Herrenſtraße Nr. 
ſind vorräthig: 

Credit⸗Anerkenntniſſe. 

Oeſtereichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 
Declarationen. 

Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 

14 u. Fuhrmannsfracht⸗ 
briefe 

Schiens manns ⸗Protokol- Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 

Ep et und Verträge. 

Miet ee, 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


oem. Arte 
Poſtpacket⸗Adreſſen 


Proceß⸗Voll machten 
ae . und Begräbniß 


Nachlaß nventarien. 
Vormund A M chte. 
vn 15 es, de für Meiſter 


genden, Werde ettel und Quit⸗ 
tungsblanquets. 


durchgehends 


Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 


vormals C. G. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


Rapsplauen 


und alle Arten [816] 


Säcke 


empfehlen billigst 


Scheyé & Charig, 


5) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


ws Specialite, 


Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe, Fete 56, Ecke Ele. 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 5 
Visiten- und Aaress-Karten, Ein [1448] 


Specerei⸗ Repoſitorium 


wird zu kaufen n erten er⸗ 
beten sub H. 22158 an die Annoncen⸗ 
Exped. von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29. 


Eren Burger Briefe, 0 


Ehre en- -Mitztieas- Dilome, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Artist. Inft. N. Spiegel, Ireslau. 


Eine noch wenig beute 


Hertel'ſche Ziegelpreſſe 


mit einfachen Walzen, den dazu ge⸗ 
hörigen Mundſtücken und Abſchneide⸗ 
Apparaten wird zu kaufen G. Polar, 
Sl Offerten an 
eibeſitzer, Kattowitzer 915 sel 


giege 
attowitz O. S. 


Treibriem 


Ad 01 die nm 5 


Wittig ſche Pianinosf J 


in großer r Auswahl zu Fabrik⸗ 
preiſen unter Garantie in der 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, Part 
Gebrauchte Flügel vorräthig. 
Ratenzahlungen genehmigt. 

eee 


Dreh⸗Pianino's 


mit 20 Tanzpiegen, 
Drehorgeln, Salon⸗ 
und Kinderleiern, 

Muſikwerke 


in der 1430] 


= 


Adol olph Mo 13b 
Es wird zu kaufen geſucht 


ein Pferd, 


4—5 jähr., kräftig, und ſich i 1 
pferd eignend. 
Dom. Pudigau, pr. Kargen, zu u. 
Weidinger. 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ ] zu au verkaufen. „[1328) 
Sms” Zwei elegante hellbraune 


ſtellung, 


6“ große Wagenpferde, Wallache, 
Zwingerplatz Nr. 2, Part. 


ut ein ass und ſehr fromm 
un 10 „gabre alt; lesteres ift 
8 2 15 ten. 

Ein geſchloſſener und ein 
ae Wagen, Geſchirr u. Sattel- 
\ ze glägeres Gr.⸗Glogau, Domfrei⸗ 
30 2 beit? Nr. 5, 1 Treppe. 


Feinſter harter. Suder, 


J a ur 
Ae meer San 8 897 2 . 


eißer Farin, à Pfd 
Sobhas, Chaiſclonguet Dam Röſt⸗Kaffee 
Divans, Fautenils ꝛc. nr 1 5 


17 Ih 18 Sgr. 
nur die ee ER Formen. Bei der geber ae don 11 Sgr. das Pf. an. 
ſolideſten Arbeit ſtellen ſich dieſe 


Bruch⸗Kaffee, e e. 


Möbel bedeutend billiger als Roß] Bruch⸗Kaff b, & 

haarpolſter. Stoffe zu Bezügen ſtets ruch Kaffe, rob 

zur Anſicht in ee uswahl. in Safe, 5 5 9 5 er L 
Matratzen von India » Fafer von eigen⸗Naffee, A id 8 Bes ti Sur 
6 Thlrn. ab, Sprungfeder- Matragen deig / einſte 1 
von 10 Thalern ab. Auftrage von] Reis tärle, N { 


Auswärts werden prompt effectuirt. 


Illuſtrirte Preis⸗Courants fran 9300 a a Pfd. und 3% 


Waſchblau, . und 


Sar. 


ui Stärkeglan 
A. Heinze. af u 
d 2 


Fabrik für Polſtermöbel, Leſſingſtr. 25 
gegenüber dem Lobetheater. 


Wichtig für Damen. 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Woll⸗Schweißblättern, 


die jede ſich unter den Armen bildende 
Schweißausdünſtung nach ſich ziehen, 
hält wie bisher alleiniges Lager für 
Breslau und Umgegend 782 
Herr J. G. Berger's Sohn, 
Hintermarkt Nr. 5. 2 
Preis per Paar 5 Sgr., 3 Paar 
14 Sgr. Wiederverkäufer Rabatt. 
Frankfurt a. O., April 1874. 
Robert von Stephan. 


rzſeife, & Pfd. 3 Sgr. 
Stegen kei 8 A 6 Sgr. 
Gallſeife 7 ohne die bunte e N 
farbe 5 0 wa 4% Sgr. 
N eſte oda, & d. 
Türkiſche Pflaumen, à Pfd. 8 
. . 468. 15 6 E 
irnen, d. 
Tafelreis, à Dip: a 27554 7 5 


Feinſtes Speiſeöl, 6 d 10 


Sardinen, à Faß v. 10 Pfd., 40 S Sor 


Beſte Sardellen 


a Pfd. 10 Sgr., bei 5 1 
Echten Schweizerkäſe, a Rh 11 Sgr. 
Limburger Käfe, & .8 Er 
Sahnkäſe, à Stück 2 u. sh 
Düſſeldorfer Moſtrich, & Pr 85 
J Bratheringe u. Fettheringe billig. 


Matjeshe eringe Sue 855 


bis 1 Sgr., %, Tonne 35—40 S 
Beſtes weißes Schweinefett. 
Feinſte Stearin⸗ und ae 


Himbeerſaft, vd. 10 Sgr. 
Kirſchſaft a Pfd. 6 Sgr. 
Süßer Wein e „de Em 
Flaſche 10 Sgr., bei 1 9 Sgr. 
Feiner Moſelwein a Ya Sgr. 


A. Gonschior, 


Weidenſtraße 22. 


Grösstes 


Matratzen- und 
Steppdeckenlager 


zu den billigsten Preisen bei 


. Graetzer, 


Ring 4. 


Eiſenbahnſchienen 


zu VBauzwecken 1 billigſt [264] 
Robert Wolff, 


Breslau, Ring 1. 


2 


wi ? 


2 2 2 
« D * 


Per 


9 ET N N 


GBeſuche. 
eur hertzonspreis I Sar die Zeile. 
E Fin Hauslehrer für 2 Knaben wird 
für hier geſucht. Zu erfragen 
früh 8—9 Uhr und Nachm. 2—3 Ubr 
im Comptoir Schuhbrücke 50. [801] 


ch beabſichtige, vom 1. October d. 
J. einen evan hat Theolo⸗ 
gen oder einen Philologen, der be⸗ 
reits in ähnlichen Stellungen ſunctio⸗ 
nirt hat, als Lehrer und Erzieher zu 


einem Knaben bon 10 und einem] Es 


Mädchen von 8 Jahren zu engagiren. 
Qualificirie Bewerber wollen mir 
ibre Zeugniſſe einſenden und ihre 
Gehaltsanſprüche angeben. 259] 
Groß⸗ Kottulin OS. 
Guradze⸗Kottulin. 


ur eine höhere Töchterſchule Ober⸗ 
ſchleſiens wird he 15. Auguſt 


eine geprüfte katholiſche Lehrerin 
9 but Gehalt bei freier Station 

30 Thlr. Bewerberinnen wollen ihre 
Zeugniſſe einſenden sub H. 22145 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. 


Eine Gouvernante, 


der franz. und engl. Sprache voll⸗ 
kommen mächtig, muſikaliſch, empfiehlt 
Frau M. Noſenow, geb. . 
Ring 29. 1 > 


gebildet "Sränfein, 


muſikaliſch, tüchtig im Sranzöfichen, 
vorzüglich empfohlen, ſucht Engage: 
ment als Erzieherin jüngerer Kinder 
durch Frau Roſenow geborene 
Drugulin, Ning 29. 


in routinirter, ſpeciell im Mühlen: 
geſchäft erfahrener tüchtiger Buch: 
halter, welcher auch dafür bereits 
mit beſonderem Erfolg gereiſt, gegen: 
wättig noch in einem größeren 
Mühlen⸗Etabliſſement der Provinz als 
Buchhalter thätig, ſucht geſtützt auf 
feinſte Referenzen in nächſter Zeit 
Ahnen dauernde F 
Buchhalter, 

Müblenverwalter ꝛc. 185 


Gefl. Offerten sub C. G. 34 
Exped. der Bresl. Ztg.“ 3 1820] 


Für eine ältere Weinhandlung ı wird 
zum 1. October 1874 ein tüchtiger 


Küfer 


und zum 1. yanuar 1875 ein [1441] 


RMeiſender, 


der in den Provinzen Preußen, Poſen 

und Pommern bekannt iſt, 7 
Gefällige Offerten sab J. C. 

beſondel Nudolf Moſſe, Berlin sw. 


Wir ſuchen einen mit der Knopf, 
Galanteriee und Kurzwaaren⸗ oder 
Poſamentier⸗ 8 genau vertrauten 


Lager⸗Commis 
Breslau. Henſchel & Rieß. 


Ein Commis, tüchtiger 8 mit 

beſten Zeugniſſen, ſucht per 15. Auguſt 

ngagement in einem en Colo⸗ 
a waaren⸗Geſchäft. Gefl. Offerten 


eub F. 101 p. rest. Waldenburg i. Sa. 


ri ER) 
— — 


22 
— aa un mn nn 


FRE RL PUT N 


SI t fämmtl. Comptoir⸗Arbeit 
Luer v. Audit und Geer e eg 


* RER 


im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht na 
8 ſeiner Militärpflicht per 
15. September oder 1. October c., bei 
beſcheidenen Anſprüchen, dauernde 
Stellung. [796] 
Offerten unter J. 8 102 poste 
restante Schweidnitz erbeten. 


Gin junger Mann, mit dem 
Specerei⸗ und Producten⸗Geſchäft 
vertraut und eine ſchöne Handſchrift 
ſchreibt, ſucht, geſtützt auf beſte Refe⸗ 
renzen, per 1. October c. Stellung im 
Mptoir oder als Expedient. [784] 

Glntige Offerten werden — A. IJ. 
poste restante Beuthen O.⸗S. erbet. 


Ein Commis, Specerift, in mittlern 
Jahren, flotter Expedient, auch 
der polniſchen Sprache und Buchfüh⸗ 
rung mächtig, fucht, geſtützt auf empfeh⸗ 
lenswertbe Zeugniſſe, per 1. Auguſt 
3 1. September dauernde Stellung. 
Gef. Offerten bitte unter T. K. 150 
poste restante Roſenberg O. 8 zu 
befördern. [75 7] 


[21] 


Ein 
Ingenieur 


für Berg⸗ und Hütten⸗ 


werke findet Stellung. 

Offerten sub K. 16 
nimmt die Exped. der 
Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein Bautechniker, 


im Zeichnen und Veranſchlagen geübt, 
ndet dauernde Stellung als Aſſiſtent. 
ntritt kann ſofort erfolgen. [273] 
Honorar⸗Anſprüche und Angabe der 

Referenzen poste rest. Slawentzitz 
Nr, 199. 


Für Conditorgehilfen, 
welche ſich etabliren wollen, ſtebt ein 
netter Laden und Backſtuben⸗Ein⸗ 
richtung billig zum Verkauf N 
Oderſtraße 4. [266] 


Ein Werkmeiſter, der lange 
Jahre montirt, ſucht bei einem 
induſtriellen Werke Anſtellung. 


Näheres durch — Maſchinen⸗ 


abrit von F. W. Hofmann, 
reslau, Pofenerſtraße a1: 


Für die abba ige Verwaltung 
einer größeren Waſſer⸗Mehlmühle ſuche 
ich einen verheiratheten Beamten, 
welcher die nöthigen techniſchen und 
kaufmänniſchen Kenntniſſe beſitzt, auch 
einige Tauſend Thaler Caution be⸗ 
ſtellen kann. [280] 

Bei Einſendung von Zeugniſſen und 
Angabe der Anſprüche nähere Aus⸗ 
kunft. Antritt ſofort. — Event. ſteht 


das Etabliſſement auch zum Verkauf. 
Blacha, 
Kreichsrichter in Creuzburg OS. 


Breslauer Börse vom 18. Juli 1874, 


Inländische Fonds, 


Inländische Eisenbahn-Prloritäts-Obilgatlonen, 


ch] Kataſter⸗ 


Go RR fe rg geb, 
auf gute Zeugniſſe, in einem 
mte zum 1. 


Offerten beliebe man 
unter C. poste restante Reichen⸗ 
bach in Säle, einzuſenden. 795 


Auguſt c. 
Stellung. 
Sefälli ige 


n 


In ein Hoh Geschäft 


ſucht ein erfahrener Forſtmann, mit 
ſehr guten Atteſten, geübt im Schreib⸗ 
und Rechnungsfach, dauernde Stellung 
als Taxator ꝛc. Gefl. Offerten werd. 


erb. sub Nr. 30 in d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein Uhrmachergehilfe 


findet n nl} ng bei 
Bittner, 9 
[64] = Neuſtadt O 


Ein Baufi 97 5 


ſucht per 1. Auguſt c. W af 
werden poste restante H. 
Lublinitz erbeten. my 


Sechs tüchtige 
Kupferſchmiede 


finden bei pie Lohn dauernde Be: 
ſchäftigung, eben ſo zwei ordentliche 
Lehrlinge Aufnahme bei Herrmann 
Stock in Czempin, Pr. Poſen. [1283] 


Ein Brauer, 


hoher 20er, unverh., zuverläſſi 10 mit 
guter Fachkenntniß und dergl. Zeug⸗ 
niſſen ſucht Stellung. Anſpr. be⸗ 
ſcheiden. Antritt nach Wunſch. Gef. 
Adr. unter Nr. 28 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [275] 


a 


gut a pract. erf 
in allen B ranchen ſucht zum 1. Octo⸗ 
ber c. anderw. Stellung; auch würde 
derſelbe event. eine andere, vielleicht 
Aufſeher⸗, Materialien⸗ ꝛc. Verwalter⸗ 
oder dergleichen Stelle, wozu er ſich, 
wenn beſondere Fachkenntniſſe nicht 
verlangt werden, für befähigt erachtet, 
anzunehmen nicht abgeneigt 171 
Offerten unter Nr. 22 an die 1 5 
dition der Breslauer Zeitung. Ab⸗ 
ſchriftliche Zeugniſſe liegen ebendaſelbſt 
zur gefälligen Einſicht aus. 262 18. [262] 
Ein Kunftgäctner, 
unverh., tüchtig in Garten = Anlagen 
und Teppichgärtnerei, ſowie in allen 
Fächern praktiſch erfahren ſucht J. Oe⸗ 
tober oder Neujahr einen großen Wir⸗ 
kungskreis, Empfehlungen und gute 
Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. Ai 
Offerten erbittet unter Chiffre Z. 33 
im Briefkaſten der Bresl. Zig. [802] 


Ein junger gebildeter 


Zandwirth 


wird zum 1. October d. J. als Hof: 
verwalter 44 ein größeres Gut ge⸗ 
ſucht. Derſelbe wird zur Familie des 
1 5 hinzugezogen. Gehalt 
140 Thaler bei freier Station excl. 
Wäſche. 
ihrer Zeugniſſe unter A. 2. Nr. 2 
an die edition der Bresl. du 
einſchicken. 


Ein, cautionsfähiger Landwirth, 
dem aus ſeiner langjährigen 


Reflectanten wollen Wen \ 


in junger, gebildeter Landwirth, 
der ſich über feine frühere Thä- 
tigkeit durch gute Jeugnife ausweiſen 
kann, der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht termino 1. October oder auch 
ſchon früher Stellung als 2. * 
ſchaftsbeamter. 798 
Gefällige Offerten bitte sub Chiffre 
150 poste restante Proskau 
einzuſenden. 


Zum 1. October c. ſuche ich einen 
mit guten Zeugniſſen verſehenen 


Wirth ſchafts⸗Aſſiſtenten, 


der im Rechnungsfache und in den 

1 routinirt iſt, 

ei 100 Thlr. Gehalt und eat 
Krieblowitz bei Canth. 265] 
Weikert, Wirthſch.⸗Inſp. 

Term. Michaeli c. findet ein 
erfahrener energiſcher [173] 


Wirthſchafts⸗ Aſſitent 
bei freier Station und 100 Thlr. 
Gehalt p. a. Stellung auf dem 
Dom. Nzetzitz bei Laband. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung bedingter 
Annahme. 

Neue Bewerbungen um die Bren⸗ 


nerei⸗Beamten⸗Stelle können nicht 
mehr 8 a 5 ade 


Schmarſe. Grove & 
Ein Gfrtler ehrling 
wird gegen Beer gejucht bei 
S. M Meltzer, Schuhbrücke 23. 
In meiner Colonial⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung findet ein Lehrling bald en 


kommen. 
Paul Heinrich S ven 
Antonienſtraße 4. 4. 


Einen Lehrling 


ſuchen wir für unſer ehrli Ge 
unter günſtigen Bedingungen. [826] 


Friedländer & Iiir. 


ür unſere Kurzw.⸗, Eiſen⸗ und 
Leinen⸗Handlung ſuchen wir zum 
vo Antritt einen mit den nöthi⸗ 


gen 1 en verſehenen 75 
gen 1 moſ. Conf., als Lehrlt ng. 
Hirſch [222] 


berg in Sate 
Wwe. Pollack & Sohn. 


Apotheker⸗ Lehrling. 


In meiner Apotheke und Mineral 
waſſer⸗Anſtalt kann ein junger Mann 
mit den nötbigen Vorkenntniſſen, 
unter günftigen Bedingungen als 177 
ung e 8 [777 


Aputheler Georg Hoefer. 


* 


aft] N 


e und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionzvreis 1 St 1% Sgr. die Zeile. 


Matthiasſtraße Nr. 62, 


Eine Wohnung 2. Etage, 7 
Piecen, Gas⸗ und a f per 
I. October c. zu bez Noſen⸗ 
ſtraße 21 im Comptoir der Ender⸗ 
ſchen Braue Brauerei. 1803 


Roſenſtraße Nr. 3. 


Vier große e jede 4 Fen⸗ 
ſter Front, für Schloſſer, Drechsler, 
Nahmenfabrik ꝛc. find per 1. Oct., 
auch mit Wobnungen, zu beziehen. 
Näheres Roſenſtraße 21, Comptoir 
der Ender'ſchen Brauerei. [804] 


Qu vermiethen 


ein eleg. möbl. Balcon⸗Zimmer Ber: 
liner⸗Platz 15, 1 Tr. links. [815] 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
Nr. 72, Ecke Schwertſtr., 


iſt eine oral Wohnung von 
4 Zimmern, Badezimmer, Mädchen⸗ 
zimmer in der 1. Etage bald oder 
Michaelis zu vermiethen. [814] 


ine rin 3 Zimmer u. Küche, 
für 300 Thlr. zu vermiethen vom 

1. Ollober er. ab, Neue Graupenſtr. 
2 erſte Etage. Näheres Reuſcheſtr. 1, 
1 Treppe. [806] 


Muſeumplatz Nr. 9 
uſt r 


ſind berrſchaflliche comfortable ein⸗ 
gerichtete Wohnunden mit Bade⸗Ein⸗ 
richtungen und Beigelaß zu ver⸗ 
1 bald oder den 1. October 

zu beziehen. Näheres en 
Hard belter vaſelbſt. [813] 


Dhlaneritadtaraben 22 
ift die Hochparterre 1 


miethen. 449] 
Näheres bei Posner, Blu all 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 56 


iſt eine größere Wohnung zu verm. 
m rg zu beziehen. beim 


im im inan b 
Reſtauratious⸗ olale 


Neuſcheſtraße 58/59 
find veränderungshalber 775 oder 
per 1. October zu vermiethen. [793] 


Ein frd. möbl. Zimmer zum 1. 
Auguſt zu 1 an der 
Matthiaskunſt 5, 1. Tr. [792] 


Hyeuiöekrage 5859 ift die Hälfte 
der zweiten Etage, aus 5 Zim⸗ 


8] nebſt Beigelaß, gan; oder a 


er junger Mann findet fre 
Wohnung Cliſabethſtra 
3 Stiegen. 


in es Comptoir it be 
E de ken ne 2 1 

e ag 
a Ar 1 Eigarrengeſchaft. 84 
Sternſtraße 8 


iſt der 3. Stock, beſtehend in 5 S 


Stuben 


wie im 4. Stock ein Atelier 1 let 
oder Photographen per Michae lis d. > 
zu vermieten. 3 


Blücherplatz 8 


iſt die 2. Etage per 1. October 8. 
vermiethen. [832 N 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Antonienſtraße 10 


iſt in der zweiten Etage eine 
nung von 5 Zimmern und Zub behöt 
(Barterleitung) per Michaelis & 929 
vermiethen. 


Autonienſtraße 105 


iſt eine Wohnung von zwei S 


(ohne Küche) per Michaelis c. zu per 


ro 1. Octbr. Friedrich⸗Wilhelm 
Straße 29 II. Etage, Wohnung 
5 Stuben, große Küche, Entree, 
ſerleitung, zu vermiethen. 78 1 


Blücherrlaz 6.7 iſt per 1. Sac 


eine größere Wohnung im 
ten Sto zu vermieten. 20 3] 


Blumenſtraße Nr. 4 


it die herrſchaftliche 1. Etage, m 
Stallung und Wagenremiſe, ſowik 
Gaxrtenbenutzung zu vermiethen. 

. bei Posner, W 


Ein Laden an der neuen Caſerne 
au einem Wurſtgeſchäft nd 
eignend, ift zu vermiethen. Näheres 
Neue Graupenſtr. 17. [551] 


A Laden an der neuen Eafı 1 


Colonialw.⸗ l, 


1 eignend, iſt zu vermiethen. N 
eue Neue Graupenſtraße 1 


Noſmarkt 5 1554] 
find die Parterre⸗Localitäten und 
die 1. Etage zu vermiethen. 


Din Compfoir zu vermieten. Näb: 
E Neue Graupenſtraße 17. [553] 


Albrechtsſtraße Nr. 30, 


vis-à-vis der Poſt, ind zu vermiethen: 
zwei geräumige Gewölbe, die ih 
auch zu g en Comptoirs eignen, 
ſowie die Wohnungen der 3. Etage 
192 Vorderhauſe und N Sinterbaufe, ber? 
15 mit allem Comfort, Badezimmer, 
Cloſet ꝛc. a 
Näheres im Comptoir daſelbſt 


erbeten. 


Praxis viel Erfahrungen und die 
beſten; W zur Seite ſtehen, ſucht 
er ſelbſtſtändige Stellung. 
Offerten werden unter L. W. 99 in 
eitung s 
5 


Fur Comptoir und Lager einer hie⸗ 
ſigen größeren Fabrik wird ein 
junger Mann mit nöthiger Schulbil⸗ ſowie im 3. Stock eine Wohnung 
dung als Lehrling geſucht. Offerten aus 4 Zimmern, Entree, Küche und 

sub Nr. 35 im Briefkaſten der 1929 Ran mit Wa 1 per 1. 
lauer Zeitung. 829]! October c. vermiethe 


Mit großer, ſchattiger Garten: 
benutzung ſind kl. und Heißen, e 
merwohnungen 


in Sbernigk 


bei G. Donner zu vermiethen. 


mern, Entree, Küche und Zubehör mit 
Waſſerleitung; 794 


den Briefkaſten der Breslauer 


industrie- und diverse Aotien. Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours.| Bichtamtl. C. Amtl. Cours, (“Nichtamtl. C. i 
Pros. cons. Anl. 4½ | 106 B. — Freiburger 4% 93% W nr e Feststellungen der städtischen Marktdeputatio ı 
do. Anleihe. . N ne — 485 RER * 100% B m L Möbel '|4 2. Ye (In Thalern, Bilbergroschen und Fiennigen, 
eee 92 | 8. #2 Oberschl. Lit. E. 3% ge“ ba — 40 we er Ba a 5 pro 100 Kilogramm.) 
. 13% er B. | 18 3 7 - — 2 (Wiesner) 4 — — Waare feine mitte _ ordinäre, 
. do. Lit, F... 4 1015 B Ei do. Malen 471 2 = Weizen weisser 8117| 6] 8110,—] 7121 6 
Schl. Pfdbr. altl. 3 86% 4 bB.| — 8 do. Lit. G. „ 4 101 C. — 0.8 Eltaotien 1 2 Us do. gelber 8110 — 5 — 7120 — 
ner 0 4 |96% E. 2 5 . 30 10.68 — agenb.G. 4 4376 ba 2 Bogg-n I de 5 7 5 15 —1 5120 — 
do. Lit. A... 134 — 2 . 1869 2 — 10 e rn De eee — 16 — 1 5276 
r do. Ns. Zwb.. 3 — . — Pane 4 120% C. pu 1304 429 4 Heter 60.25 — 61 — 85 
A 4 4% 101½ B. * ee. 47 — — Mo ritahütte ... 4 . . [bz Erbsen ia 6115 — 6| 5|—| 5127| 6 
do. Lit. B. [4 | — — N ae 25 Obe. Eisb.-Bed. |4 | — 62 8. 
1. l . managen | , eee e bee, | äfi. ori 
do. ‚do. . N — — — Schl. Eisengies. |4 | — 19% 6. Notirungen der von der Handel le 
dv: (Rustica) 4, 10 . | — Ausländisohe Eissahabu - Aatian. do. Feuervers. |4 | — 215%. n eammer ornanuten Oomnisslen 
do, do 14% 96 B. [G — Carl-Ludw.-B.. |5 | — 113 B. do. Immob. I. 4 68 B. 8 zur Feststellung der Marktpreise von 
Pos.Ord.-Pfäbr. |4 | B. “7 Lombarden . |4 | 81} pu 81% bzB. | do. do. II. 44 — 69 6 
Bos. Prov. 8 |. 5 — Oest.Pranz.Stb. |4 11 — do.Kohlenwk. |4 | — — Raps und Rübsen 
entenb. . . 7 Rumänenßt.-A. |4 1% br — do. Lebenvers. |— | — — 
1 >} pen 41% er do.Leinenind: |€ 52 du 2 Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
8 . 9 5 5 980% * — Warsch.-Wien. 4 — — do. Tuchfabrik 4 — 18 B. — —4ͤÄ2ãc 2 81 51-1 7185|—1 7110 — 
Schl Rod. ei. 4 9550 520. 1 Ausländische Eisenuahn-Prioritäts-Obligatlonen, gez 2. 45 ir 8 75 a Zn ‚s 2 5 x 2 = 5 a N. 
do- do. E 5 99% bz6. | — Kasch.-Oderbg. > Bil.(V.ch.Fabr.) |4 | 65% ba 2 > Dotken n e ae a a la 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — N Kg RT, ER Ver. Oelfabrik. |4 | — 64½ G. Schlsgleinn t —.—— (( 
Ausländische Fonds. do, Prior.-ObL 4 5 Vorwärtshätte. |4 | — 42½ 6. 
Amerik. (1882) |6 | — 7% B. Mähr. - Schles. 
do. 1885) 5 Kr? 103% G. Central-Prior. |5 A BAR n Heu 44—48 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Französ. Rente 5 — — remde Valuten. Roggenstroh 11—11 Thlr. 15 Sgr. 
Italien, do. 5 — 66% B. Bank - Aotiou, Ducaten...:.. — pr. Schck. à 600 Kl 
Oest. Pap.-Rent. 4% — 64% B. Pre. Börsen. . | | | 20 Fre. Stücke | — — ö Br 
do.&üb-Benk 3, „ In | —, 0 eee | 8 7 ee e be = - 
do. Loose 5 1 8 . ‚vor. 7 Tr öst. Silb — — 
48. Er 1884 — — 92 2. do. Discontob. 4 80% B. — do. 7 Gulden. Br = Kündigungs-Preiss 
Poln.Liqw-Pfd. |& | 68% bz 2 do.Handels-u. fremd. Banknot — 
do. Pfandbr. |4 | — 81% R. Entrep.-G. |4 | — 73 B. einlösb. Leipzi = für den 20. Juli. 
2 — eee 85 Russ. Bankbilf 84 ba br — Roggen 56% Thür, Weizen 90, Gerste 71, Hafer 68 
— 8 — an do. Prv.-W.-B. 4 — 5 62 B. Raps 85, RübBl 18%, Spiritus 25%. 
= 5 5 ER 45% B do. Wechsl.-B. 4 70 C. — - 
— Stammaot! m n 18 8. Amsterd Bar ger en 72 a | 
isohe Eisenbahn - maotlen un o. Pred.-Bk. 4 — . sterd. ae 
Inländisone 1 en Pear gen 228 . 1 Tab AR 12% 5 2 Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus. | 
Br. Schw.-Frb. 4 102 88 ov.-Maklerb. | - — A Beig. tze 8. = 
rg neue : 987 B. — Schls. Bankver. 4 |106% dz — g 9 a = — Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 25% PB. W 9: | 
Oberschl, ACD 161% bz — do. Bodenerd. 4 | 85% br — London 1L.8tr\. 2 KS. 6. 24 4. dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles23 Tlur. 19 8gr 11 F. B. 
1 a0. B. 2 do. Centralbk. 4 | 67% B. — de. do. 12% ZM. 6.22 b20.| — dito, dito % 1 „ WC 
do. D. n. Em. 151 Na 88 do. Vereinsbk. 4 — 90% G. Paris 300 Fıes, 4 k S. 80% 6. | — x 
R. O -U.-Eisenb. |4 119 6. en Oesterr. Credit |4 139 @ pul29%aY bz Werech 1008. R — |8T.| 94 0. — 7 
do. St.-Prior. 118% bz — Oberschl. Bank — — Wien 150 fl. 5 [kS.] 914 B. — 
B.-Warsch. do. 5 — 45% B Obrschl,Crd.-V. —— — do. do. 5 2M. ] 90% B. — 


Verantwortlicher Redacteut Lr. Ste in. Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


